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Vorbemerkungen 

Vorlage an den Nationalrat 

Der Rechnungshof erstattet dem Nationalrat gemäß An.126d Abs. I 
Bundes-Verfassungsgesetz nachstehenden Bericht über Wahrneh­

mungen, die er bei mehreren Gebarungsüberprüfungen getrofTen hat. 

Berichtsaufbau 

In der Regel werden bei der Berichterstattung punkteweise zusam­
menfassend die SachverhallSdarstellung (Kennzeichnung mit I an der 
zweiten Stelle der Textzahl), deren Beuneilu ng durch den Rechnun gs­
hof (Kennzeichnung mit 2), die Stellungnahme der überprüf/en Stelle 
(Ke'lI1zeiclll1ung mit 3 und im Kursiudruck) sowie die allfällige Gegen­
äußerung des Rechnungshofes (Kennzeichnung mit 4) aneinanderge­

reiht. Das in diesem Bericht enthaltene Zahlen werk beinhaltet allenfalls 
kaufmännische Auf- und Abrundungen. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personen- . Berufs- und 
Funktionsbezeichnungen darauf verzichte!, jeweils die weibliche und 

die männliche Fonn zu nennen. Neutrale oder männliche Bezeich­
nungen beziehen somit beide Geschlechter ein. 

Der vorliegende Bericht des Rechnungshofes ist nach der Vorlage über 

die Website des Rechnungshofes "hnp:/Iwww.rechnungshof.gv.at" ver­
ftigbar. 
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AG 
ASV 
AWS 

BKA 
BMBF 
BMF 
BMLFUW 

BMLVS 

BMVIT 

BMWFW 

bspw. 
bzw. 

CHF 
Congress- Schladming 

d.h. 

HER 

etc. 
EUR 

fT. 
FIS 

GmbH 
GmbH ft Co. KG 

GPM Infrastruktur 

Hauser Kaibling 
GmbH EI Co KG 

Akt iengesellschaft 
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Austria Ski WM und Großveranstaltungsges.m.b.H. 
Austria Winschaftsservice GmbH 

Bundeskanzleramt 
Bundesministerium rur Bildung und Frauen 
Bundesministerium rur Finanzen 
Bundesministerium ftir Land- und Forstwinschaft. 
Umwelt und Wasserwinschaft 
Bunde ministerium rur Landesveneidigung und 
Spon 
Bundesministerium rur Verkehr. Innovation und 
Technologie 
Bundesministerium ftir Wissenschaft. Forschung 
und Winschaft 
beispielsweise 
beziehungsweise 

Schweizer Franken 
Congress- Schladming Dachstein- Taucrnhallcn­
Errichtungs-Betrieb - und Veranstaltungs- GmbH 

das heißt 

Europäischer Landwinschaftsfonds rur die Entwick­
lung des ländlichen Raumes 
et cetera 
Euro 

folgende 
Federalion Internationale de Ski (Internationaler 
Skiverbandl 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung EI 
Compagnie Kommanditgesellschaft 
GPM Infrastruktur Schladming 201 J GmbH 

Hauser Kaibling Seilbahn- und Lift GmbH EI Co KG 
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lH 
U~- SlV. 

LR 
11. 

max. 

Mio. 
m2 

m ) 

ÖBB 
OGH 
ÖSV 

Planai- Hoch­
wurzen- Bahnen 
Pkw 
PV 

rd. 
Reiteralm Bergbahnen 
RH 

TMJ 

TZ 

u.a. 
UK 

WM 

z.B. 

z 

inklusive 
im Zusammenhang mit 

Kraflfahrzeug(c) 
Kilowan- Peak (Vergleichsmaßstab zur Leistung von 
Photovoltaik Anlagen) 

landeshauptmann 
La ndesha u p t ma n n - 5 tell ven ret er 
Landesrat 
laut 

maximal 
Million(en) 
Quadratmeter 
Kubikmeter 

Österreichische Bundesbahnen 
Oberster Gerichtshof 
Österreichischer Skiverband 

Planai- Hochwurzen- Bahnen Gesell chaft m.b.lI. 

Personen kra ft wagen 
Photovoltaik 

rund 
Reiteralm Bergbahnen Gesellschaft m.b.H. EI Co KG 
Rechnungshof 

Tourismusjahr 
Textzahl(en) 

unter anderem 
Vereinigtes Königreich 

Weltmeisterschaft 

zum Beispiel 
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Zinsen, die eine finanzierende Stelle rur die Gewährung eines Immobilien­

darlehens berechnet 

Generaluntemehmer 

Auftragnehmer, der in der Regel sämtliche Bauleistungen für die Errichtung 
eines Objekts übernimmt und für die Koordination der Gewerke einen Auf­

schlag in Prozent der Baukosten vom Auftraggeber berechnet 

Kollaudierung 

be cheidmäßige Feststellung der Plan- und GeselZmäßigkeil von Anlagen 

durch die Baubehörde 

Medal Plaza 

offizieller Platz bei Spongroßereignissen zur Ausrichtung von Zeremonien, 
wie Siegerehrungen. Schlussfeier und Sideevents 

Landesstraßen B 

Diese übergeordneten Straßen wurden vor 2002 vom Bund verwaltet (Bun­
desstraßen). Mit Wirkung vom 1. April 2002 wurden alle Bundesstraßen. 

die keine Autobahnen oder Schnellstraßen waren. an die Länder übenra­
gen. Diese ehemaligen Bundesstraßen B - nach der Übenragung .. Landes­
straßen B" - tragen in der Regel weiterhin die Abkürzung B sowie einen 
von der Region abgeleiteten Namen. z.B. Burgenland Straße (B 50). Die 

Verwaltungskompetenz der Landesstraßen B obliegt nunmehr den einzel­

nen Bundesländern. 
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ossar 

01 BRichtlinie 4 

technisches Regelwerk des Österreichischen Instituts für Bautechnik zur 
Gestaltung der Nutzungssicherheit und Barrierefreiheit in Gebäuden 

Riskmanagement 

Maßnahmen zur systematischen Erkennung, Analyse. Bewertung. Überwa­
chung und Kontrolle von Risiken 
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Bund 2015/16 

BM 

Wirkungsbereich der Bundesministerien für 

Bildung und Frauen 

Finanzen 

land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

landesverteidigung und Sport 

Verkehr, Innovation und Technologie 

Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft 

Alpine Ski WM 2013, Investitionen 

Keiner der Beteiligten an der Vorbereitung und Durchfiihrung der 
42. FIS Alpinen Ski Weltmeisterschaft in Schladming 201 J - insbe­
sondere das Land Steiermark, als der mit 152,85 Mio. EUR bedeu­
tend te Finanzmiltelgeber - halle einen GesamlÜberblick über die 
dafiir investierten Mittel von insgesamt 415,78 Mio . EUR, davon 
247,75 Mio. EUR von der öffentlichen lIand. 

Das Land Steiermark und das BMLVS richteten kein angemessenes 
Projektmanagement fiir die Ausrichtung der Alpinen Ski Weltmeis­
terschaft (Ski WM 201 J) ein. Sieben Gremien zur Organisation und 
Koordination agierten in vielen Bereichen unabhängig voneinander, 
der Gesamtüberblick und die Gesamtkoordination fehlten. 

Das Land Steiermark und das BMLVS beschlossen ihre Förderungen 
betreffend die unminclbar fiir die Ausrichtung der Ski WM 201 J 
notwendige Infrastrukrur auf Basis der mangelhaft dokumentierten 
Beurteilung der WM-Relevanz durch den ÖSV-Bauausschuss. Weder 
waren diese Förderungsentscheidungen nachvollziehbar noch lag 
ihnen eine vollständige Überprüfung der Notwendigkeit, der Zweck­
mäßigkeit und der Wirtschaftlichkeit zugrunde. 

Das Land Steiermark und das BMLVS fdrderten auch Projekte, 
obwohl sie nicht Bestandteil der Bewerbung fiir die Ski WM 201 J 
waren, oder Projekte, fiir die der Veranstalter - der österreichischc 
Skiverband - ein Entgelt vom Internationalen kiverband erhielt. 

Hinsichtlich der nachhaltigen touristischen Wirkung der in die 
ki WM 2013 investierten öffentlichen Finanzmillelließ sich noch 

kein eindeutiger Trend erkennen. 
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Die Planai-Hochwurzen-Bahnen Gesellschaft m.b.H. wickelte die 
Bauvorhaben Tal tation und Servicedeck für das "Zielstadion" - das 
sportliche Zentrum der Ski WM 201 J - angesichts der Bauvolumina 
in der zur Verfügung stehenden Zeit rechtzeitig für die Vorberei­
tungen zur Ski WM 201 J ab. Die Wahrnehmung ihrer Bauherrnauf­
gaben zeigte in den Bereichen Projektorganisation. Maßnahmen zum 
Anti-Claimmanagement und zur Korruptionsprävention. Kosten­
planung sowie Vergabe und Abrechnung der Leistungen Mängel. 

Ziel der Gebarungsüberprüfung war die Beurteilung der Verwen­
dung der öffentlichen Mille! bei der Realisierung - Vorbereitung 
und Durchführung - der Ski WM 201 J . 

Dabei wurden insbesondere 

- die Maßnahmen zur Gesamlkoordination. 

- die Gesamtinvestitionskosten der Ski WM 201 J und 

- die Nachhaltigkeit der Investitionen 

sowie anhand ausgewählter Maßnahmen 

- die Wahrnehm ung von Bauhermaufgaben bei der Projektabwick­
lung. 

- die Förderungsprozesse und - falle. 

- der Umfang einzelner Förderungen und 

- die Wirtschaftlichkeit einzelner Projekte 

beurteilt. In diesem Zusammenhang überprüfte der RH auch 

- Maßnahmen zur Korruptionsprävention. 

- Maßnahmen des Gender Mainstreaming und 

- die Wirkungsorientierung der vom BMLVS geforderten Projekte. 

Der RH überprüfte den Umfang und die Wirtschaftlichkeit der von 
der öffentlichen Hand finanzierten Maßnahmen anband von 16 aus­
gewählten Projekten. Weiters überprüfte er die Verwendung der För-

Bund 2015/l6 
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Alpine Ski WM 2013 
in Schladming 

Investitionen t ür 
die Ski WM 2013 

Blond 2015/16 

M BM 
Alpine Ski WM 2013 , Investitionen 

dermittel durch die Planai-Hochwurzen-Bahnen Gesellschaft m.b.H. 
(Planai-Hochwurzen- Bahnen) sowie die Bauabwicklung der Pro­
jekte _Talstation Planai" und .Scrvicedeck". (Tl 1) 

Nicht umfasst von der Gebarungsüberprüfung waren insbesondere 
der Österreichische Skiverband (ÖSVJ, die Stadtgemeinde Schlad­
ming und die Reiteralm Bergbahnen Ge ellschaft m.b.H. (Reiteralm 
Bergbahnen), weil der RH aus Gründen der Eigentumsverhältnisse 
und der Einwohnerzahl fiir diese Rechtsträger nicht prüfungszu­
ständig war. (Tl I ) 

Mit Vertretern des ÖSV, der Stadtgemeinde chladming und der 
Reiteralm Bergbahnen GmbH fiihrte der RH Gespräche zu den sie 
betreffenden Prüfungsthemen. Sie übermittelten in diesem Zusam­
menhang dem RH auch Unterlagen, die er zur Plausibilisierung der 
Gesamtinve titionen verwendete. (TZ I) 

Chronologie und Projektbeschreibung 

Die Ski WM 2013 in Schladming fand von 4. bis 17. Februar 2013 

statt. Oie infra trukturellen Maßnahmen mit Investitionen von 
415,78 Mio. EUR wickelten die Verantwortlichen zwar zeitgerecht 
rur die Sportgroßveranstaltung ab, jedoch bestand ungeachtet der 
sportlichen Erfolge und des Zuschauerinteresses hin ich tI ich Orga­
nisation und Kontrolle sowie Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und 
Zweckmäßigkeit der getätigten Maßnahmen Verbesserungspoten­
zia!. (TZ 2) 

Bewerbung fiir die Ski WM 2013 

Das Land Steiermark trug mit rd. 2,04 Mio. EUR den größten Anteil 
der Bewerbungskosten von 2,93 Mio. EUR. Das Land Steiermark ver­
ab äumte es jedoch, Verhandlungen mit dem ÖSV über eine antei­
lige Kostentragung durch den ÖSV zu fiihren, obwohl dieser als spä­
terer Veranstalter der ki WM 2013 bspw. durch Einnahmen aus 
dem sogenannten Hosting Contract (Tl 8J. aus der Werbung sowie 
aus dem Ticketverkauf finanziell profItierte. (Tl J) 

Gesamtinvestitionen und Finanzmitlelherkunft 

Keiner der Beteiligten an der Vorbereitung und Ourchfiihrung der 
Ski WM 2013 hatte einen Ge amtüberblick über die dabei ent-
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standenen Kosten. Insbesondere hatte das Land Steiermark al der 
bedeutend te Finanzmittelgeber und als wesentlicher Vertreter der 
öffentlichen Hand bei der Sk.i WM 2013 aufgrund einer fehlenden 
Gesamtkostenverfolgung rur alle 43 Projekte keine Übersicht über 
die entstandenen Kosten , was jedoch im Zusammenspiel mit der 
Gesamtprojektorganisation und dem Kontrollsystem wesenllich rur 
eine zielgerichtete, wirtschaftliche, effoziente und effektive Pro­
jektabwicklung gewesen wäre. Die Gebarungsüberprüfung des RH 
zeigte, dass rur die Ski WM 201 3 insgesamt 415,78 Mio. EUR, davon 
247,75 Mio. EUR (59,59 %) von der öffentlichen Hand ' , investiert 
wurden. (TZ 4) 

Finanzierungen nach Gebietskörper chaften 

Das Land Steiermark finanzierte die Projekte zur Austragung der 
Ski WM 2013 mehrheillich über den außerordentlichen Landeshaus­
halt. Dabei fehlte dem Land Steiermark der Gesamtüberblick über 
die unterschiedlichen ProjektfInanzierungen (Budgetzuordnung und 
Soll- 1st- Vergleiche) , wodurch die mit den KonjunklUrau gleichs­
budgets 2009 und 2010 beabsichtigte Wirkung dieser Investitionen 
- Gegenmaßnahmen zur Wirtschafts- und Finanzk.rise 2008/2009 -

nicht feststellbar war. (TZ 5) 

Wie schon im Bericht des RH betreffend Konsolidierungsmaß­
nahmen der Länder Oberösterreich, Salzburg und Steiermark (Stei ­
ermark 2014/3) hingewiesen, stiegen die Finanzschulden de Lan­
des Steiermark signif,kant - von rd. 442,3 Mio. EUR (2006) auf 
1.595,9 Mio. EUR (2011) - an. (TZ 5) 

Die Bundesministerien (BMLVS, BMVIT, BMWFW, BMLFUW) finan ­
zierten ihre Beiträge zur Ausrichtung der Ski WM 2013 über ihre 
ordentlichen Uährlichen) Budgets; sie beantragten hieflir keine Son­
derminel beim BMF. (TZ 6) 

Ge amlkoordination und Entscheidungsstrukturen 

Das Land Steiermark und das BMLVS richteten kein angemessenes 
Projektmanagement rur die Ausrichtung der Ski WM 20 13 ein. Die 
sieben Einrichtungen zur Organisation und Koordination agierten 

16S.97 Mlo. EUR (J9.92 '*" wrndrtrn pnval(, I nvrsto~n Im luge:' drr Qualltiilw(frn­
SIV(' Tounsmus auf. ix'i drr Brt'lIbandoffrnslVt mvrstlrnr ein privates UntcmC'hmrß 
rd . 660.000 EUR und dir Rtlttr31m 8trgbahntn invrstirnt rd. 770.000 EUR in die" 

PiSltmnfrastruktur drr Rtllrralm. 
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in vielen Bereichen unabhängig voneinander; der Gesamtüberblick 
und die Gesamtkoordination fehlten. (TZ 7) 

Für den ÖSV-Bauausschuss gab es weder eine Satzung noch eine 
Ge chäftsordnung. Auch lagen weder beim Land Steiermark noch 
beim BMLVS sämtliche Sitzungsprotokolle und deren Anhänge über 
wesentliche Entscheidungen hinsichtlich der Umsetzung von WM­
relevanten Infrastrukturmaßnahmen vor. Somit fehlte eine geeig­
nete, nachvollziehbare Dokumentation dieser Entscheidungen. (TZ 7) 

Der Prozess der Gestaltung des Veran taltervertrag (Hosting Con­
tract) für die Ausrichtung der Ski WM 2013 war intransparent. Auf­
grund der nicht vorhandenen Daten beim BMLVS und beim Land 
Steiermark owie wegen der fehlenden Zuständigkeit der externen 
öffentlichen Finanzkontrolle für die Stadtgemeinde Schladming und 
den ÖSV war es dem RH nicht möglich, die Änderung de Hosting 
Contracts - die Austria Ski WM und Großveranstaltungsges.m.b.H. 
(ASV) übernahm die Funktion des Veranstaltungsortes (Stadtge­
meinde Schladming) - nachzuvollziehen. (TZ B) 

Das Land Steiermark bestand nicht auf einem vOllständig lesbaren 
Exemplar des Hosting Contrac!. (TZ B) 

Im Jänner 2009 legten u.a. das Land Steiermark, das BMLVS, die 
Stadtgemeinde Schladming und die Planai-Hochwurzen-Bahnen 
fest, dass bei der Umsetzung der Förderungsmaßnahmen ein drei­
stufiges Kontrollsystem, bestehend aus einem projektinternen Con­
trolling, der Einrichtung eine Sachverständigenrates und einem 
gesonderten Controlling durch die Gebietskörperschaften, icher­
zustellen wäre. (TZ 9) 

Das Land Steiermark und das BMLVS verabsäumten es, ein gesamt­
heitliches Projektcontrolling für die Ski WM 2013 einzurichten, 
obwohl das Land Steiermark 152.85 Mio. EUR und das BMLVS 
24,01 Mio. EUR an Fördcrmitteln für die Ski WM 2013 bereitstellten 
und der Sachverständigenrat lediglich mit Kontrollfunktionen hin­
sichtlich Ordnungsmäßigkeit und Vollständigkeit au ge tallet war; 
er hattejedoch keine Planungs- und Steuerungsfunktionen. Beiden 
Gebietskörperschaften fehlte somit eine institutionelle und syste­
matisierte Möglichkeit zur proaktiven Steuerung von Kosten, Ter­
minen und Qualitäten der geförderten Projekte. (TZ 9) 

Die Bestellungen eines Beirates - auf Basis einer Kann - Bestimmung 
des Bundes-Sportförderungsgesetzes - für die GPM Infrastruktur 
Schladming 2013 GmbH (GPM Infrastruktur) war nicht zweckmäßig, 
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weil der Ge eil chaft nur koordinierende Aufgaben zukamen und die 
strateg.ische Ausrichtung der Gesellschaft klar defmiert war. (TZ 10) 

Das Land Steiermark stellte der GPM Infrastruktur 210.000 EUR zur 
Errichtung der Gesellschaft und fUr die ErfUlIung deren Aufgaben 
im ersten Geschäftsjahr zur VerfUgung. Dieser Betrag wurde nicht 
der KostensteIle "Förderung von SportveranstaJtungen" zurückge­
fUhrt, obwohl die die Steiermärkische Lande regierung mit Regie­
rungsbeschluss vom 25. März 2009 gefordert hatte. (TZ 10) 

Die GPM Infrastruktur koordinierte zur Vorbereitung der 
Ski WM 2013 insgesamt 13 Projekte von sieben Projektbetreibern. 
Sie fUhrte dabei weder eine detaillierte Kostenverfolgung noch ein 
operatives Riskmanagement durch, weswegen die ErfUllung der ihr 
vom Land Steiermark überbundenen Aufgabe des Riskmanagements 
erschwert war, zumal sie u.a. bei der Identifizierung und Bewer­
tung der Risiken auf die Projektbctreiber angewiesen war. (TZ 11) 

Das Land Steiermark beauftragte ein Planungsbüro - entgegen den 
Vorgaben des Bunde vergabegesetzes 200& - mit den Leistungen 
eines bautechnischen Sachverständigen bzw. als Begleitende Kon­
trolle direkt. Die Leistungen hingen zeitlich und sachlich zusam­
men, der Wert der Leistungen - rd. 30&.000 EUR - lag über dem 
Schwellen wert fUr Direktvergaben und es lag auch kein Ausnah­
metatbestand vor. Das Land Steiermark ermittelte weder den Auf­
tragswert noch den Leistungsumfang. Die Direktvergabe war somit 
unzulässig. Für das Land Steiermark waren dafUr besondere Erfah­
rungen oder Fähigkeiten des Auftragnehmers sowie ein besonderes 
Vertrauensverhältnis und nicht monetäre Erwägungen ausschlagge­
bend. Diese Überlegungen erlaubten kein Abweichen von den ver­
gaberechUichen Bestimmungen, hätten jedoch im Vergabeverfah­
ren als Zuschlagskriterien berücksichtigt werden können. (TZ 12) 

Das Land Steiermark legte die Leistungsbilder in den Aufträgen 
nicht näher fest, was zu Streitigkeiten bis hin zu Gerichtsverfahren 
über den Leistungsinhalt fUhren kann. (TZ 12) 

Das BMLVS nominierte den bautechnischen Sachver tändigen des 
Landes Steiermark als Vertreter des Bundes in den Sachver tän­
digenrat, ohne kritisch das Vergabeverfahren bzw. das Leistungs­
bild zu hinterfragen. erz 12) 

Das Land Steiermark garantierte den Förderungsnehmern fUr die 
Projekte Mediencenter, Athletic Area, Zielstadion und WM Pisten 
Planai, Einfahrpisten Haus im Ennstal sowie Trainingspisten Rei-
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teralm maximale Förderungsbeträge, ohne dass es die Kostenschät­
zungen der Förderungsnehmer vorab auf achliche und rechne­
rische Richtigkeit sowie auf Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und 
Zweckmäßigkeit prüfte. Das BMLVS forderte keine Überprüfung der 
Kostenschätzungen bzw. überprüfte diese auch selbst nicht vor den 
Abschlü sen der Förderungsvereinbarungen. (TZ 13) 

Das Österreichische Institut flir Schul- und Sportstättenbau kam 
seinen Aufgaben bei den vom BMLVS geförderten Projekten der 
Ski WM 2013 nur mangelhaft nach. Die kurz gefassten und ober­
nächlichen gutachterlichen Stellungnahmen des Österreichischen 
Instituts flir Schul- und Sportstättenbau zeigten Fehlplanungen und 
daraus folgende Fehlinvestitionen, wie beim Publikumsbereich und 
beim Loop des Zielstadions Planai , nicht vorab auf und konnten 
somit auch keine Fehlinvestitionen verhindern. (TZ 14) 

Das BMLVS machte zwar den Abschluss der Förderungsverein­
barungen abhängig von den gutachterlichen Stellungnahmen des 
Österreich ischen Instituts flir Schul- und Sportstättenbau, legte 
dabei jedoch keinen Wert auf eine umfassende Beurteilung der zu 
fördernden Maßnahmen bezüglich WM-Relevanz, Kosten- und Leis­
tungsumfang sowie auf Übereinstimmung mit den Förderrichtli­
nien. (TZ 14) 

Die gutachterlichen Stellungnahmen des Österreich ischen Instituts 
flir Schul- und Sportstättenbau waren wegen der fehlenden wirt­
schaftlichen Betrachtung und der nicht vorhandenen Überprüfung 
der Erfordernis einzelner Maßnahmen alleine nicht geeignet, der 
Vergabe der Förderungen zugrundezuliegen. Auch die Kostenüber­
prüfung des bautechnischen Sachverständigen nach Abschluss der 
Förderungsvereinbarungen ersetzte die vom Österreich ischen Insti­
tut flir Schul- und Sportstättenbau vom BMLVS wahrzunehmenden 
Aufgaben nicht. (TZ 14) 

Das BMLVS verabsäumte es sicherzustellen, dass dem Östereichi ­
schen Institut flir Schul- und Sportstättenbau sämtliche erforder­
lichen Unterlagen , wie die Planung der temporären Tribünenanla­
gen, zur Verfligung standen. Selbst die vom Österreichischen Institut 
flir Schul- und Sportstättenbau aufgezeigten DefIzite bei den Ein­
fahrpi ten Haus im Ennstal und den Trainingspisten Reiteralm ver­
folgte das BMLVS nicht weiter; ungeachtet dessen schlo s es die 
Förderungsvereinbarungen mit dem Land Steiermark ab. rrz 14) 

Das Land Steiermark ging Hinweisen in den Gutachten des Öster­
reichi chen Instituts flir Schul- und Sportställenbau betreffend die 
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WM-Relevanz und den Umfang einzelner Maßnahmen nicht nach, 
sondern berief sich auf einen Beschluss des ÖSV- Bauau schusses, 
der jedoch keine Details über Kriterien zur Überprüfung der WM­
Rel evanz sowie über Art, Umfang und Kosten der Projekte enthielt. 
(TZ 14) 

Das La nd Steiermark, das insgesamt 152,85 Mio. EUR in die 
Ski WM 201 J investierte und sich damit einen nachhaltigen tou­
ristischen Impuls für die Region erwartete, erstellte kein Gesamt­
konzept mit Zielen und erwarteten Wirkungen, sowohl in monetärer 
als auch in nicht monetärer Hinsicht. Damit fehlte ei n we entliches 
Instrument zur wirtschaftlichen und nachhaltigen Steuerung der 
investierten Finanzmittel des Landes. (TZ 15) 

Hinsichtlich der nachhaltigen Wirkung (z.B. Tourismus) der in die 
Ski WM 201 J investierten öffentlichen Finanzmittcl war für den RH 
noch kein eindeutiger Trend zu erkennen. Zur Zeit der Gebarungs­
überprüfung entsprachen die Is t- Daten nicht den prognostizierten 
Daten einer vom BMWFW beauftragten Studie zur Feststellung der 
Wirkungen der Investi tionen in die Ski WM 201 J auf den Touris­
mus. Die Nächtigungszahlen im Jahr der Ski WM (201 J) stiegen um 
insgesamt rd. 99.242 Nächtigungen gegenüber dem Vorjahr,jedoch 
zeigten die Beschäftigungsentwicklung. die Auslastung der Betten 
und die Skier Days2 keinen Zuwachs bzw. waren rückläufIg. Der 
Betrachtungszeitraum - rund ein Jahr nach der Ski WM 2013 -
war jedoch für eine vorbehaltlose Beurteilung der Ist- Daten zu 
kurz. (TZ 15) 

Positiv war das Vorgehen des BMWFW zur Evaluierung des Enga­
gements der Österreich Werbung für die Ski WM 20 I J. (TZ 15) 

Auswahl der überprüften Projekte für die Beurteilung 

Der RH wählte zur Überprüfung des Umfangs und der Wirtschaftlich ­
keit der von der öffentlichen Hand ftnanzierten Maßnahmen 16 Pro­
jekte nach einem geschichteten risikoorientierten Ansatz aus. (TZ 16) 

1 Unttr Erstemtnlltß (Skier DaysJ vrrstcht man die inlcmalional ~tnhtitli('ht MtSsung 
deT Ltislung von Sf-ilbahntn. Ein Skier Da)' böchlTibl dl(, Anzahl an P('~nt'n. die 
an (","crn Tag ('i nt AufstiC'gshllfc In Anspruch "('hmtn. ohnt' Brotulung. wie' oft di~ 
~nul2t wird. Damit 151 dirsc' Kc:nnzahl par.Jl1d zu dtn N chtlgungen zu vtfSlthtn und 
gibt (,lOtn Anhaltspunkt dafür. wie viclt Gäste das Angebot du Xllbahnrn nutun. 
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Es zeigte sich. dass Finanzmittelgeber und - nehmer u.a. Maßnah­
men fOrderten bzw. umsetzten. 

- ohne dass geeignete. nachvollziehbare Dokumentationen diesen 
Entscheidungen zugrundelagen bzw. ohne dass eine systema­
tische Überprüfung der Maßnahmen nach den Gesichtspunkten 
der Notwendigkeit. der Zweckmäßigkeit und der Wirtschaftlich­
keit erfolgte. 

- obwohl die entsprechende Durchflihrung den Grundsätzen einer 
transparenten Abwicklung widersprach. 

- flir die in den Förderungsvereinbarungen die WM-Relevanz 
und die Ermittlung des gefOrderten Anteils nicht näher definiert 
waren, 

- die dem Zuschlag flir die Ausrichtung der Ski WM 2013 durch 
die FIS nicht zugrundclagen. 

- die nach Ansicht des RH in der realisierten Form nicht flir die 
Ski WM 2013 erforderlich waren. 

- die langfristig betrachtet nicht wirtschaftlich waren und 

- die der Veranstalter - ÖSV und ASV - aufgrund des Hosting 
Contra<:t ohnehin zu venvirklichen hatte und woflir ihm auch 
ein Entgelt von der FIS zustand. (TZ 16) 

Qualitätsoffensive Tourismus im Bezirk Liezen 

Das Land Steiermark wollte mit der Förderaktion "Qualität offen­
sive Tourismus" die Qualität der Gastronomie und Hotellerie ver­
bessern sowie langfristig Arbeitsplätze im Bezirk Liezen sichern. Es 
nutzte daflir die Ski WM 2013 als qualitativ hochwertige Marke. 
Eine positive Wirkung der eingesetzten Mittel von insgesamt 
rd. 185.33 Mio. EUR. davon 19.36 Mio. EUR Land Steiermark und 
165.97 Mio. EUR Hotellerie- und Gastronomiebetriebe. zeigte sich im 
ersten Jahr nach der Ski WM 2013 noch nicht eindeutig. Die Näch­
tigungszahJen zeigten im ersten Jahr nach der Ski WM 2013 eine 
steigende Tendenz. die Beschäftigungsenrwicklung und die Auslas­
tung der Betten jedoch keinen Zuwach . Erst bei Betrachtung eines 
längeren Zeitraums kann die Wirkung auf den Tourismus der Region 
genau verifIziert werden. (TZ 17) 
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Zielstadion Planai 

Die ursprünglich 2005 geplanten Gesamlkosten von rd. 11 Mio. EUR 
für das Zielstadion Planai verdreifachten sich fast im Zuge der Rea­
lisierung (29,38 Mio. EUR). Die Planai-Hochwurzen-Bahnen nahm 
die Förderungszusagen des Landes Steiermark und des BMLVS über 
17,88 Mio. EUR zum Anlass. die ursprüngliche Variante für den Um­
und Ausbau des Zielbereichs der Planai (11 Mio. EUR) - insbeson­
dere im Hinblick auf die dringend notwendige Weiterentwicklung 
der Infrastruktur zur Festigung der Wettbewerbsfähigkeit und auf 
die untemehmerische Weiterentwicklung - deutlich zu vergrößern 
und die Qualität zu verbessern. (TZ 18) 

Das Land Steiermark und das BMLVS förderten das Zielstadion mit 
insgesamt 17,26 Mio. EUR, ohne dass diese Entscheidung nachvoll­
ziehbar dokumentiert und die Förderung beträge vor Vertragsab­
schluss überprüft worden wären. (TZ 18) 

Das Land Steiermark und das BMLVS verzichteten auf eine Diffe­
renzierung der maximalen Förderung summe von 17.88 Mio. EUR 
in die Einzelprojekte des Zielstadions bzw. innerhalb der EinzeIpro­
jekte auf WM-relevante und nicht WM-relevante Bereiche in den 
Förderungsvereinbarungen, was den Grundsätzen einer lranspa­
renten Abwicklung widersprach. (TZ 18) 

Das Land Steiermark und das BMLVS definierten in ihren Förde­
rungsvereinbarungen die WM-Relevanz und die Ermittlung des 
geförderten Anteils beim Servicedeck sowie beim Umbau und der 
Erweiterung des Talstarionsgebäude der Planai-Bahn nicht näher. 
(TZ 19) 

Das Talstationsgebäude dient überwiegend dem Seilbahnbetrieb und 
der Verwaltung der Planai-Hochwurzen-Bahnen. Die Räumlich­
keiten speziell für Sportgroßveranstaltungen machten nur einen 
geringen Teil der Geschoßnäche aus, we halb die Höhe der Förde­
rungen (rd. 47 %) als kritisch zu sehen war. (TZ 19) 

In den Förderungsvereinbarungen war kein Modus für die Abrech­
nung fe tgelegt. Die im Zuge der Durchführung gewählte Form der 
Förderungsabrechnung war komplex, aufwändig und konnte letztlich 
erst rund zweieinhalb Jahre nach der Errichtung des Bauwerks abge­
schlossen werden. Der bautechnische Sachverständige legte als Kon­
sequenz daraus den Schlussbericht für die Abrechnung der Förder­
mittel des Servicedecks um rund fünf Monate verspätet vor. (TZ 19) 
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Der bautechnische Sachverständige bemühte sich, durch Abzüge und 
Festlegung eines Aufteilungsschlüssels. die WM-relevanten Kosten 
für das Servicedeck objektiv zuzuordnen. (TZ 19) 

Das Land Steiermark und das BMLVS fOrderten beide das Skygate. 
obwohl das Wahrzeichen nicht in der ursprünglichen Planung der 
Planai-Hochwurzen-Bahnen vorgesehen war und auch der Zuschlag 
zur Ausrichtung der Ski WM 2011 von der FIS ohne ein derartiges 
Wahrzeichen erfolgte. Erst nach dem Zuschlag stellte der ÖSV fest, 
dass ein Wahrzeichen entstehen soll. Für die Planai-Hochwurzen­
Bahnen - der Eigentümerin des Zielstadions - war das Skygate 
ein Marketinginstrument und keine Sportinfrastruktur. Die WM­
Relevanz war aus Sicht des RH nicht ausreichend gegeben, um das 
Bauwerk im Zuge der Sportgroßveranstaltung mit rd. 2,12 Mio. EUR 
zu fOrdern. (TZ 20) 

Das Land Steiermark räumte - als Mehrheitseigentümerin der Pla­
nai-Hochwurzen-Bahnen - dem ÖSV umfangreiche Nutzungsrechte 
hinsichtlich der Vermarktung des Skygate ein, ohne dass der Pla­
nai-Hochwurzen- Bahnen oder dem Land Steiermark daraus ein 
Nutzen erwuchs. Infolge der Prüfung des RH verlängerte das Land 
Steiermark im September 2014 die Nutzungsrechte des ÖSV am 
Skygate nicht. (TZ 20) 

Das Land Steiermark und das BMLVS fOrderten den Publikums­
bereich mit rd. 1,59 Mio. EUR, ohne dass sie vorab ausreichend 
dessen Zielgruppentauglichkeit evaluierten, die wegen der feh­
lenden Nutzbarkeit nicht gegeben war. Für das Catering während 
der Veranstaltung wären andere, preisgünstigere und nur tempo­
räre Maßnahmen ausreichend gewesen. Die Förderungsgeber Land 
Steiermark und BMLVS reduzierten die Fördermittel für den Publi ­
kumsbereich infolge der fehlenden Nutzbarkeit für das Publikum 
um rd. 11.000 EUR. Tatsächlich waren jedoch Errichtungskosten 
des von der Zielgruppe nicht nutzbaren Publikumsbereichs von 
rd. 1,59 Mio. EUR angefaJlen . (TZ 21) 

Mediencenter - Congress-Schladming 

Das Land Steiermark und das BMLVS fOrderten da Mediencen­
ter mit insgesamt 18,03 Mio. EUR, obwohl einerseits der Bedarf 
für die Ski WM 2013 nicht schlüssig nachgewiesen und dokumen­
tiert war und andererseits das Mediencenter im Anschluss an die 
Ski WM 2011 11. Business Plan der Betreibergesellschaft - Dach­
stein-Tauernhallen-Errichtungs- Betriebs- und Veranstaltungs-
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GmbH (Congress-Schladming) - nur wirtschaftlich erfolgreich wäre, 
weil dessen Errichtung zum überwiegenden Teil vom Land Steier­
mark und vom BMLVS finanziert wurde. (TZ 22) 

Die Entscheidungsflndung über die Förderung des Mediencenter 
war nicht transparent. Für den einstimmigen Beschlu s des ÖSV­
Bauaus chusse fehlte jegliche Dokumentation, ebenso für die die­
sem Beschluss zugnlndeliegende FIS-Forderung. Zudem waren im 
ÖSV-Bauausschuss-Protokoll vom 23. September 200B Gesamtkos­
ten von 12,6 Mio. EUR angeführt, die letztlich auf 19,27 Mio. EUR 
stiegen, ohne dass Gründe für die erhebliche Kostensteigerung von 
rd . 53 % aus den Unterlagen nachvollziehbar waren. Das Land Stei­
ermark bzw. das BMLVS führten keine Bewertung von alternativen 
Möglichkeiten für die Errichtung und den Betrieb des Mediencen­
ter durch, um die Wirtschaftlichkeit ihrer Investitionen zu erhö­
hen. (TZ 22) 

Wasserver- und Abwasserentsorgung 

Die Stadtgemeinde Schladming erachtete i.Z.m. mit der Ausrich­
tung der SIO WM 2013 Anpassungen der siedlungswasserwirtschaft­
lichen Infrastruktur, wie den Umbau der vorhandenen Kläranlage. 
die Kanalsanierung und die Netzerweiterung. aufgrund zusätzlich 
notwendiger Kapazitäten für erforderlich. (TZ 23) 

Das Land Steiermark überschritt durch die Übernahme der Siche­
rung einer GesamtfInanzierung aller fOrderfähigen Investitionskos­
ten - abzüglich der BundesfOrderung - für die Anpassungen der 
siedlungswasserwirtschaftlichen Infrastruktur der Stadtgemeinde 
Schladming die übliche Förderquote von 20 % mit rd. BB % deut ­
lich. Die außergewöhnlich hohe Finanzierungsverantwortung für 
diese Anlagen durch das Land Steiermark war unüblich. (TZ 23) 

Die Anpassungen aufgrund zusätzlich notwendiger Kapazitäten der 
siedlungswasserwirt chafUichen Infrastntktur und der Betrieb die­
ser Anlagen stellten kommunale Aufgaben dar. (TZ 23) 

Pisteninfrastruk tur 

Das Land Steiermark und das BMLVS stellten Fördermittel von ins­
gesamt 30,52 Mio. EUR für Pisteninfrastruktur auf der Planai , dem 
Hauser Kaibling und der Reitera1m zur Verfügung, ohne dass diese 
Entscheidung nachvollziehbar dokumentiert war. So konnten beide 
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Förderungsgeber dem RH weder das Protokoll des zugrundeliegenden 
Beschlusses im ÖSV- Bauausschuss noch sämtliche Unterlagen und 
Anforderungen der FIS vorlegen. (TZ 24) 

Darüber hinaus fehlte eine systematische Überprüfung der im ÖSV­
Bauausschuss geforderten Pisteninfrastruktur nach den Gesichts­
punkten der Notwendigkeit, der Zweckmäßigkeit und der Wirt­
schaftlichkeit anhand von objektiven und überprüfbaren Standards 
durch das Land Steiermark bzw. das BMLVS. Dies insbesondere des­
halb, weil der ÖSV selbst in den Bewerbungsunterlagen 2008 kei­
nen derartigen Bedarf an Pisteninfrastruktur gesehen hatte. Gemäß 
Bewerbung entsprachen die vorhandenen Pi ten den FIS Standards, 
weshalb keine neuen Strecken erforderlich wären. Aus den in der 
Bewerbung angesprochenen kleinen Verbesserungen bei den Pisten­
abmessungen erwuchsen Pisteninfrastrukturmaßnahmen in einem 
Ausmaß von 32,78 Mio. EUR. (TZ 24) 

Eisenbahninfrastruktur 

Wegen der Ausrichtung der Ski WM 2013 und der damit einher­
gehenden stark gestiegenen Personenfrequenz (bis zu 27.000 Per­
sonen täglich im Vergleich zu 600 Personen vor und nach der 
Ski WM 2013) war das Bahnhofsprojekt Schladming rechtzeitig vor 
der Ski WM 2013 abzuschließen. Die ÖBB- Infrastruktur AG rechnete 
das Projekt mit rd. 14,86 Mio. EUR ab. Davon entfielen auf sie selbst 
rd. 11 , 15 Mio. EUR, auf das Land Steiermark rd . 3,17 Mio. EUR und 
auf die Stadtgemeinde Schladming rd. 540.000 EUR. Die ÖBB-Infra­
struktur AG nutzte ein Einsparungspotenzial von rd. 5,03 Mio. EUR 
bei den Lärmschutzmaßnahmen. (TZ 25) 

Die Beschleunigung des Bahnhofsprojekts, um den neuen Bahnhof 
rechtzeitig vor der Ski WM 2013 im Betrieb nehmen zu können, 
wegen der stark gestiegenen Personenfrequenz (27.000 zu 600) 
während der Ski WM 2013 am Bahnhof war zweckmäßig. (TZ 25) 

Ausrichtung der Vor-WM 2012 und der Ski WM 2013 

Das Land Steiermark förderte temporäre Infrastrukturmaßnahmen 
LZ.m. der Ausrichtung der Vor- WM 2012 und der Ski WM 2013 mit 
3 Mio. EUR, welche die FIS mit dem Veranstalter - dem ÖSV und 
der ASV - vereinbart hatte, obwohl dem Veranstalter vertragsge­
mäß ein Entgelt von der FIS zustand. Die konkrete Höhe des Ent-
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gelts war aufgrund der geschwärzten TextsteIle im Hosting Contract 
fiir die Ski WM 201 J nicht feststellbar. (TZ 26) 

Das Land Steiermark überließ die FestJegung der Förderungs­
höhe dem ÖSV und gewährte insgesamt J Mio. EUR auf Grund­
lage von zwölf Bewerben, obwohl das Reglement der FIS ledig­
lich elf Bewerbe vorsah . Die Förderungshöhe wäre deshalb mit 
2,75 Mio. EUR zu beschränken gewesen, wogegen das Land Steier­
mark um 250.000 EUR zu viel ausbezahlte. (TZ 26) 

Sondermarketingprogramm 

Das Land Steiermark förderte die Marketingsmaßnahmen der Stei ­
rischen Tourismus GmbH für die Ski WM 201 J mit 2,80 Mio. EUR. Der 
Auftrag der Steirischen Tourismus GmbH War e , die Ski WM 201 J 
inten iv zu nutzen, um die Kompetenz der Steiermark als Top-Des­
tinalion für . Skiurlaub in der Steiermark" aufzuzeigen und zu stär­
ken . Die Steirische Tourismus GmbH verwendete rd . 44.500 EUR der 
Dotierung des Sondermarketingprogramms auch für weiterfiihrende 
Maßnahmen im Folgewinter. Dies könme die nachhaltige Wirkung 
der Investitionen in die Marketingmaßnahmen stärken. (TZ 27) 

Breitbandoffensive Steiermark 

Die Entscheidung des Landes Steiermark, das nur mit Landesmit­
teln von rd. 2 Mio. EUR gefOrderte Projekt Breitbandausbau in der 
WM-Region Schadming vor der Ski WM 2013 abzuschließen, weil 
dies die Möglichkeit qualitativ verbesserter Kommunikationsinfra­
struktur für die Ski WM 201 J sowie entsprechendes Nachhaltigkeits­
potenzial eröffnete, war nachvollziehbar. Der lange Abstimmungs­
prozess für einheitliche Abwicklungs- und Abrechnungsmodalitäten 
zwischen den Bundes- und LandesfOrderung stellen war kritisch, 
weil damit die Priifung der Abrechnung erst zehn Monate nach 
ihrem Vorliegen möglich war. (TZ 28) 

Ausrichtung von Jugendcamps 

Das Land Steiermark und das BMLVS fOrderten beide das .Interna­
tional Youth Camp" Schladming 2013 mit insgesamt 80.000 EUR, 
das der Veranstalter ASV aufgrund des Hosling Contract zu erfüllen 
halle und wofür ihm auch ein Entgelt von der FIS zustand. Die kon-
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krete Höhe des Entgelts war aufgrund der geschwärzten TextsteIle 
im Hosting Conract für die Ski WM 2013 nicht feststellbar. (TZ 29) 

Kun t im öffentlichen Raum 

Das Land Steiermark forderte die Dachstein Tauernhalle Errich­
tungs- und Veranstaltungs GmbH als Bauherr des Mediencenter 
- unabhängig vom Baubudget - mit rd . 87 .000 EHR für die künst­
lerische Gestaltung des Foyers, obwohl I % des Baubudgets ohne­
hin nach den landesgesetzlichen Bestimmungen verpflichtend für 
"Kunst im öffentlichen Raum" vorzusehen gewesen wäre. (TZ 30) 

Hmweltschutzmaßnahmen 

Die Maßnahme des Landesenergiebeauftragten des Amtes der 
Steiermärkischen Landesregierung, vom Landesenergieverein 
eine Abschätzung über den erhöhten COz-Ausstoß durch die 
Ski WM 2013 und eine Liste von möglichen Kompensationsmaß­
nahmen au arbeiten zu lassen, war positiv. Von den aufgezeigten 
Maßnahmen im Ausmaß von 17,20 Mio. EUR wurde nur wenig 
- wie der Ausbau des Nahwärmenetzes mit Gesamtkosten von 
rd . 1,46 Mio. EHR in Schladming, der nur indirekt LZ.m. der Aus­
tragung der Ski WM 2013 stand - umge etzt. Ein Endbericht zu 
den Maßnahmen und des realisierten COz-Einsparungspotenzials 
des Landes Steiermark lag bis zum Ende der Gebarungsüberprü­
fung vor Ort (Juli 2014) nicht vor. (TZ 3 I, 32) 

Die ursprüngliche Idee zur Errichtung einer wassergekühlten Pho­
tovoltaik-Großanlage mit einer Leistung von 50 kWp 3m Dach des 
Mediencenter durch die Energie Steiermark AG wurde aufgrund der 
fehlenden Förderung des Landes Steiermark nicht umgesetzt. Diese 
Entscheidung des Landes Steiermark ta nd im Gegensatz zum Vor­
haben, eine COz-neutrale Ski WM 2013 auszurichten. Die Energie 
Steiermark AG errichtete stattdessen eine k.leinere Photovoltaik­
Anlage (19 kWp) aus eigenen Mitteln und trug damit zur Reduzie­
rung des COz-Ausstoßes durch die Ski WM 2013 bei. (TZ 33) 

Nachhaltige Ausrichtung 

Das Land Steiermark fOrderte die ASV mit 40 .000 EUR für die Aus­
tragung einer nachhaltigen Ski WM 20 13, obwohl diese als Ver­
anstalter die entsprechende Verpflichtung mit dem Abschluss des 
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Hosting Contract weitestgehend übernommen harte und wofür ihr 
auch ein Entgelt der FIS zustand. Das Land Steiermark verlangte 
weder den Umsetzungsbericht noch sämtliche Kostennachweise in 
Form von Originalbelegen als Nachweis für die ErFlillung des För­
derungsinhalts vom Förderungsnehmer ASV ab und konnte damit 
die Förderung weder dem Inhalt noch der Höhe nach ordnungsge­
mäß kontrollieren. (TZ 34) 

Straßeni n frastruktur 

Das Land Steiermark investierte in 33 Straßenbauprojekte 
rd. 50,25 Mio. EUR, welche unter den Gesichtspunkten einer gesi­
cherten Erreichbarkeit der Veranstaltungsorte und der Verkehrsab­
wick.lung während der SkI WM 2013 erarbeitet und bewertet wur­
den. Es finanzierte diese Projekte zu rd . 1 Ofo aus dem ordentlichen 
und zu rd. 99 Ofo aus dem außerordentlichen Hau halt des Landes. 
(TZ 35) 

Das Land Steiermark wies im österreichweiten Vergleich einen ver­
hältnismäßig schlechten Straßenzustand auf. 2010 fIelen rd. 33 Ofo 

der Landesstraßen B bezüglich des Straßenoberbaus in die Zustands­
k.lasse 5. Für diese Straßen bestand somit Handlungsbedarf, um die 
Verkehrssicherheit und Befahrbarkeit zu gewährlei ten. Die großen 
regiona.len Investitionen im Bezirk Liezen führten zu keiner gesamt­
heitlichen Verbesserung der Qua.lität des Straßenzustands in der 
Steiermark. (TZ 35) 

Zur Zeit der Gebarungsüberprüfung waren von den 33 Projekten 
lediglich 17 Projekte mit einer Gesamtsumme von rd. 16,89 Mio. EUR 
schlussgerechner. (TZ 35) 

Kommunale Projekte der Stadtgemeinde Schladming 

Das Land Steiermark gewährte im Wege von Bedarfszuweisungen 
an die Stadtgemeinde Schladming eine zusätzliche Förderung für 
die Ski WM 2013 im Ausmaß von 5 Mio. EUR für die Finanzierung 
kommunaler Projekte, wie Zubau zum Feuerwehrhaus, Anschaf­
fung eines Löschfahrzeugs, Ankauf von Einrichtung für den Con­
gress-Schladming und Sanierung öffentlicher Gebäude, obwohl diese 
Maßnahmen Gemeindeaufgaben nach der Gemeindeordnung betra­
fen. (TZ 36) 
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Das Land Steiermark bewilligte die Bedarfszuweisungen für 2012 
nicht - wie ursprünglich am I. Juni 2011 zwischen Land Steier­
mark und Stadtgemeinde Schladming vereinbart - ausschließlich 
zur Tilgung und Zinsenzahlung des WM-Darlehens, sondern stellte 
250.000 EUR auch für Straßeninfrastrukturmaßnahmen zur Ver­
fügung. (TZ 36) 

Planung des Zielstadions 

Die Planai-Hochwurzen-Bahnen beabsichtigte bereits 2005, die 
Infrastruktur der Talstation der Planai inkJ. Tiefgarage und Service­
ebene zu erneuern. Dafür beauftragte sie im Oktober 2005 den Sieger 
des Generalplanerwettbewerbs mit der Generalplanung des Zielsta­
dions Planai. Das Bauprojekt sollte 2006 - noch vor der Bewerbung 
für die Ski WM 2013 - umgesetzt werden. (TZ 39) 

Die Planai-Hochwurzen-Bahnen verhängte im Jänner 2006 auf­
grund einer unerwartet hohen Ablöseforderung eines Grundeigen­
tümers einen Projektstopp. Die Planung hatte sie zu diesem Zeit­
punkt bereits bis zum Einreichprojekt vorangetrieben. (TZ 39) 

Die Fertigstellung der Einreichplanung noch vor der Sicherung aller 
für die Projektumsetzung erforderlicher Grundstücke bzw. Baurechte 
verursachte Mehrkosten von zumindest 142.000 EUR beim General ­
planerhonorar. Die nicht rechtzeitig erfolgte Sicherung der Rechte 
trug wesentlich zur verzögerten Gesamtfertigstellung des Zielstadions 
- von 2006 auf 2013 - bei. (TZ 39) 

Durch den Erwerb des strittigen Grundstückes durch die Stadtge­
meinde Schladming im Dezember 2009 konnte die Planai-Hoch­
wurzen-Bahnen die drei Teilprojekte de Zielstadions Planai, 

- .Umbau und Erweiterung des Talstationsgebäudes der PIanai ­
Bahn" (Fertigstellung im Jahr 2010), 

- . Servicedeck bzw. Tiefgarage" (Fertigstellung im Jahr 2011) und 

- .Wahrzeichen Skygate" (Fertigstellung im Jahr 2013), 

rechtzeitig vor der Austragung der Ski WM 2013 umsetzen . (TZ 39) 
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Wirtschaftlichkeitsberechnungen zu den Projekten des Zielstadions 

Die Wirtschaftlichkeitsberechnungen der Planai-Hochwurzen­
Bahnen zu den Projekten Servicedeck, Talstation und Parkhaus 
waren wenig aussagekräftig und unvollständig. Die Planai-Hoch­
wurzen- Bahnen erstellte weder eine alle Teilbereiche des Ziels ta­
dion umfa ende wirtschaftliche Gesamtbetrachtung noch aktu­
alisierte sie ihre ftir die Projekte durchgeftihrten Berechnungen, 
obwohl dies wegen der durch die Ski WM 2013 veränderten Rah­
menbedingungen zweckmäßig gewesen wäre. Auch fehlten Soll-Ist­
Vergleiche, obwohl sich die tatsächlichen Baukosten massiv erhöh­
ten (bspw. Servicedeck von rd . 6 Mio. EUR bzw. rd. 9 Mio. EUR auf 
14,37 Mio. EUR). (TZ 40) 

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung ftir die Tiefgarage war mangel­
haft, weil die durchschnittliche Personenanzahl je Fahrzeug auf 
überholten Gundiagen beruhte und die Planai-Hochwurzen-Bah­
nen die Betriebskosten nicht mehr nachvollziehen konnte. (TZ 40) 

Projektorganisa tion 

Die Prüfung der Mehrkostenforderungen und Rechnungen durch 
die ProjekUeirung der Planai-Hochwurzen- Bahnen zur Gewährleis­
tung des Vier-Augenprinzips war in den Ablaufdiagrammen der 
wesentlichen Bauprozesse nicht dargestellt sowie auf den Mehrkos­
tenforderungen und Rechnungen nur teilweise dokumentiert und 
bestätigt. Die Ablage der Projektunterlagen war mangelhaft. (TZ 41) 

Anti-Claimmanagement und Korruptionsprävention 

Die von der Planai-Hochwurzen-Bahnen hinsichtlich Anti-Claim­
management und Korruptionsprävention gesetzten Maßnahmen 
reichten nicht aus, um die Qualität der Planungs- und Ausschrei­
bung unterlagen als Grundlage ftir die Vermeidung von Ansprüchen 
aus Abweichungen vom vertraglich Vereinbarten (Claims) im erfor­
derlichen Ausmaß sicherzustellen. Die Berichtigungen und Ergän­
zungen der Ausschreibungsunterlagen, große Mengenänderungen 
und die hohe Anzahl von Zusatzaufträgen bei den Generalunter­
nehmeraufträgen ,Talstation Planai" bzw. "Servicedeck" waren teil­
weise auf Planungsmängel zurückzuftihren. Zudem fehlten in den 
Verträgen der Planai-Hochwurzen-Bahnen mit Auftragnehmern 
immaterieller Leistungen Bestimmungen, um die Korruptionsprä­
vention zu stärken. (TZ 42) 
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Teilprojekt .Umbau und Erweiterung des Talstationsgebäudes der 
Planai-Bahn" 

Die Kosten für das Teilprojekt Talstation stiegen von 4,30 Mio. EUR 
(Kostendeckel-Vorgabe im Generalplanerwettbewerb 2005J auf 
12,89 Mio. EUR (Stand Februar 2014J an; das entsprach einer Ver­
dreifachung des ursprünglich von der Planai-Hochwurzen-Bah­
nen vorgegebenen Kostendeckeis. Die Gründe dafür lagen It. Pla­
nai-Hochwurzen-Bahnen insbesondere in zusätzlichem Raumbedarf 
und im Erfordernis einer qualitativ höherwertigen Ausstattung, was 
für den RH nicht zur Gänze nachvollziehbar war. Die Planai - Hoch­
wurzen-Bahnen beachtete ange ichts der nach dem Generalplaner­
wettbewerb in Aussicht gestellten und später gewährten Förderung 
des Landes Steiennark und des BMLVS die Grundsätze der Spar­
samkeit und Wirtschaftlichkeit bei der Projektierung des Talstati ­
onsgebäudes zu wenig. Die Kostenprogno en waren zudem unvoll­
ständig und ennöglichten keine kontinuierliche Kostenkontrolle und 
-steuerung. (TZ 44J 

Die Planai-Hochwurzen-Bahnen verwirklichte - nach Terminver­
schiebungen - das Teilprojekt Talstation angeSichts des Bauvolu­
mens in der zur Vcrfugung stehenden Zeit zwischen März 2010 
und November 2010 rechtzeitig, um den Winterbetrieb der Seil­
bahn und die Vorbereitungen zur Ski WM 2013 nicht zu beein­
trächtigen. (TZ 45J 

Die Planai-Hochwurzen-Bahnen vergab den Umbau und die Erwei­
terung des Talstationsgebäudes entgegen dem Bundesvergabege­
setz zu einem Pauschalflxpreis an einen Generalunternehmer. Wie 
die große Anzahl von 96 Zusatzaufträgen mit einem Abrechnungs­
volumen von 940.000 EUR und die nicht zur Gänze abgerechnete 
Pauschale (8,73 Mio. EUR beauftragt und 8,61 Mio. EUR abgerech­
net] zeigten, waren Art, Güte und Umfang der Leistung zum Zeit­
punkt der Ausschreibung nicht hinreichend genau bekannt. Damit 
war gemäß Bundesvergabegesetz die Voraussetzung für eine Ver­
gabe zum Pauschalpreis nicht gegeben. (TZ 46, 47J 

Die Planai-Hochwurzen-Bahnen forderte Kalkulation blätter K7 
(Preisermitllung der EinheitspreiseJ für die im Hauptangebot ent­
haltenen Leistungen nicht mit der Angebotsabgabe ein, sondern 
erst im Zuge der Prüfung von Prei en bei Zu atzaufträgen. Für die 
Planai-Hochwurzen-Bahnen nachteilige Änderungen der Kalkula­
tionsansätze konnten daher nicht ausgeschlossen werden. (TZ 46J 
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Die Planai-Hochwurzen-Bahnen beauftragte 20 Zusatzaufträge (von 
96 mit der Schlussrechnung von ihr anerkannten und bezahlten 
Zu atzaufträgen) im Wert von 380.000 EUR nicht nachvollziehbar 
schriftlich. Damit verstieß sie bei 40 % aller zusätzlichen oder geän­
derten Leistungen gegen die Bestimmungen des Bauvertrags. (TZ 47) 

Teilprojekt _Servicedeck" 

Der spätere Generalplaner setzte bereits 2005 im Zuge des Gene­
ralplanerwettbewerbs fiir das Garagenbauwerk Baukosten von 
rd. 6.83 Mio. EUR an. Die später in der äSV-Bauausschusssit­
zung vom 9. September 2009 gemachten Kostenangaben von 
rd. 5.25 Mio. EUR fiir das Servicedeck waren deshalb offensicht­
lich zu niedrig. (TZ 49) 

Die maximale Förderungssumme fiir alle drei Projekte des Zielsta­
dions betrug rd. 17.88 Mio. EUR. Diese Summe wurde nicht auf die 
Einzelprojekte aufgeteilt, was zur Verlagerung von Förderungsbeträ­
gen in Höhe von rd. 4 Mio. EUR vom Wahrzeichen Skygate zum Ser­
vicedeck fiihrte. Für das Servicedeck fIelen - statt wie ursprünglich 
vorgesehen rd. 5,25 Mio. EUR - letztlich rd. 9,22 Mio. EUR (Land 
Steiermark) bzw. 8,92 Mio. EUR (BMLVS) an förderfahigen Kosten 
an. Insgesamt war die Transparenz in der Abwicklung des geför­
derten Teilprojekts Servicedeck unzureichend. (TZ 49) 

Die Gesamtkosten fiir das Servicedeck stiegen von der Ko tenschät­
zung 2005 (6,67 Mio. EUR) bi August 2014 (rd. 14,37 Mio. EUR) 
auf mehr als das Doppelte. Die Planai-Hochwurzen-Bahnen begrün­
dete dieses Ausmaß mit aufgetTCtenen Projektänderungen, Qualitäts­
steigerungen und einer zu Beginn geringeren Planungsgenauigkeit; 
die e Argumente waren nicht ausreichend plaUSibel. Die Planai­
Hochwurzen-Bahnen beachtete angesichts der nach dem General­
planerwettbewerb in Aussicht gestellten und später gewährten För­
derung des Landes Steiermark und des BMLVS die Grundsätze der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit bei der Projektierung des Ser­
vicedecks zu wenig. (TZ 49) 

Die Planai-Hochwurzen- Bahnen verwirk.lichte das Bauvorha­
ben _Servicedeck Planai" angesichts des Bauvolumens in der zur 
Verfügung stehenden Zeit rechtzeitig zur Generalprobe fiir die 
Ski WM 2013. (TZ 50) 

Bereits im Folgejahr der Errichtung erfolgte der Abbruch der _Loop­
Verlängerung", einem architektonischen Element in Form einer Fort-
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setzung der blauen Hülle um die Talstation in Richtung Osten, wegen 
sportlicher Randbedingungen und aus Sicherheitsgründen. Der 
Abbruch ging auf eine unzureichende Planungs- und Entscheidungs­
vorbereitung durch die Planai-Hochwurzen-Bahnen zurück, die die 
erforderlichen Randbedingungen, Kapazitäten und örtlichen Gege­
benheiten am Beginn der Planung nicht vollständig erhob. (TZ 5 1) 

Der Planai-Hochwurzen-Bahnen fielen vermeidbare Kosten für den 
Abbruch der nLoop-Verlängerung" in Höhe von rd. 79.000 EUR 
und 50 % der Errichtungskosten von rd. 57.000 EUR (insgesamt 
rd. 106.000 EUR) an. Die restlichen 50 Ofo der Errichtungskosten trug 
der ÖSV. Die Kostentragung für den Abbruch der nLoop- Verlänge­
rung" durch die Planai-Hochwurzen-Bahnen war nicht durch den 
Beschluss im ÖSV-Bauausschuss gedeckt. Demzufolge hätten all­
faJlige nMehrkosten" für den Abbruch nicht zu Lasten der öffentli ­
chen Hand - und damit der Planai-Hochwurzen-Bahnen 3 - gehen 
dürfen. Die nachträgliche Interpretation - keine Kostenüberschrei­
tungen bzw. MebrfOrderungen - dieser Vereinbarung durch die Pla­
nai-Hochwurzen-Bahnen war aus den Unterlagen nicht nachvoll­
ziehbar. (TZ 51) 

Das Angebot des erstgereihten Bieters im EU-weiten offenen Ver­

gabeverfahren für die Generalunternehmerleistungen wies teilweise 
große Unterschiede zwischen den Einheitspreisen gleicher Leistungs­
inhalte in unterschiedlichen Obergruppen auf. Die Planai-Hoch­
wurzen-Bahnen teilte aufgrund des Vergabevorschlags des GeneraJ­
planers dem Bieter die Zuschlagsentscheidung am 16. Februar 20 II 
mit. Eine Dokumentation der vertieften Angebotsprüfung fehlte 
jedoch, auch die Beurteilungskommission der Angebote behan­
delte das Thema der unterschiedlichen Einheitspreise nicht. Erst 
am 7. März 2011 erörterte sie die unterschiedlichen Einheitspreise 
mit dem Bieter. Die Planai - Hochwurzen- Bahnen verletzte damit die 
Vorgaben des Bundesvergabegesetzes betreffend die einzuhaltende 
zeitliche Abfolge bei Angebotsprüfung und Beauftragung. (TZ 52) 

Entgegen der in der Ausschreibung und im Auftragsschreiben fest­
gelegten Abwicklung der GeneraJunternehmerleistungen im Wege 
eines Einheitspreisvertrages beauftragte die Planai-Hochwurzen­
Bahnen am 17. Mai 2011 den GeneraJunternehmer mit der pau­
schalierten Abwicklung der Baugrubensicherung. Das Abgehen 
von Ausschreibungsvorgaben barg das Risiko einer Benachteili-

1 zu r Zeit der Gcba run gsübcrprufung meh rhei tlich in öffentlicher Hand: Anteil Land 

Steiermark rd. 61.83 qo. A nteil Republik Österreich rd. 23.28 % und Anteil Stadtge­
meinde Schladming rd . 3,62 % 
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gung von Mitbewerbern und damit von Wettbewerbsbeeinträchti­
gungen. (TZ 53) 

Ein nachvollziehbarer Nachweis, der den Kostenvorteil von 
rd. 29.000 EUR für die Pauschalierung der Baugrubensicherung 
gegenüber dem ausgeschriebenen Einheitspreisvertrag belegt hätte, 
lag bei der Planai-Hochwurzen-Bahnen nicht vor. (TZ 53) 

Oie Qualität des Leistungsverzeichnisses war mangelhaft, wie mehr 
als 60 beauftragte Mehrkostenforderungen und die teilweise großen 
Unterschiede zwischen angebotenen und abgerechneten Mengen 
(bspw. verdreifachte sich fast die Menge der Leistung nfördern bis 
5 km" für das Untergeschoß 01) belegten. (TZ 55) 

Oie angebotenen Einheitspreise und die MengenentwickJung für die 
Leistung nfördern bis 5 km" deuteten auf einen spekulativen Ansatz 
des Generalunternehmers hin, weil dieser die gleichartige Leistung für 
das geforderte Untergeschoß 01 mit dem mehr als vierfachen Einheits­
preis des Untergeschoßes 02 (4,15 EUR/m3 zu 1,05 EUR/m 3) ange­
boten hatte. Der gravierende Mengenzuwachs der Lei tung nfordern 
bis 5 km" im geforderten Untergeschoß 01 begünstigte das Abrech­
nungsergebnis des Generalunternehmens, indem er den substanziel­
len teureren Einheitspreis auf die zum Angebot rund verdreifachte 
Menge zur Anwendung bringen konnte. (TZ 56) 

Oie Planai-Hochwurzen-Bahnen nahm - trotz ihres Wissens über 
den Fehler des Generalplaners bei den Mengenangaben - keine 
Abzüge bei der Vergütung des Generalplaners vor. Oie Abrechnungs­
menge der Leistung nAufzahlung Schalung rund bis 5,0 m" verviel­
fachte sich (von 66 m' auf rd. 2.400 m' ) wegen eines Fehlers des 
Generalplaners bei der Umsetzung der Planung in die Ausschreibung. 
Der Positionspreis stieg von rd. 5.900 EUR auf rd. 219.000 EUR. 
Im Wege einer Vereinbarung mit dem Auftragnehmer der Bauaus­
führung reduzierte die Planai-Hochwurzen-Bahnen die Kosten um 
40.000 EUR. (TZ 56, 51) 

Das Land Steiermark und das BMlVS sahen in ihren Korruptions­
präventionssystemen keine speziellen Vorkehrungen für Sportgroß­
veranstaltungen vor. (TZ 59) 

Das führte beim Land Steiermark dazu, dass nur für einen Teil­
bereich der LZ.m. der Ski WM 2013 stehenden alIfaliigen unge­
bührlichen Vorteile (z.B. Hotelnächtigungen) ein Monitoring instal­
liert wurde, Andere Bereiche, wie die Verteilung von Freitickets 
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oder Annahme von Geschenken (wie Merchandisingartikel), über­
wachte das Land Steiermark nicht. Auch setzte das Land Steiermark 
einen Teil der Maßnahmen zur Antikorruption, wie spezielle Schu­
lungen, erst nach 2008 (Zeitpunkt der Vergabe der Ski WM 2013) 

bzw. nach der Durchfiihrung der Ski WM 2013 (wie die Ausarbei ­
tung der BeteiligungsrichtJinien fiir Gesellschaften mit Landesbe­
teiligung) um. (TZ 59) 

Das System zur Korruptionsprävention des BMLVS war in einzel­
nen Bereichen wie den Nebenbeschäf1igungen sowie der EvaJuie­
rung in einem internationalen Projekt weitestgehend auf den mili ­
tärischen Bereich eingeschränkt. (TZ 59) 

Das Land Steiermark hatte keinen Verhaltenskodex erstellt. (TZ 59) 

Das Land Steiermark und das BMLVS verabsäumten es beide - als 
die fiihrenden Finanzmittelgeber -, im Zuge der Abwicklung der 
Ski WM 2013 einen zentralen Compliance- Bereich einzurichten. der 

- die Verantwortung fiir ein speziell fiir die Ski WM 2013 gene­
riertes Korruptionspräventionssystem wahrgenommen hätte, 

- die Bedeutung von Korruptionsprävention vermittelt hätte und 
der 

- eine Plattform hätte bieten sollen, in der sich Compliance-Beauf­
tragte aus allen relevanten Organisationen regelmäßig beraten, 
um Empfehlungen bzw. Richtlinien auszuarbeiten. (TZ 60) 

Allgemeine Vorgaben 

In den vom Land Steiermark und dem BMLVS abgeschlossenen För­
derungsvereinbarungen jener Maßnahmen, die unmittelbar fiir die 
Ausrichtung der Ski WM 2013 erforderlich waren - Zielsladion 
Planai , Pisteninfraslruktur Planai, Hauser Kaibling und Reiteralm 
sowie Mediencenter und Alhlelic Area - wurden keine Vorgaben 
hinsichtlich der Gleichstellung der Geschlechter aufgenommen und 
auch keine gendersensible Evaluierung von Fördermitteln durch­
gefiihrt. Es war de halb nicht fesLStellbar, welche Personengruppen 
- getrennt nach Ge chlechtern - von der jeweils gefOrderten Maß­
nahme Nutzen ziehen konnten. (TZ 61) 
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Chancen- und Geschlechtergleichheit 

Die Frauenquote in den Entscheidungsgremien und leitenden 
Organen der Unternehmen, die in die Organisation der Ski WM 2013 

eingebunden waren, war niedrig bzw. es waren Frauen gar nicht 
- wie in den Geschäftsfiihrungen der Planai-Hochwurzen-Bah­
nen und der Hauser Kaibling GmbH H Co KG - vertreten. Beson­
ders niedrig war der Anteil der Frauen im ÖSV-Bauausschuss und 
in den Sachverständigenräten (0 % bis 25 % ), den für die Förde­
rungen der Infra rrukturmaßnahmen der Ski WM 2013 ausschlag­
gebenden Gremien. (TZ 62) 

In den beiden Aufsichtsräten der Planai-Hochwurzen-Bahnen und 
der Hauser Kaibling GmbH EI Co KG lag der Anteil der Frauen noch 
unter dem bis 2018 vom Land Steiermark geforderten Wen von 
35 % . (TZ 62) 

Das Geschleebterverhältnis bei den Besuchern der Ski WM 2013 
war ausgeglichen. (TZ 62) 

Gender Mainstreaming bei den Baurnaßnahmen TalstaLion und Ser­
vicedeck des Zielstadions Planai 

Die Baurnaßnahmen (z.B. Familien-Tiefgaragenplätze mit Überbreite 
(2,90 m), Ruhezonen und -inseln), die It. Planai-Hochwurzen-Bah­
nen die unter chiedlichen Bedürfnisse von Männern und Frauen 
berücksichtigen sollten, fußten weder auf allgemeinen unterneh­
menseigenen Vorgaben für Gender Mainstreaming noch auf einer 
ge chleebterspeziftschen Analyse aus Sicht der Benutzer. Die Pla­
nai-Hochwurzen-Bahnen war jedoch bestrebt, die unter chiedlichen 
Bedürfnisse von Männern und Frauen zu berücksichtigen. (TZ 63) 

Infolge der niebt durchgeführten geschlechterspezif.schen Analysen 
aus Sicht der Benutzer von Talstation und Servicedeck der Baumaß­
nahmen fehlten valide gender-disaggregiene Daten, aus denen hätte 
abgeleitet werden können, ob die besonderen Baurnaßnahmen, die 
die unterschiedlichen Bedürfnisse von Männern und Frauen berück­
sichtigen sollten, auch ihren Zweck erfiillten bzw. ob ein alWiJliger 
Handlungsbedarf für das Gender Mainstreaming gegeben ist. (TZ 63) 

Die sechs vom BMLVS - vor Inkrafttreten der Haushaltsrechtsre­
form des Bundes und der damit einhergehenden VerpOichtung zur 
wirkungsorientienen Haushalt fiihrung - gefOrdenen Projekte der 
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Ski WM 2013 standen grundsätzlich im Einklang mit dem Wir­
kungsziel 54. Die Projekte standen auch im Zusammenhang mit dem 
im Detailbudget 14.03.02 des BMLVS defInierten Ziel der Steige­
rung der gefOrderten Sportgroßveranstaltungen. (TZ 64) 

Der Förderung von einzelnen Infrastrukturprojekten, wie Mediencen­
ter, Athictic Area oder Zielstadion, fehlte im Betrieb nach der 
Ski WM 2013 wegen der nur regionalen Bedeutung die geforderte 
gesamtösterreichische und internationale Bedeutung. Damil besteht 
das Risiko, dass die Förderung regionaler Infrastrukturmaßnahmen 
unter dem Ge icht punkt der mittel- bis längerfristig ange trebten 
Wirkung und den damit verbundenen Zielsetzungen des BMLVS in 
Bezug auf den Sport in Zukunft unterbunden wäre. (TZ 64) 

Die Kohärenz der Ziele des Detailbudgets "Steigerung von gefOr­
derten Sportgroßveranstaltungen" und "Realisierung von Infra ­
strukturvorhaben von gesamtösterreichischer und internationaler 
Bedeutung" stand in einem Spannungsverhältnis, weil auch Infra­
strukturmaßnahmen mit lediglich regionaler Bedeutung - wie 
die Förderungen für Infra trukturmaßnahmen der Ski WM 2013 

zeigten - als Voraussetzung zur Durchführung von Sportgroßver­
anstaltungen erforderlich sein können . (TZ 64) 

Gesamteinschätzung der Wahrnehmung der Bauherrnaufgaben beim 
Bauvorhaben "Zielstadion Planai" 

Bei der Wahrnehmung der Bauherrnaufgaben durch die Planai­
Hochwurzen- Bahnen waren in den Bereichen Projektorganisation, 
Maßnahmen zum Anti - C1aimmanagement und zur Korruptionsprä­
vention, Kostenplanung sowie Vergabe und Abrechnung der Leis­
tung Mängel festzustellen: 

.. Ourt'h gl:zudll: AufKlarung und FOrderung von gtt'ignC'tC'n Maßnahmen sollC'n m('hr 
MC'nschC'n 10 ÖSIC'mich zur Ausübung gtiundhC'ltSffird('mder BC'wegung anlml('n und 
unlN ul2ung ~t('h('ndt'r und zu rnrwicke)ndC'r MoglichlrilC'n 5011('0 Sich ÖSIt'rrt"1 4 
('hlscht' SpllzC'nsponlC'r in so vi ('(rn pondisziplinC'n wiC' möglich als W('ltkla~ posi+ 
Uonu:Tt'n. 
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Projektabwicklung 

a.r.1ch Fe.ststellung RH 

Planung Zi@lsUdion Planal - Die Planai-Hochwurze.n-Bahnen sicherte nicht alle für die Projektumselzung 

Wirtschaftlic.hktitsbe· 
rechnungen 

Projektorganisation 

Anti -(lai m m a nagemen t 

erforderlichen Grundstücke bzw. Baurechte. 
- Mehrkosten beim Generatplanerhonorar yon zumindest 142.000 EUR 

- wenig aussagekräftige und unvollständige Wirtschafttichkeitsberechnungen 

- fehlende SoU-Ist-Vergleiche 

- sachliche Prüfung der Mehrkostenforderungen und Rechnungen durch die Projektleitung 
in den Ablaufdiagrammen nicht dargestellt 

- mangelhafte Ablage der Projektunterlagen 

- Maßnahmen der Planai-Hochwurzen-Bahnen reichten nicht auS, um eine hohe 
Planungsqualität und eine ausreichende Qualität der AU$schreibungsunterlagen 
sicherzustellen. 

- Berichtigungen und Ergänzungen der Ausschreibungsunterlagen und hohe Anzahl- 96 -
von Zusatzaufträgen beim Generaluntetnehmerauftrag Talstation Plana; 

ÜI!!I!!!~t.---~ ... p.IIe...... ., ..... er-
Kostenentw;cklung 

Tl!rminl!ntwic:kLung 
Vl!rgabl! dl!t Gl!nl!ratuntl!r­
nehml!tll!istungl!n 

Abrechnung der General· 
u ntefnehmetLeistu ngen 

,.s.,tu •• dI­
t::ostenentwitklung 

Terminentwicklung 
Ernchtung und Abbruch 
der loop-VerlJngerung 

Vergabe der Generaluntera 

nel'lmerleistungen 

P"u$cnalierung der 
Baugrubensicl'lerung 

Abrechnung der General­
unternehmerleistung 
Servicedeck 

- Verdreifachung der Kosten für die Talstation im Vergleich zum Generalplanerwettbewf!rb 
2005 

- Die Planai-Hochwurzen-Bahnen beachtete die Gr\lndsätze der Sp.usamkeit und 
Wirtschaftlichkeit zu wenig. 

- Bauvorhaben in der zur Verfügung stehenden Zeit rechtzeitig verwirklicht 
- Bei der Talstation waren A.rt. Gute und Umfang der leistung zum Zeitpunkt der 

Ausschreibung für einen Pauschalpreisvertrag nicht hinreic.hend bekannt. 
- Die Planai-Hochwurzen-Bahnen forderte nicht aUe t::atkut:ltionsformblätter vom 

Auftragnehmer der Generaluntl!:rnehmerleistungen Talstation ein. 
- Die .Planai-Hochwurzen-Bahnen beauftragte entgegen den 8estimmungen des 

Bauvertrags 380.000 EUR nicht nachvollziehbar schriftlich. 

- zu niedrige lCostenangaben in deI ÖSV-Bauausscl'lusssitzung ~om 9. September 2009 mit 
rd. S.2S Mio. EUR 

- Verlagerung von Förderungsbeträgen von rd. 4 Mio. ~Uft vom Wahu:eichen Skygate zum 
Servicedeck 

- Oie Planai-Hochwurzen-Bahnen beachtete die Grundsätze der Sparsamkeit und 
Wirtschaftlichkeit zu wenig. 

- Bauvorhaben in der zur Verfügung stehenden Zeit rec.htze;tig verwirklicht 
- Der bereits im Fotgejahr der Errichtung erfolgte Abbruch der .Loop-Verlängerung" ging 

auf eine unzureichende Planungs- und Entscheidungsvorbereitung zurOd:. 
- Die Kostentragung durch die Planai-Hochwurzen-Bahnen in Höhe von rd. 79.000 EUft mf 

den Abbruch war nicht durch den Beschluss des ÖSV-Bauausschusses gedeCkt. 
- Es erfOlgte keine Dokumentation des Ergebnisses der vertieften Angebotsprüfung. 
- Dem Bieter wurde die ZuschLagsenlscheidung mitgeteilt. bevor eine AbklJtung der 

offenen Fragen erfolgte. 
- nachträgliche Pauscl'latierung ~on Leistungen anstelle von deren Abrechnung nach 

tatsächlichen Mengen und Einheitspreisen 
- fehlender nachvollziehbarer Nachweis über die tatsächliche lCosteneinsparung 
- große Mengenunterschiede und hohe Anzahl von mehr als 60 beauftragten Mehr-

kostenforderungen 
- Die Relation der angebotenen Einheitspreise und die Mengenentwicklung deuteten auf 

einen spekulativen Ansatz des Generalunternehmers bei der le'i5tung .fördern bis 5 km" 
hin. 

- AU5schreibungsfehler bei dl!:r leistung .. Aufzahlung Schalung rund bis 5.0 m" 

R -
H 
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Kenndaten zur" 2, FIS Alpine Ski WM in Schladming 

Veranstalter 

Zeitraum 

Zuseher 

Teilnehmer 

Anzahl der Wettkämpfe 

Anzahl der Medienvertreter 

Topplatzierungen österreichischer 
Sportler 

Inwitltlon.n 

wesentliche Investoren 

Land Steiermark 

BMLVS 

Stadtgemeinde Schladming 

Planai-Hochwurzen-Bergbahnen 

Weitere (siehe TZ 4) 

IieuMttn,utltloi .. n 

davon 
öffentliche Finanzmittel 

durchgeführte Maßnahmen für die 
alpine Ski Weltmeisterschaft 2013 

Rundungsdifferenzen möglich 

Österreichiseher Skiverband (Verein nach dem Österreichischen 
Vereinsgesetz) 

4. bis 17. Februar 2013 

300.000 

73 Nationen mit insgesamt 548 Athleten 

11 

1.812 

zwei Gold-, zwei Silber- und vier Bronzemedaillen 

Investtttonsyolumen 

in Mio. EUR 

152,85 

24,01 

13,99 

24,69 

200,24 

415,71 

247,75 

Anzahl 

43 

Anteil an den 
Gesamttnvestttionen 

in "10 

36,8 

5,8 

3,4 

5,9 

48,2 

100,0 

59,6 

Quellen: Land Steiermark; Planai-Hochwurzen-Bahnen; Darstellung RH 
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Ziele 

Bauherr 

Nutzer 

Kenndaten zum"Zielstadion Planai" 

- Talstation Planai 
- Servicedeck bzw. Tiefgarage 
- Wahrzeichen Skygate 

- Erhöhung des Komforts für die Gäste 
- Schaffung einer modernen Austragungsstätte für sportliche 

Großereignisse 
- Imageträger für die Bewerbung um die Ski WM 2013 

Planai-Hochwurzen- Bahnen 

R 
H 

Planai-Hochwurzen-Bahnen bzw. der Österreichische Skiverband 
als Veranstalter der Ski WM 2013 während der Sportveranstaltung 

r.Gn;;.M;~~_;n~--------------------

Teilprojekt in Mio. EUR 

12,89 

14,37 

2,12 

Talstation Planai 

Servicedeck bzw. Tiefgarage 

Wahrzeichen Skygate 

su... --~~---------------

Geldgeber 

Land Steiermark 

BMLVS 

Planai-Hochwurzen-Bahnen 

ZettpUn 

Baubeginn 

Gesamtfertigstellu n 9 

Quellen: Planai-Hochwurzen-Bahnen; Darstellung RH 

44 

29,38 

Betrag 

in Mio. EU R 

11,63 

5,63 

12,12 

29,38 

März 2010 

Jänner 2013 
(Eröffnung des . SkygateH

) 

Anteil 

in % 

40 

19 

41 

100 
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Alpine Ski WM 2013. Investitionen 

1 (I) Der RH überprüfte von Jänner bis September 2014 das Land Steier­

mark. den Bund (BMLVS. BMWFW und BMLFUW). die Planai- Hoch­
wunen- Bahnen Gesellschaft m.b.lI. (Planai-Hochwurzen- Sahnen). 
die ÖBB- Infrastruktur Aktiengesellschaft (ÖSB- In fras truktur AG) und 

weitere Ei nrichtungen hin ichtlich der Förderung. Finanzierung und 
Abwicklung der Maßnahmen und Projekte, die rur die Abwicklung der 
42. Alpinen FIS Ski Weltmei terschaft 2013 (Ski WM 2013) umge­

setzt wurden. Der überprüfte Zeitraum umfasste die Jahre 2008 bis 

2013. Soweit erforderlich. nahm der RH auch auf frühere bzw. aktu­

ellere Entwicklungen Bezug. 

Ziel der Gebarungsüberprüfung war die Beuneilung der Verwendung 

der öffentlichen Mittel bei der Realisierung - Vorbereitung und Durch­
ruhrung - der Ski WM 2013. Dabei wurden insbesondere 

- die Maßnahmen zur Gesamtkoordination, 

- die Gesamtinvestitionskosten der Ski WM 2013 und 

- die Nachhaltigkeit der Investitionen 

sowie anhand ausgewä hlter Maßnahmen 

- die Wahrnehmung von Bauhermaufgaben bei der Projektabwick­
lung. 

- die Förderungsprozesse und - fälle. 

- der Umfang einzelner Förderungen und 

- die Winschaftlichkeit einzelner Projekte 

beuneilt. In die em Zusammenhang überprüfte der RH auch 

- Maßnahmen zur Korruption prävention. 

- Maßnahmen des Gender Mainstreaming und 

- die Wirkungsorientierung der vom BMLVS gefOrdenen Projekte. 

Der RH wählte zur Überprüfung der Zweckmäßigkeit, Sparsamkeil und 
Win chaftlichkeit der von der öffentlichen Hand ftnanzienen Maßnah­

men 16 Projekte aus. Die Verwendung der Fördermittel überprüfte er 
anhand der Bauabwicklung zweier Teilprojekte des Zielstadions (,Tal ­

station Planai' und "Servicedeck"). Das Zielstadion war rur die Aus-
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richtung der Ski WM 2013 unmittelbar notwendig; es war mit einem 

Investitionsvolumen von 29,38 Mio. EUR das größte Einzelprojekt. 

Nicht umfasst von der Gebarungsüberprüfung waren insbesondere der 
Österreich ische Skiverband (ÖSVJ, die Stadtgemeinde Schladming und 
die Reiteralm Bergbahnen GmbH (Reiteralm Bergbahnen). weil der RH 

aus Gründen der Eigentumsverhältnis e und der Einwohnerzahl für 

diese Rechtsträger nicht prüfungszuständig war. Venreter des ÖSV, der 
Stadtgemeinde Schladming und der Reiteralm Bergbahnen zog der RH 
jedoch durch Gespräche zu den sie betreffenden Prüfungsthemen mit 
ein. Sie übermittelten dem RH auch Unterlagcn, die er zur Plausibili­

sierung der Gesamtinvcstitionen verwendete. 

Investitionen des Veran talters der Ski WM 2013 (ÖSV und Austria Ski 
WM und Großveranstaltungsges.m.b.H. (ASVJ) konnte der RH jedoch 

- ungeachtet seiner fehlenden Prüfungszuständigkeit flir diese Rechts­
träger - aufgrund von § 13 RHG ' und § 15 Abs. 3& LZ.m. Förderungen 
der öffcntlichen Hand überprüfen; diese Förderungen betrafen die Aus­

richtung der Vor-WM 20t2 und der Ski WM 2013 rrz 26) und die Aus­
richtung von Jugendcamps rrz 29). Der RH berücksichtigte ie bei der 
Darstellung der Gesamtinvestitionskosten. 

Auch weitere Investitionen von Einrichtungen, die nicht der Prüfungs­
zuständigkeit des RH unterworfen waren, berücksichtigte der RH nur 
insoweit diese LZ.m. Förderfallen der öffentlichen IIand standen. Das 

betraf insbesondere die .Qualitätsoffensive Tourismus im Bezirk Liezen' 
[TZ 17) und die Investitionen der Reiteralm Bergbahnen für Pistenin­

frastruktur (TZ 24). 

Soweit im Prüfungsergebnis nicht ausdrücklich anders angegeben, ent­
halten die angeFühnen Beträge keine Umsatzsteuer. 

(2) Der RH übermittelte sein Prüfungsergebnis den nachfolgend ange­
flihnen überprüften Einrichtungen im Mai 2015, die dazu gemäß den 

in Tabelle I dargestellten Zeitpunkten Stellung nahmen . 

., Dl~ Gt'barung öfTentlich- r«hlhcher KOrpfrschaften mit Mlttrln dn Bund" und mit 
den ihnen aus öffentlichen Mitteln zur Förderung der Zw("("kr der lIohcIIsvrrwalrung 

des Bundes zur Verfügung gesttllten G('ld~lrag('n unterliegt der Uberprufung durch 
dC'n RI!. Hiebti prüft dr-T RH in sinngtmälkr Anwendung der §§ J und 4. Ahs. (I), die 

llffemmäßige Richtigkeit, die auf'crags- und widmungsmäßIge Verwendung sowie:' die 

Sparsamkrit. Wmschafthchkell und 7wed,mäßigkt'it der Gebarung. 

• WtrdC'n LandesmIttel (,InU öfTentlich- rt'("htlichrn KOrpr'rschaft odrr sonSt tmrm aufkr­
halb drr Landesvrrwaltung stehrndrn R('('hLStrager zur Frfüllung bötlmmltr Zw('('kr 
zur Vc:'rfilgung gestdlt. SO kann dtr RH dir Verwrndung dlc:'Str MlttC'1 prürtn. Hiebd 
fmdrn dir Srstlmmungrn dC'S § I J. Abs. (I) und (21. smngtm ß Anwrndung. 
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Tabelle 1: Stellungnahmen der überprüften Einrichtungen zum 
Prüfungsergebnis 

Einrichtung 

BMF 

BMLVS 

Planai-Hochwurzen-Bahnen 

Steiermärkische Landesregierung 

Cuelle: RH 

SteUungn~hme vom 

Juli 2015 

Juli 2015 

Juni 2015 

Juli 2015 

Der RH erstattete seine Gegenäußerungen an die überprüften Einrich ­

tungen im Oktober 2015. 

Zudem übermittelte der RH Au züge seines Prüfungsergebnisses (in 

einzelnen TZ des vorliegenden Berichts enthaltene Prüfungsfeststel­
lungen) im Mai 2015 den inhaltlich jeweils davon betroffenen Einrich ­

tungen; diese übermittelten dem RH zu den in Tabelle 2 angeruhnen 
Zeitpunkten ihre Stellungnahmen. 

Tabelle 2: Stellungnahmen der betroffenen Einrichtungen zu Auszügen des 
Prüfungsergebnisses 

Einrichtung übermlttette TZ SteUungMhme vom 
Österreichisches Institut für Schul- und Sportstättenbau 
BMBF 
BMWFW 
Burgenländische Landesregierung 
Kärntner Landesregierung 
Niederösterreichische Landesregierung 
Oberösterreichische Landesregierung 
Salzburger Landesregierung 
firoler Landesregierung 
Vorarlberger Landesregierung 
Wiener Landesregierung 
BMLFUW 
Kommunalkredit Public Consulting GmbH 
BMVIT 
ÖBB-Infrastruktur AG 
Steirische Tourismus GmbH 
Energie Steiermark AG 

Quelle: RH 

TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 + TZ 15 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 Juni 2015 
TZ 14 Juli 2015 
TZ 14 September 2015 
TZ 23 + TZ 32 Juni 2015 
TZ 23 + TZ 32 Juli 2015 
TZ 25 Juni 2015 
TZ 25 Mai 2015 
TZ 27 Mai 2015 
TZ 33 Juni 2015 

Ocr RH erstanete seine Gegenäußerungen an diese Einrichtungen im 
Oktober 2015. 
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(]) Die Plano i- Hoch wurzen- Ba lilien stellte illrer Stellungnahme grund­

sätzliche Bemerkungen voran: 

Die Ski WM 201] habe die Steiermark und insbesondere die Region 

Scilladming ins internalionale Rampenlicht ge lelll. Diese ausge­

zeicllllete Großveransrallung mil rd. ]0.000 Gäslen pro Rennen bzw. 

rd. ]00.000 Zuselrauern über alle ReIHlen und Ilielen Zuschauern vor 

den TV- Gerä/en und der überaus po itil'en und inlensiven illlernati­

onalen Medienberichlerslallung habe zu einer cnonnen Slärkung der 

Tourismu destinalion Schladming gefiihn. In Bezug aufdie Zuschauer­

anzaltl sei es die erfolgreicllsle Ski WM aller Zeilen gewesen. Die opli­

mal abgeslimmte Veranslallungsinfra lrukrur mil dcn kurzen Wcgcnfiir 

alle BeteiligIen bzw. Zuschauer, das Rahmcnpragramm und dcr uncr­

müdliel,e Einsalz der Organisalorcn, Milorbeiler, Helfer eIe. Ilabe das 

ihre zum erfolgreichen Verlauf der Veranslaltung beigelragen. 

Das Prüfungsergebnis enthalle einerseils sachlich sehr korrekle Aussa­

gen und Empfeltlungen, die von der Planai- Hoellwurzen- Bahnen auch 

aufgenommen und in Zukunft verbessen würden. Jedoch sei die Pla ­

nai-Hocllwurzen-Bahnen auell mil Krilikpunklen konfroll/ien worden, 

die leilweise unricillig bzw. nielli nachvollziehbar seien. Von der Pla­

nai- HocllwurLen - Bahnen vorgebrachle saeilliche Argumenle seien von 
den Prüfern "Ieilweise nichl gehörI" und nur in ehr geringem Aus­

maß in das Prüfungsergebnis aufgenommen worden, insbesondere im 
"Kurzberichl" (Ku rzfassu ng). 

Auffallend im Berichl sei, dass immer wieder geläligle Eil/scheidungen 

vom RH sehr slark kririsien worden seien, oltrte jedoell die Zweckmä­

ßigkeit der Enlscheidungen geprüft zu haben, bzw. es wurde das A rgu­

menl des Warums "vom Tisch gewiselll". 

Die Planai- Hochwurzen - Ballllen habe nur Projekre umgeselu, die 

durch Beselllüsse in den dafiir nOlwendigen Gremien (Aufsichlsrat , 

WM- Bauausschuss) gedeckt warm. 

Zicl der Fördergeber sei es gcwesen, Infrastruklur zu entwickeln und 

ZU erriellle'l, {lie fiir die Vcransraltllllg notwendig und funktionell gUI 

bedienbar sei, aber auch, dass die Veranstallung - Infraslruklur in 

Zukunft oltrtc große winschaftliche Risiken genulZl werden könne und 

dass sich daraus ein Impuls fur die Tourismusregion ergebe. Sämt ­

liche gejörderlen ulld umgeselzlen Infra Iruktunnaßnahmen 7 der Pla ­

nai- Hochwurzen - Bahnen würden auch nach der Ski WM 201] ohne 

großes winschaftliches Risiko genutu. Besonders das errieillele Zielsra -

außfr dN tl errtn WM - Stan 
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dion sei in der umgesetzten Fonnfor Veranstaltungen auch in Zukunft 

optimal und einziganig. 

Die Planai- Hochwunell - Bahnen Jrabe auell nicht die gesamte För­
dersumme It. delI Venrägen ausgeschöpft. Zusätzlich habe die Gesell­
sellaft aus eigener Hand rd. 35 Mio. EUR in direkte und indirekte WM­
Projekte und somit auch in die Ski WM 2013 sowie die Zukunft der 

Region und des Unternehmens investiert. 

(4) Der RH bemerkte gegenüber der Planai-Hochwunen- Bahnen Fol­

gendes: 

(a) Der RH slellte klar. dass er - im Einklang mit seinen übrigen 

Gebarungsüberprüfungen - die ihm bunde (-verfassungs)gesetz­
lieh überbundenen Prüfungsmaßstäbe anwandte sowie die weltwei­
ten Standards der lNTOSAI (International Organization of Supreme 

Audit Institutions). etwa die Deklaration von Uma über die Leitlinien 
der öITentlichen Finanzkontrolle, die Deklaration von Mexico über 

die Unabhängigkeit der Obersten Rechnungskontrollbehörden und 
die internationalen Normen flir Oberste Reehnungskontrollbehörden 
(ISSAI8) - insbesondere die Allgemeinen Grundsätze der Wirtschaft­
lichkeitsprüfung, lSSAl J()() - mitberücksichtigte. 

Auf der Grundlage dieser nationalen und internationalen Regelwerke 

legt der RH bei all seinen Gebarungsüberprüfungen in unabhängiger 
Weise und ohne Einnüs e von außen seinen Prüfungsansatz fest; er 

bestimmt selbst seine Prüfungsthemen im Einzelnen. seine Prüfungs­
handlungen an Ort und Stelle sowie seine Berichterstatl'ung über die 
Ergebni e einer Gebarungsüberprüfungen . 

So ist es z.B. seine Aufgabe, festgestellte Spannungsfelder zwischen 
Recht- und Ordnungsmäßigkeit owie Sparsamkeit. Wirtschaftlichkeit 

und Zweckmäßigkeit de Gebarungshandelns der überprüften Stellen 
aufzuzeigen und entsprechende Empfehlungen rur verbe sertes. künf­
tiges Gebarung handeln an die überprüften Stellen und an die Allge­
meinen Vertretungskörper (z.B. Nationalrat) abzugeben. 

• Intl:mailOnal Standards of uprtm~ Audit Inst1lUl1ons 
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(b) Der RH weist die seitens der Planai-Hochwurzen- Bahnen in ihrer 

Stellungnahme erhobenen Vorwürfe, 

- der RH habe die Planai - Hochwurzen- Bahnen mit teilweise unrich­
tigen bzw. nicht nachvollziehbaren Kritikpunkten konfrontiert, 

- der RH habe seitens der Planai-Hochwurzen- Bahnen vorgebrachte 

sachliche Argumente .teilweise nicht gehört' und nur in sehr gerin­
gem Au maß in das Prüfungsergebnis, insbesondere in den .Kurz­
bericht" (Kurzfassung) aufgenommen, und 

- der RH habe getätigte Entscheidungen sehr stark kritisien, ohne 
die Zweckmäßigkeit der Entscheidungen geprüft zu haben bzw. das 

Argument des Warums .vom Tisch gewischt', 

nachdrücklich zurück. Diese gehen schon deswegen ins Leere, weil 

der RH - im Einklang mit seinen übrigen Gebarungsüberprüfungen 
- gemäß nationalen (Bundes- Verfassungsgesetz, Rechnungshofgesetz) 
und internationalen (ISSAI) Regelwerken und Prüfungsstandards an 

On und Stelle die Sachverhalte erhoben, überprüft sowie in Gesamt­

sicht der jeweils überprüften sachlichen Substrats einer kritischen Wür­
digung unterzogen halo 

In Umsetzung dieser - national wie international - anerkannten pro­
fessionellen Vorgangs weise der externen öffentlichen Finanzkontrolle 
tätigte der RH keine unrichtigen bzw. nicht nachvollziehbaren Kritik ­

punkte, sondern stellte konkrete, Überprüfte und belegbare Sachver­
halte fest und leitete daraus Prüfungsaussagen ab. Dabei würdigte der 
RH sämtliche vorgebrachte sachliche Argumente kriti ch und nahm 

diese in da Prüfungsergebnis auf. Selbstverständlich beurteilte der RH 
die sachlichen Entscheidungen der Planai- Hochwurzen- Bahnen auch 
anhand des bundes(- verfassungs)gesetzlich überbundenen Prüfungs­
maßstabs Zweckmäßigkeit und .wischte keine Argumente vom Tisch", 

Zum von der Planai - Hochwurzen- Bahnen erhobenen Vorwurf, insbe­
sondere in der Kurzfassung seien von ihr vorgebrachte sachliche Argu­
mente nur in sehr geringem Ausmaß aufgenommen worden, stellte der 

RH klar, dass es sich dabei um eine Kurzfas ung - mit Schwerpunkt 

auf den Feststellungen des RH - handelt. 
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2.1 (I) Nach zwei erfolglosen Bewerbungen zur Austragung einer Alpinen 
Ski WM in Schladming rur die Jahre 2009 und 2011 erhiel t der ÖSV 
am 29. Mai 2008 von der Ft'dCration Internationale de Ski (FIS) den 
Zu chlag zur Austragung der 42. FIS Alpinen Ski WM in Schladming 
2013 (Ski WM 2013). Nachstehende Tabelle zeigt die wesentlichen 
Ereignisse i.Z.m. der Ski WM 2013 in chronologischer Reihenfolge. 

Tabelle 3: Projektchronologie 

29. Mai 2008 

23. September 2008 

März 2009 

15. März 2010 

März 2012 

4. bis 17. Februar 2013 

Zuschlag der Federation Internationale de Ski an den Österreichischen 
Skiverband zur Ausrichtung der 42. FIS Alpinen Ski WM 2013 in Schladming 

ÖSV-Bauausschuss und Task-Force-Sitzung: Strukturierung der budgetären 
Maßnahmen 

Gründung der GPM Infrastruktur Schladming 2013 GmbH als 100 'Io-Tochter des 
landes Steiermark zur Koordinierung aller Maßnahmen zur Ski WM 2013 

Baubeginn Zielstadion 

Austragung der .Vor WM" (Alpin Weltcup Saisonfinale 2012) 

Austragung der 42. FIS Alpinen Ski WM 2013 

Quellen : land Steiermark; Planai- Hochwurzen-Bahnen; Darstellung RH 

Bund 2015/16 

(2) Das Konzept der Bewerbung sah eine nachhaltige Veranstaltung 
mit dem Leitgedanken .Skifest mit lI erz - rur unsere Natur" vor. Die 
Ski WM 2013 wurde sponlich so ausgerichtet. dass sämtliche WM­
Rennbewerbe in das neu errichtete Zielstadion in Schladming münde­
ten . Die benachbanen Skiberge Hauser Kaibling und Reiteralm stell­
ten den Athleten Einfahrmöglichkeiten und Trainingspisten bereit. 
Zusätzlich wurden die Qualifikationsrennen, bspw. rur die Riesentor­
läufe. auf der Reiteralm durchgeruhn. 

(3) Das neu errichtete Zielstadion (siehe folgende Abbildung) am Fuße 
der Planai, im Zentrum der Stadtgemeinde Schladming, war das spon­
liehe Zentrum der Ski WM 20 I 3. Im Ziclstadion waren neben dem 
Bereich Spon we entliehe Funktionen. wie die medizinische Versor­
gung, Aufenthaltsräume rur Sponler und Trainer. Räumlichkeiten rur 
Volontäre und Sicherheitskräfle untergebracht. 
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Abbildung \: Zielstadion Planai 

Ouelle: GPM Infrastruktur 

52 

(4) Insgesamt setzten die mit der Vorbereitung und Abwicklung 
befassten Rechtsträger, wie das Land Steiermark, die Stadtgemeinde 
Schladming und die ÖBB- Infrastruktur AG, für die Austragung der 
Ski WM 2013 43 Maßnahmen mit einem Investitionsvolumen von 
rd. 415,78 Mio. ELfR (davon 168,03 Mio. EUR von privaten Inves­
toren9) um. 

Neben Projekten, die unmittelbar für die Abwick.lung der Ski WM 20 13 
erforderlich waren, wie die Pisteninfrastruktur, führten sie auch Maß­
nahmen zur Verbesserung der allgemeinen Infrastruktur, wie die Sanie­
rung des Bahnhofs Schladming, durch (TZ 25). 

9 insbesondere im Zuge der QualitälSoffensive Tourismus rrz 17), der ßreitbandoffen­
sive rrz 28) und der Pisteninfrastrukrur auf der Reileralm [TZ 241 
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(5) Zur Abstimmung und Koordination der WM-relevanten Infrastruk­
tur sowie weiterer kommunaler Angelegenheiten 10 gründete das Land 
Steiermark auf Basis des Beschlusses der Steiermärkischen Landes­
regierung" vom 30. Märl 2009 die _GPM In frastruktur Schladming 
2013 GmbH" (GPM Infrastruktur). Alleinige Eigentümerin war das 
Land Steiermark (TZ 10, 11). 

(6) Um die Erfolge der Sk.i WM 2013 nachhaltig und langfristig in der 
Vier-Berge-Region Haus, Schladming, Hochwurzen und Reiteralm zu 
sichern, wurde am 20. April 2010 die Schladming 2030 GmbH gegrün­
det. Aufgrund der Beteiligungsverhältnisse zur Zeit der Gebarungsüber­
prüfung - je ein Drittel Planai - Hochwurzen- Bahnen, Stadtgemeinde 
Schladming und Tourismusverband Schladming-Rohrmoos - war der 
RH für die Gesellschaft nicht prüfungszuständig. 

2.2 Der RH hielt fest, dass die Verantwortlichen die infrastrukturellen Maß­
nahmen mit Investitionen von 415,78 Mio. EUR zeitgerecht für die 
Ski WM 2013 abwickelten. Seiner Ansicht nach bestand jedoch hin­
sichUich Organisation und Kontrolle sowie Wirtschaftlichkeit, Spar­
samkeit und Zweckmäßigkeit der getätigten Maßnahmen - wie aus 
den folgenden TZ hervorgeht - Verbesserungs potenzial. 

2.3 Das Land Steiermark hielt in seiner Stellu ngnahme grondsätzlichJest, 

dass auJgrl/nd des engen zeitliellen Rahmens bei der Abwicklung aller 

Maßnahmen den Gebaten der Winselraftlichkeit , Sparsa mkeit ulld 

Zweck mäßigkeit nicht in gleicher Weise Rechnung getragen werden 

kOllnte, um das Endziel - Fertigstellung aller erJorderlichen Baumaß­

nahmen bis lIIm WeltcupJ;,rale 201 2 (Vor-WM) - nicht zu gefohr­
den. Verzögerongen hällen fü r die Region Selliadming und die Steier­

//Iark einen nachhaltigen wirtschaftlichen Schaden verorsaelll, und der 

Imageverlust hätte auchfür Österreich massive Auswirkungen gehabt. 

3.1 ( I) Der Wintersportverein Schladming bewarb sich insgesamt dreimal I> 

für die Austragung einer Alpinen Ski WM entsprechend den Richtlinien 
der FIS. Diese sahen neben einem schriftlichen Gesuch, Einschreibe­
gebühren in der Höhe von 400.000 CHF (rd. 328.000 EUR) und die 
Bereitstellung von 200 Trainingstagen vor. Die Einschreibegebühren 
verringerten sich um 25 <\b für die zweite und um 50 <\b für die dritte 
Bewerbung. 

10 Wasserversorgung und Kläranlage der Stadtgemeine Schladming 

11 GZ: FA I2C- 22.SCH - I/ZOO9- 16 

12 2009.2011 und 2013; die Bewerbungsverfahren zur Austragung der FIS Alpinen Ski WM 
von 1982 sind nicht berücksichligt. 
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(2) Mit dem Zuschlag zur Ausrichtung der Ski WM 2013 a m 29. Mai 2008 

wu rden nach der Richtlin ie der FIS weitere 600 Traini ngstage und 

I Mio. CHF (rd. 820.000 EU R) als nicht rückzahlbare Siegergebühr 

für den Winters portverein Schladming nillig. Für die d rei Bewer­

bungen fIelen dem Wintersportverein Schladming Kosten von insge­

samt rd. 2,93 Mio. EUR 13 an. Wie nachstehende Tabelle zeigt, fOrderte 

das Land Steiermark ab 2004 davon rd. 2,04 Mio. EU R. Die restlichen 

Kosten von rd . 890.000 EUR trugen die Stadtgemeinde Schladming, 

die Gemeinde Roh rmoos/Untertal, der Tourismusverband Schladmingl 

Rohrmoos und der Wintersportverein Schlad ming. Der ÖSV beteiligte 

sich nicht an den Bewerbungskosten. Das Land Steierma rk hatte mit 

dem ÖSV betreffend all fallige Tragung von Bewerbungskosten keine 

dokumentierten Verhandlungen geführt. 

Tabelle 4: Bewerbungskosten zur Ausrichtung der Ski WM 2009, 2011 und 2013 

Bewerbu ngskosten Bewerbungskosten Bewerbungskosten 511_ 
für 2009 für 2011 für 2013 

in Mio. EUR 

Land Steiermark 1,00 0,30 0,74 2.G4 

Stadtgemeinde Schtadming 0,10 0,10 0,03 o,n 
Gemeinde Rohrmoos/ Untertal 0.06 0,07 0.13 

Tourismusverband 0,25 0.05 0.03 o,n Schladming/ Rohrmoos 

Wintersportverein 0.03 0.01 0,04 Schladming 

Spo nsoring Wintersportverein 0.06 0,04 0,06 0,1' Schtadming 

s.- l,SO 0,56 0.17 2," 
Quelle: Wintersportverein Schladming 
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(3) Das Land Steiermark, das BKA 14 und die Stadtgemeinde Schladming 

sagten mit der Bewerbung der FIS ihre Unterstützung der Ski WM 2013 

zu. 

3.2 Der RH hielt fcst, dass das Land Steiermark mit rd. 2,04 Mio. EU R zwar 

den größten Anteil der Bewerbungskosten trug, er kritisierte jedoch, 

dass es das Land Steiermark verabsäumte, Verhandlungen mit dem 

ÖSV betreffend eine anteilige Kostentragung du rch den ÖSV zu füh­

ren, obwohl diese r als späterer Veranstalter der Ski WM 20 13, bspw. 

IJ inkl der Kosten rur 1.200 Trainingslage 

14 Die Spon.angd tgenheiten wart"n zum Zeilpunkt der Bewrrbung noch bei m BKA ang .... -

siedelt. 
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Alpine Ski WM 2013, Investitionen 

durch Einnahmen aus dem Ho ting (ontract rrz 8). au der Werbung 
owie aus dem Ticketverkauf, rlnanziell prorl\iene. 

4.1 (I) Das Land Steiermark richtete zur Derlnition der flir die Ausrichtung 

der Ski WM 2013 notwendigen Inrrastruktur eine Task - Force ein, die 
sich aus zwei Landesräten (flir Spon. Umwelt und emeuerbare Energie 
sowie fiir Winschart, Europa und Kultur) und dem ÖSV- Präsidenten 

zusammensetzte. Aur Grundlage von Vorerhebungen seitens der Stadt­
gemeinde Schladming, des ÖSV. des Steirischen Skiverbandes. der Regi ­

onalgemeinden, des Landes Steiermark und der Planai - Hochwurzen­
Bahnen nahm die Task- Force am 23. September 2008 eine dreiteilige 

Klassir,zierung von Inrrastrukturmaßnahmen wie rolgt vor: 

I. unminelbar für die Ausrichtung der Ski WM 2013 notwendige Infra­
strukturmaßnahmen: 

2. weitere Ski WM- orientiene Inrrastrukturmaßnahmen mit großer 
Nachhaltigkeit: 

3. langrristige inrrastrukturelle Begleitmaßnahmen, vorgezogene Pro­
jekte wie b pw. önliche und regionale Maßnahmen. 

(2) Am 23. September 2008 bewenete die Task- Force 132 Projekte mit 
geschätzten Kosten von rd. 756,04 Mio. EUR, von denen schlussendlich 

43 Projekte mit rcl . 415,78 Mio. EUR, davon u.a. rd. 152,85 Mio. EUR 
vom Land Steiermark, rd. 27.88 Mio. EUR vom Bund, rd. 13,99 Mio. EUR 
von der Stadtgemeinde Schladming und rd . 168,03 Mio. EUR von 

privaten Investoren, in be ondere Hotelbetreibern. umgesetzt wurden 
(siehe Abbildung 2 und Tabelle 5). 
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Abbildung 2: Finanzmittelherkunft der Investitionen (in Mio. EUR) 

• land Steiermark 

• Bund 

• Stadtgemeinde Schladming 

• sonstige öffentliche Rechtsträger 

private Investoren 

Quellen: BMLVS; BMLFUW; BMWFW; land Steiermark; Stadtgemeinde Schladming; Darstellung RH 
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Tabelle 5: Kosten der WM-relevanten Investitionsmaßnahmen 
Klt.~ .,I).ft,".' bnd .und §hdt· Weft.r. flnolnJ:mltttllitlNr Summ. Verwl!ls 
gar.e St.f.rrl'llrlc g ..... lnd. 

Sc:h1i1dmlng 

I., .Mlo. EUR in Mio. [UR in 114.10. (UR 

Oultilluoffenslve 19.J6 1&$.91 PriVltll! Iny."tor~nl 18S.:U rz17 
Tourismus 

li.l!.tadlon Pl.lnill 11,63 S,61 BHLVS 12,12 Plan .. f- Hochwurzen- 29, ]8 TZ 18 H. 
a.hnen 

0.10 0"' 0,10 Anhang 1 

O .O~ ÖS' 0,06 

Mtdltncenttt - !f.07 ~.OS 8HlVS 1,2. 1115,36 TZ 22 
Congren-Schladmlng 

AnkllIf Grund.llllck 2,91 2,91 TZ22 
Mtdltncenttr 

Abwus.trenuorgung 14,88 1.61 8MI..FUW 2.1& 18.65 TZ 23 

Plntnl"fr,utruktur 11 ,19 S.;) B"lVS 0.9' Pl..an.i-Hochwurnn- 11.-46 n~. 
Pw,,Ji B.hl1ln 
Ebl!:nb.hninfr Istrulttur ] ,17 0,54 n,n OBB-tllf'.~tJuktur AG 14,86 n~s 

Atl''Ilttic: Arta .. , 1.58 1.06 8MLYS 2,41 5,05 Anhang I 

Austicl'ltung der VOfw l .OO 1,]6 0,39 Austri. $1(1 WM und ' ,15 TZ 26 
WM 2012 und d~r Ski Gro8. ... ~r .n\1.ttung5-
WM 20ll gei.m.b.H. 

Erh.llungu.uf ..... nd 0.51 3,]6 ] ,31 Anh.ng 1 
Ge.mflndestr.lßen 

Wasserversorgung 2,88 O,S8- BHlfUW 0." 3,46 TZ" 
Bewerbung für die Solei 2,04 0,23 0,66 (iem~;nde RonrmOO5, 2,93 TZ; 
Will 201] Wil'lttrsportvtteln 

Schladm;ng. Tourismüs-
vttband Schlldming/ 
Rohrmoas 

Sondtlrmlr~tlting4 2.80 0,05 Slt!irisc.h~ Tourismus 2,&5 TZ" 
progr.mm GmbH 
Ankilluf GrundstOck 2,06 0.31 2,36 Anhang 1 
Alhletlc Me. 

Anhuf Grundstück Plan,i 1.95 1,95 TZ JB 

8rfitlNndoffensl ... e 1. 11 0,66 Priv',[Ir I"ve.sto'" 1,84 Tl 28 
Steierm,uk 

I",,"lilionen ORF 1,$7 ORF 1.51 AAhang 1 

Kommunale ~t6st! , 0,41 0.4':1 (1,94/ Mhang 1 
O.menspetdstred:t 

hrkh.us pun.1 0 ,60 0,]0 B""VS 0,90 Anhilng 1 

H.LI\ deI St:firlKhtn 0.10 0,02 Gelßeinde HaLlS 0,12 Anhilng 1 
Wintenporu 

GPM Infrastruktur 0,71 0,00 0,71 fllO 
GrÜndung 
Gesellsch.fttnuschD.sse 

Sporthaus 0,30 O.lO Anhang 1 
Wintersport ... t,t;n 
Schlildming 

Errichtung Stege Ober o,oa 0.13 0.21 Anhang 1 
Ennl 

Ausrichtung von 0,0' 0 ,0.4 6MlV$ 0,08 OS, .0. 15 TZ" 
Jugendump.l 

kunst Im 6fftl1tUchen 0,09 0.09 n,O 
Ril.um 
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Fortsetzung: Kosten der WM-relevanten Investitionsmaßnahmen 
Ibt.- M~IM ... lind "nd SUdt- W.lt.,. ftn'ftl.'tt.lge", $v"' .... V,""1s ,on. S,.I,'Marle. .... hut. 

5chladMfl'lt 

in Mio. EUR In Mio. EUR In Ml0. EUR , S.llb,hMn: Hlrchtn- 11.61 P'Un,I-Hochwum!n- 11,63 Anh.ng t 
wieHb.hn. Mltttr- B,hntn 
h.usblh .. , ~Slt,.inhlstnlktu' 4," '," BMlVS 0,17 Reitet.t. BergINihIMn 7,77 Tl" 
Rtlur.t. , ';sttninfrulnlktur 4," '." BMlVS 0,56 H.ust' laibUng GmbH 7,56 TZ 2' 
Haus.r kalbll"g & Co leG , Invtstltionen HluHr 6,5] H.ustr lCIibting GmbH 6,51 Anh.ng t 
laibUng & Co !Ce; , StIotll"elliusNu EnIUI.1 6. 29 Stro. Hetz Stt~flNfk 6,29 Anh'"9 1 

GlflbH , Hahwln.tMtr: 0,11 0,26 BMlfUW 1,02 [ntrgie SdUdming 1,46 Tl" 
Schlld.irtg' GmbH , WildbKh Moserb,chl 0.11 0.61 BMlFUW 0,39 0.10 ÖB8- lnfr.utruktur AG 1, 29 Anh.ng 1 , S.nierung Ft\ltfwthr. . ,OS 0.15 B"F 0.19 I ," Mh./tf t 
F.hfuugbuf , WildbKh St,fchUNdI 0,10 0,36 BMlfUW O,ZZ 0.61 Alt"'ngl , Os.terfeKh Werbung .," B"WFW 0,12 ~terrekh Werbung 0,42 TlIS 

OrUbl1dwrsch6Mrung 0,10 0. 20 0.30 Anh.ng t 

Photovolt.ik- Anl.ge 0,20 Enttgit Steierm.rk AG .". TZ 33 
" ed itnunter , VtfWgung Eisschütztn- 0,10 0,10 Anhang 1 .nt.g. , NKhhJttigk.iUMrk ht 0,04 . ,04 AnNn, 1 , Honor-.r Energitbtricht 0.01 0,01 Anh.ng 1 

1 Snow Kids O.ll O.ll Ant\lng I 

1 kllm. und En.rgie- . ,04 Kl iM' ufld En.rgitfoflds 0.04 Tl3 t 
)lodetlrtg~ 

1 Kleinrtg;on.lt "OlW~ .,., 0,01 Sc:h~"nng und . ,04 Anh.flg I 
moderation Sch~dmf"g uml~tn6e c:ittMindtn 
2010 bis 12 

I-l Str .S.ninfr 'Struktur SO.2S 50,25 Tl 35 

41 M.Sn.hMtn 'esa",t 152.85 27." tl.tt 221 .04 415.7' 

d_ 

14.01 B"lVS 

l ,U '"lfUW 

0." BMWFW 

D, n III<F 

Ih,.ndung'dlffe,enlen mOfhch 

11'1 .... \\ luon betrIfft Zabl.cf 'on und ~ntn ''''1'1.' lind Io:IM nlCht .lIfl}llllll ~/dln 
'r"Hobelt., ,..11 dll SI.dtl}lI"l,ndt Schl.d"'l'Ig nicht Vonteuer,abIUljsbtlt<hhgt In 
,nsbt'\O"d~1 Hottibf:tJt'btl 
TIllkOllllftllnlbtlOn,untlrneltlllln 
Dltsl M."'n.hml .ud nIcht In IInll 1111enln TZ .bgeh,andtl.t . dll Jlwelllge Pro)lktbtsch'elbung "findet SIch 1ft Anh.ng I 

QUIUen : SMLVS; SMLfUW; BMf; BMWfW. l.nd Stllt,,,,.,II: . St,dtglmllnde Schl,adllllng ; bltlr.lm B.'gb,hnen: H'user IC.llb"ng tilllbH' (0 I(ti ; pt,n'l -HC)(hwuutn -

58 

B,hnen; ÖBB InfrUlluktu ' Ati; kpc; Wlnter,po't~f.in Schl'dm'nIJ. SteirIsche WirUCh.hdllldtfungs tilllbH; StIlIIschI Touri$nha CimbH: Osttn.ich 
Wtfbung; D"stellung RH 

(3) Keiner der an der Vo rbereilung und Durchftihrung der Ski WM 2013 

Beleiliglen insbe ondere das Land Sleiermark als der mil 
152.85 Mio, EUR bedeulendsle Finanzminelgeber - ftihl1e eine Gesaml ­
koslenverfolgung fti r alle 43 Projekle aus, so dass kein Gesamhiberblick 
über den insgesaml geläliglen EinsalZ öffentlicher Minel gegeben war, 
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4.2 Der RH zeigte auf der Grundlage seiner Überprüfung auf, dass rur die 

Ski WM 2013 insgesamt 415,78 Mio. EUR, davon 247,75 Mio . EUR von 
der öffentlichen Hand, invcslien wurden. Er kritisicne, dass keiner der 

Beteiligten einen Gesamtüberblick über die entstandenen Kosten der 
Ski WM 2013 hatte. Insbesondere beanstandete er das Land Steier­
mark, das als der bedeutendste Finanzmittelgeber und als wesentlicher 
Venreter der öffentlichen Hand bei der Ski WM 2013 aufgrund einer 

fehlenden Gesamtkostenverfolgung fur alle 43 Projekte keine Über­

sicht über die entstandenen Kosten besaß. was jedoch im Zusammen­
spiel mit der GesamtprojeklOrganisation erz 7) und dem KOnlrollsys­
tem erz 9) nach Ansicht des RH wesentlich rur eine ziel gerichtete, 

winschaftliche. efftziente und effektive Projektabwicklung gewesen 
wäre. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BMLVS, bei Spon­
großveranstallungen - zumal ie die größten Finanzmittelgeber der 
Ski WM 2013 waren - eine Gesamtkostenverfolgung einzurichten, 

um einen Gesamlüberblick über die Verwendung öffentlicher Mittel 
sicherzustellen. 

4.3 (/) Laut tellungnalrme des Landes Steiennark seieIl im RalrmCII der 
regelmäßig von der GPM Infrastruktur erstellten Statusberichte alle 
ElItscheidungsträger laufend über die Projektentwicklungen detailliert 
informiert worden. womit ein Ge amtüberblick über den rand aller 
Tei/projekte gewährleistet gewesCII sei. 

Die Darstellung des RH in Tabelle 5. Kosten der WM- releva men In ves­
titionsmaßllalrmen sei aus Sie/rr des Landes Steiermark missverständ­
lich. weil alle Initiativen und Maßnahmen anläs lieh der Ski WM 20 /3 
zusammengefasst und als _Kosten der Ski WM- tillliiert werden. Es 
sollte unterschieden werden zwischen 

- InvestitioneIl von 89.6/ Mio. EUR, die aussclrließliclr .,for die Ski 
WM- getätigt worden seien, 

- Investitionen VOll /93.24 Mio . EUR. die unterstrItzendeIl Clrarak­
ter fir die Ski WM geirabt härren (z.B. Qualitätsoffensive Touris­
mus) und 

- Illvestitiollell von /32.93 Mio. EUR. die ohnedies irgendwann hät­
ten getätigt werden mÜssen ulld die im hreeresse der WM konzen­
triert zu dieser Zeit realisiert worden seien (z.B. Balllrlwf, Kläran ­
lage). 
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Weiters wies das Land Steiennark darauf hin, dass Bedarf zuweisungen 
von 6,92 Mio. EUR getäligl worden seien, die im Sinne des Finanz­
ausgleichs nicht Landcsmil1el, sOIll/ern Gcmeindemirtel seien und des­
halb gesondert ausgewiesen werden sollten. 

(2) Das BMLVS leilte in seiner Stellungnahme mil, die EmpfelJlullg 
des RH bei weileren derartige" Projekten mirberncksichtigcllzu wollen. 

4.4 Der RH entgegnete dem Land Steiermark, dass die GPM Infrastruktur 
lediglich J 3 der in Tabelle 5, Kosten der WM - relevanten Investitions­

maßnahmen, angefühnen 43 Projekte koordinierte (siehe TZ J J), womit 
die Statusberichte keine kontinuierliche detaillierte Information über 

die ProjektentwickJungen für sämtliche Enlscheidungslräger bolen. 

Weiters stellte der RH gegenüber dem Land Steiermark klar, dass er die 

einzelnen Maßnahmen in seiner Aufstellung über die Gesamtkosten 
in der Tabelle 5, Kosten der WM- relevanten Investitionsmaßnahmen, 
entsprechend der KlassifIzierung der Task- Force - in der zwei Lan­

desräte des Landes Steiermark vertreten waren (TZ 7) - vom 23. Sep­
tember 2008 diesen drei Kalegorien zuordnete. 

Oie Bedarfszuweisungen rechnete der RH in der Tabelle 5, Kosten der 
WM - relevanten Investitionsmaßnahmen, dem Land Steiermark zu, weil 

das Land Sleiermark über deren Einsatz verfügte. 

Land Steiermark 

5.1 (J) Das Land Steiermark fmanzierte die infrastrukturellen Maßnahmen 

zur Ausrichtung der Ski WM 2013 im Wesentlichen über den außeror­
dentlichen Landeshaushalt. Oie betroffenen Fachabteilungen 7 (Lan­
des- und Gemeindeenrwicklung), 12 (Wirtschaft, Tourismus und Sport), 
14 (Wasserwirtschaft, Ressourcen und Nachhaltigkeit) und 16 [Verkehr 

und Landeshochbau) des Amtes der Steierrnärkischen Landesregierung 
veranschlagten hiefür die fmanziellen Minel, die im Anschluss aus­

schließlich über Regierungsbeschlüsse des Landes genehmigt wurden. 

(2) Am 11. Dezember 2008 beschloss das Land Steiermark die Kon­
junkturausgleichsbudgets 2009 und 2010 als Nachtragsbudgets. Mit 

dieser Maßnahme sollten der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009 
durch nachhaltig wirkende Investitionen entgegengewirkt und Min­

derei nnahmen bei den Ertragsa nleilen kompensiert werden . 
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Die Steiermärkische Landesregierung beschloss daflir am 9. Juni 2009 
eine zusätzliche Darlehensaufnahme in der Höhe von rd. 11 ).97 Mio. EUR 
(flir das Konjunkturausgleichsbudget 2009) und am 10. Dezember 2009 

eine weitere Darlehensaufnahme von rd . 11 2.62 Mio. EUR (flir das Kon­
junkturausgleichsbudget 2010). 

()) Im Doppelbudget flir die Jahre 2011 und 2012 wie auch im Jahr 201) 

veranschlagten die zuständigen Fachabteilungen des Amtes der Stei­
ermärkischen Landesregierung die betreffenden Ausgaben flir die 

Ski WM 20)) - im Rahmen des Konjunkturausgleichsbudgm - geson­

den. 

(4) Das Land Steiermark verfugte - ungeachtet von in Beschlüssen der 
Steiermärkischen Landesregierung enthaltenen Informationen - über 
keine Gesamtüber.;icht der Finanzierung aus den unter.;chiedlichen 

Budgets samt Soll-1st- Vergleichen flir die Projekte der Ski WM 20 1). 

Die Mittel aus dem ordentlichen Haushalt flir die Austragung der 
Ski WM 201) wurden nicht nach Projektcn aufgeschlüsselt erfasst. 

(5) Der RH stellte in seinem Bericht Konsolidierungsmaßnahmen 
der Länder Oberösterreich. Salzburg und Steiermark (Reihe Steier­
mark 2014/)) fest. dass sich die Finanzschulden des Landes Steier­
mark von rd. 442.) Mio. EUR (2006) auf 1.595.9 Mio. EUR (2011)1 S 

erhöht hanen. Die entsprach einer Steigerung von 261 ~. In diesem 

Zeitraum. in dem das Land Steiermark den Großteil der Ausgaben flir 
die Ski WM 201) tätigte. konnte der Haushalt des Landes Steiermark 

nur durch die jährliche Aufnahme von neuen Finanzschulden ausge­
glichen werden. Das vereinheitlichte Jahresergebnis war durchgehend 

negativ und ver.;chlechtene sich von - 80.7 Mio. EUR im Jahr 2007 auf 
- 607,) Mio. EUR im Jahr 2011. 

Zusätzlich stieg der Schulden dienst (Zinsen und Tilgungen) von 
19),5 Mio. EUR (2006) auf 21),7 Mio. EUR (2011)1 6. Im Jahr 2011 

verwendete das Land Steiermark rd. 4 ~ seiner Gesamtausgaben flir 
den Schuldendienst. 

5.2 (I) Der RH hielt fe t. dass das Land Steiermark die Projekte zur Austra­
gung der Ski WM 201) im Wcsentlichen über den außerordentlichen 
Landeshaushalt fmanziene. Der RH kritisiene. dass das Land Steier­

mark keinen Gesamtüberblick über die unter.;chiedlichen Projektfman­
zierungen (BudgeLZuordnung und Soll - 1st- Vergleiche) hatte, wodurch 
die mit den Konjunkturausgleichsbudgets 2009 und 2010 beabsich-

l'i 11. RrchnungsabschJuss 201l Finanzschuld~n bc'i 1.904 .01 Mlo. EUR 

16 11 . Rrchnungsabschluss 201) Schuld~nd itnSI brl 140.29 Mio. EUR 
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tigte nachhaltige Wirkung von Investitionen für die Ski WM 2013 
- Gegenmaßnahmen zur Winschafts- und Finanzkri e 2008/2009 -
nicht feststellbar war. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark. hinkünftig zur Feststellung der 
nachhaltigen Wirkung von Investitionen eine Gesamtübersicht - mit 
Budgetzuordnung und Soll - Ist Vergleichen - der Finanzierungen von 
Spongroßveranstal tu ngen sicherzustellen. 

(21 Der RH bekräftigte LZ.m. mit der Überprüfung der Ski WM 2013 
seinen k.ritischen Hinweis aus seinem Bericht Konsolidierungsmaß­
nahmen der Länder Oberösterreich. Salzburg und Steiermark (Reihe 
Steiermark 2014/31 hinsichtlich des signifikanten Anstiegs der Finanz­
schulden im Land Steiermark. 

Er empfahl dem Land Steiermark erneut. strukturell und nachhaltig 
wirkenden Maßnahmen zur Erreichung einer ausgeglichenen Budget­
gebarung und Eindämmung der Neuverschuldung Priorität zu geben 
und dies auch bei der Finanzierung von Spongroßveranstaltungen zu 
berücksichtigen. 

Bundesministerien 

6 Die Bundesministerien (BMLVS. BMVIT, BMWFW. BMLFUWI fman­
zienen ihre Beiträge zur Ausrichtung der Ski WM 2013 über ihre 
ordentlichen Uährlichenl Budgets; sie beantragten hiefür keine Sonder­
millel beim BMF. Das BMF stellte dem BMLVS insgesamt 19 Mio. EUR 
für erforderliche Sponinfrastrukturmaßnahmen in den Budgets für die 
Jahre 2010 ff. zusätz lich zur Verfügung. 
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Gesamtkoordination Orga nisa tion zur Abwicklung der Spongroßveranstaltung und der 

und Entscheidungs- Investitionen 

strukturen 

Bund 2015/16 

7.1 (1) Die Ausrichtung der 42 . FIS Internationalen Ski WM in Schladming 

201 J betraf sieben Mitglieder der Steiermärkischen Landesregierung17 

und 18 Dienststellen im Land Steiermark ' 8, sechs Bundesministerien ' 9, 

die Stadtgemeinde Schladming, den ÖSV, die Planai- Hochwurzen- Bah­

nen, die Hauser Kaibling GmbH ft Co KG , die Reiteralm Bergbahnen, 

die ÖBB- Infrastruktur AG, den ORF sowie weitere Einrichtungen. 

Die Orga nisation und die Koordination übernahmen sieben Einrich­

tungen mit unterschiedlichen Zusammensetzungen und Aufgaben 

[rabelle 6): 

11 LR Manrrtd W~gsch('id('r (Spon, Umwell und erneutrba!"t' Ent'rgien) bis 21. Okto­
bc.-r 20 10. dann UI Mag. Franz VOVf:S (landrsamtsdirektion. Zentrale VerwallUng und 
Zentralt' Dicns!t', Gcmrinden. 8t'Ieiligungrn. Kataslfophenschutz. Entwick!ungszusam­
menarlx'u. Spon) 
UI - Stv. lIt'nnann Schutzrnhöfrr (Prrsonal. Gemt'lRdcn. Tounsmw und touristische 
Belriligungen. Volkskulturl 

UI-Slv. SitgJnl:'d Schnnwi~r (50ZI310 und ArWlt. Emrucrbart En('rglC~n. Wohnhaus­
sanIerung) 
LR Dr. 8etlma Vollath (Finanzt:n. Intrgr.mon. Frauen) 

LR Dr. ChrisII3n Buchmann (Winschart. Europa und Kultur) 

LR Johann ~iling('r (WohnbauIOrdNung. Rrvual15irrung. I.and- und Forstwirtschaft 
IOkI. SchuIMIn~bc:. Katastrophenfonds. Wasscr- und Abfallwu15<'hafi. Nachhalligkelt) 
lR Dr. Grrhard Kurzmann (Verkehr und Trchmk.. Umwelt. Tierschutz) 

11 landC'Samlsdln~kllOn. Orgams3l1on. Spon. Tourismus. Wirt5Chafi. Finanzen. LandC'S­
buchhaltung. Landcs- und Gem~ind(tntwi('klung. Kultur. Europa. Verfassung und Inne­
res. V('rk~hr und LandeshOC'hbau. Slrnfknerhaltungsdlcns1. Enc:'rgie. Wohnbau. T«h­
nik. Wa1i5<'rwinschaft. Umwelt und Raumordnung 

19 BKA. BMI.VS. BMVrr, BMWFW, BMLFUW, SMI· 
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Tabelle 6: Organisation und Koordination der Ski WM 2013 

Einrk htung 

(I) T .. k-Forco 

(11) GPM 
Infrastruktur 

(111) ÖSV­
Bauausschuss 

(IV) SiCh­
versUndigenrat 
!ur Sport 

(V) WM S.lrat 

(VI) 
Organlsattons­
komlt •• 
Schladming 

(VII) Lenkung'­
ausschuss 

QueUe: land Steiermark 

64 

Aufgaben 

politisches Gremium. arbeitete in Ver­
bindung mit dem ÖSV. sollte die An­
forderungen der FIS für die Ausrichtung 
der Ski WM 2013 darlegen 

koordination aUer (ausgenommen 
Verkehrsinfrastruktur) im Zusammenhang 
mit der infrastrukturellen und organi. 
satorischen Vorbereitung der Ski WM 2013 
gestandenen Planungen und Maßnahmen 
des Landes Steiermark 

beratende Funktion bei sämtlicher 
Ski WM 2013 relevanter Infrastruktur; 
legte die WM-Relevanz der Infra· 
strukturmaßnahmen mit Beschlüssen 
fest und gab Umsetzung,empfehlungen 
an die Entscheidungsträger des lande, 
Steiermark und des Sundes 

überprüfte die ordnungsmäßige 
und vollständige Durchführung der 
Maßnahmen aus den Förderungs· 
vereinbarungen des Landes Steiermark 
bzw. des BMLVS mit der Stadtgemeinde 
Schladming. der Planai-Hochwurzen­
Bahnen. der Hau,er Kaibling GmbH & (0 

KG und der Reiteralm Bergbahnen 

Kooperations- und Koordinations~ 
plattform für alle Ski WM 2013 Partner 
unter ÖSV-Vorsitz 

Koordination sämtlicner Abtäufe, Maß· 
nahmen und Tätigkeiten in sportlicher 
Hinsicht (Sewerbe. Training etc.) 

Koordination der Tätigkeiten des 
BMLVS. BMF und des Landes Steiermark; 
Erstattung von Vorschlägen für die 
Bunde,förderungen 

lusammensetzung 

zwei Landes,äte des Landes Steiermark. 
Pr.sident des ÖSV 

Geschäftsführer mit Assistentin 

Vorsitz ÖSV; Vertreter de' BMlVS. de, 
landes Steiermark. des ÖSV. der Austria 
Ski WM und Großveranstaltungsges.m.b.H. 
(ASV). des Steiri,chen Ski Verbands und 
des Wintersport vereins Schladming; 
Bürgermeister Schladming. Geschäfts· 
führer der GPM Infrastruktur und der 
Pla nai -H ochwu rzen -Sah nen 

e'in Vertreter des Förderungsgebers. ein 
Vertreter de-s Förderungsnehmers. ein 
bautechnischer Sachverständiger und ein 
rechtskundiger Sachverständiger 

ÖSV-Präsident. Mitarbeiter der ASV 

ÖSV-Prä'ident mit 53 Mitarbeitern 

Mitarbeiter des BMLVS. BMF und des 
land .. Steiermark 

n 
Verweis , 

10.11 

18 ff. 

12.13 

(2) Die sieben Einrichlungen koordinierten in ihrem jeweiligen Aufga­
benbereich sämlliche Angelegenheilen. Projekte und Tätigkeiten zur 
Abwicklung der Sportgroßverans all.ung Ski WM 2013 (Abbildung 3). 

Eine Gesamtkoordinalion aller Aufgaben. Projekte und Tätigkeiten ftir 
die Ski WM 2013 fehlte. 
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Abbildung 3 : Organi satio n und Koordina tion LUr Ausri chtung der Ski WM 20 13 
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Wie die Abbildung 3 zeigt, waren die Stadtgemeinde Schladming aur­
grund der Gemeindegröße (weniger als 10.000 Einwohner) und der ÖSV 

von der Prüfung zu tändigkeit des RH nicht umrassl. 

(3) Im Vorteld der ersten Bewerbung nach 19B2 zur Ausrichtung einer 

Ski WM in Schladming richtete das Land Steiermark im Jahr 2002 
eine res ortübergreirende inrormelle Arbeitsgruppe mit der Aurgabe 

ein, WM - relevante Inrrastrukturkosten zu erheben. In dieser Arbeits­
gruppe sollten die Dienststellen des Landes (Sport. Verkehr, Tourismus, 
Umwelt, Gemeinde. Finanzen und Wirtschart) in Verbindung mit den 

jeweils zuständigen Bundesministerien, dem ÖSV. dem Österrcichi ­
sehen Institut ftir Schul - und SportStällenbau und der Stadtgemeinde 
Schladming die errorderlichen inrrastrukturellen Maßnahmen erheben. 

(4) Die Arbeitsgruppe erhob bis zur Vergabe der Ski WM 2013 am 
29. Mai 200B mögliche Inrrastrukturmaßnahmen mit einem Umrang 

von rd . 756,04 Mio. EUR im Bezirk Liezen . welche in der Task- Force 
am 23. September 200B in drei Kategorien (TZ 4) eingeteilt und in 
weiterer Folge von der GPM Inrrastruktur koordiniert wurden erz 10, 

11). In weiteren Arbeitsschrillen überarbeitete die Arbeit gruppe den 
Katalog an möglichen Inrra trukrurmaßnahmen. Die endgültige Ent­
scheidung über die Finanzierung einzelner Projekte oblag bei den 

Landesförderungen der Landesregierung und bei den Bundessport ­
förderungen dem Bundesminister ftir Landesverteidigung und Sport. 
Auch die Stadtgemeinde Schladming und einzelne involvierte Unter­
nehmen. wie die Planai - Hochwurzen- Bahnen. traren Investitionsent­

scheidungen i.Z.m. der Ski WM 2013. 

(5) Der ÖSV -Bauaus chuss erhob und beurteilte die Maßnahmen - unter 
dem Vorsitz des ÖSV, oftmals im Zusammenwirken mit der FIS - hin­
sichtlich ihrer WM - Relevanz aus sportlicher Sicht vor dem Hintergrund 

der FIS Vorgaben. Zwischen 23. Juli 200B und 17. Februar 2012 trat 
der ÖSV-Bauausschuss zu 17 Sitzungen zusammen. Eine Satzung oder 
Geschäftsordnung zum ÖSV- Bauausschuss lag beim Land Steiermark 
und beim BMLVS ebenso wenig vor wie eine lückenlose ProlOkollie­

rung (inkl. Anhängen) der Sitzungen. Wirt chaftlichkeil. Dimensionie­
rung und Qualität der Maßnahmen lagen den Beschlü.ssen des ÖSV­

Bauausschusse nicht nachvollziehbar zugrunde. 

(6) Das Organisationskomilee Schladming leitete die sportliche Veran ­
taltung. Der WM Beirat war die Kooperation - und Koordinations­

plallrorm ftir alle Ski WM 2013-Partner. Beide Einrichtungen standen 

unter dem Vorsitz des ÖSv. 
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(7) Der Lenkungsausschuss koordiniene die Zusammenarbeit zwischen 

dem BMLVS. dem BMF und dem Land Steiermark. Dieser halle die vor­
nehmliche Aufgabe. die förderungswürdigen Projekte von Seiten des 
Bundes zu beuneilen, zu prüfen und dem jeweiligen Bundesministe­

rium Vorschläge zu den Bundesförderungen zu unterbreiten. Laut Aus­
kunft des BMLVS gegenüber dem RH tagte dieser nur einmal. 

7.2 (I) Der RH krilisiene, dass das Land Steiermark und das BMLVS 

kein angemessenes Projektmanagement rur die Au richtung der 

Ski WM 2013 einrichteten. Die sieben Einrichtungen agienen in vie­
len Bereichen unabhängig voneinander; der Gesamtüberblick und die 
Gesamtkoordination fehlten. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BMLVS, rur große und 

komplexe Sportveranstalrungen ein Projeklmanagement einzurichlen, 
das rur die GesamLSteuerung und - koordination zu tändig und ver­

antwonlich ist. 

(2) Weilers kritisiene der RH, dass rur den ÖSV- Bauausschuss weder 

eine Satzung noch eine Geschäftsordnung vorlag. Auch lagen weder 
beim Land Steiermark noch beim BMLVS sämtliche SitzungsprolOkolie 
(samt Anhängen) über wesentliche Entscheidungen hinsichtlich der 

Umsetzung von WM - relevanten Infrastrukturmaßnahmen vor; somit 
fehlte eine geeignete, nachvollziehbare Dokumentation die er Ent­
scheidungen. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BMLVS, auf der Vorlage 

von Geschäftsordnung und Sitzungsprotokollen gegenüber wesent ­
lichen Entscheidungmägem (z.B. ÖSV- Bauausschuss) zu bestehen, 

um deren Entscheidungsgrundlagen und Willen bildung transparent 
gegenüber der öfTentlichen Hand sicherzustellen und die Siellung der 
öfTentlichen Hand als wesentlicher InveslOr zu slärken. 

7.3 (I) Laut Stellungnahme des Landes Steiermark sei durch die von der 
GPM Infrastruktur erstellten und an alle Eil/ cheid'Ulgsträger regelmä­
ßig übermillelten Srarusberichte sichergesrellr wo rdell , dass alle lUsräll ­
digell EII/scheidungsträger möglich r umfassend über deli Sralld aller 
Projekre illJomliert wordeIl seieIl. 

(2) Das BMLVS tei/re ill eiller Srellung'lOhme mit, bemüht zu sein. 
die Stalldards fiir eill ausreichend rmnsparenres Dokumell/ariollswe­
sen zu optimieren. 
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7.4 Der RH entgegnete dem Land Steiermark. dass die GPM Inrrastruktur 

lediglich 13 der in Tabelle 5. Kosten der WM-relevanten Investitions­
maßnahmen (siehe Tl 4). angeftihnen 43 Projekte koodiniene. wes­

wegen die Statusberichte die zuständigen Entscheidungsträger nicht 
umrassend über den Stand aller Projekte inrormienen. 

Venragliche Grundlage zur Ausrichtung der Ski WM 20 13 - Hosting 

Contract 

8.1 (I) Der in englischer Sprache verrasste standardisiene Veranstallerver­
trag (llosting Contract) war von der FIS. dem nationalen Skiverband 

des Veranstaltungslandes und dem Veranstaltungson (der jeweiligen 
Gemeinde) abzuschließen. Der Hosting Contract regelte alle Rechte und 
pnichten der Venrag panner zur Ausrichtung einer Alpinen Ski WM. 

(2) Die endgültigen Venragspanner - FIS. ÖSV und ASV - des Hosting 
Contract ftir die Ski WM 2013 unterlagen zur Zeit der Gebarungsüber­

prüfung nicht der Prürungszuständigkeit des RH . Er zog deshalb ftir 
seine Beuneilung der venraglichen Grundlage ftir die Ausrichtung der 

Ski WM 20 13 Unterlagen des Lande Steiermark heran (Kopie des eng­
Iischsprachigen Hosting Contract - unterrenigt am 29. Mai 2008 -

und die einzige vorliegende deutschsprachige Übersetzung (Hosting 
Contract zur Ausrichtung der Alpinen Ski WM 20 11)'0). 

(3) Die FIS stellte den beabsichtigten Venragspannern. dem ÖSV und 
der Stadtgemeinde Schladming. im VorreId ihrer Vergabeentschei­
dung betreffend die Ski WM 20 13 einen deutschsprachigen. nicht 
unterzeichneten Entwurf des Hosting Contract zur Ausrichtung der 

Alpinen Ski Weltmeisterschaft 2011 zur Verftigung. Darin war das 
Entgelt der FIS ftir den damaligen" Veranstaller mit 44 Mio. CHF 

(rd. 36.04 Mio. EUR22) restgelegt. 

(4) Die Stadtgemeinde Schladming ließ den deutschsprachigen Enrwurr 

des Hosting Contract im Vorreld der Vergabeentschcidung vom ehe­
maligen Präsidenten des Verrassung gerichtshores prüren. Dieser beur­
teilte den Venragsentwurr aurgrund der übenragenen Hartungen ftir die 
Stadtgemeine Schladming kritisch. Nach dem Zuschlag zur Austragung 

der Ski WM 2013 am 29. Mai 2008 unterrenigten die FIS, der ÖSV und 
- anstelle der Stadtgemeinde Schladming - die ASV den Ho ting 

Contracl. 

20 R~g~lungC'n bf't~rrend eint fmanzitlle Abg('ltung dC'f FI an den V('r3n'itallef fmden 
sich nur In der dtul.schsprarhigtn Ubtf'StlZung. 

21 FIS Alpine" Sli WM Garmi.sch- Pantnkirrhen 

l.! zum J. April 2014 
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(5) In der rechtsgültigen. englischsprachigen Version des Hosting Con­

tract. welche dem RH vorlag, war die TextsteIle der ftnanziellen Abgel­
tung geschwärzt. Aufgrund der fehlenden Prüfung zuständigkeit de 
RH rur die Venragspartner war die Höhe des tatsächlichen Entgelts 
der FIS für den Veranstalter der Ski WM 201J (ÖSV und ASVj nicht 

feststell bar (siehe auch TZ 26). 

8.2 Der RH stellte kritisch fest, dass der Prozess der Vertragsgestaltung rur 

die Ausrichtung der Ski WM 2013 intransparent war. Dem RH war es 
aufgrund der nicht vorhandenen Daten beim BMLVS und dem Land 

Steiermark sowie der fehlenden Prüfungszuständigkeit für die Stadt­
gemeinde Schladming und dem ÖSV nicht möglich, die Vertragsände­
rung - die ASV übernahm die Funktion des Veranstaltungsorts (Stadt­
gemeinde Schladming) - nachzuvollziehen. 

Der RH kritisierte weiters das Land Steiermark, weil es nicht auf einem 

voll tändig lesbaren Exemplar des Venrag IHosting Contract) bestand. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BMLVS, den Veran­
staltungsvertrag IHosting Contract) vor der Vergabe von Förderungen 
beim Veranstalter vollinhaltlich einzufordern, um den zweck.mäßigen 

und wirkungsvollen Einsatz der Mittel der öffentlichen Hand trans­
parent sicherzustellen. 

8.3 Das BMLVS reilte ill seiller Srellullgnahme mir, dass es in kÜllftigell 
Fördervenrägen eine cnrsprcchende Besrimmung zur Umserzung der 
Empfehlung des RH auft,elll"en werde. 

Kontrollsystem zur Um etzung der Förderungsmaßnahmen der 
Ski WM 2013 

9.1 (I) Bereits im Jänner 2009 - damit mehr als ein Jahr vor dem Beschluss 

des Steiermärkischen Landtags über die Genehmigung von Förderungs­
vereinbarungen - legten in einer Vorbe prechung zum ÖSV- Bauaus­
schuss u.a. Venretcr des Landes Steiermark (Abteilung für Tourismus 

und Sport). des BMLVS, des ÖSV. der Stadtgemeinde Schladming und 
der Planai- Hochwurzen - Bahnen fest, dass bei der Umsetzung der För­
derungsmaßnahmen ein dreistuf,ges Kontrollsystem sicherzustellen 
wäre. Dieses sollte aus 

- einem projektinternen Controlling je geHirderter Maßnahme. 
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- der EinrichlUng eines Sachversländigenrats der Gebietskörperschar­

ten. der auch begleitend die Förderabläure restzulegen und ZU kon­

trollieren halle. und 

- einem gesondenen Controlling durch die Gebietskörperschaften 
(ohne diese näher zu bezeichnen) 

bestehen. 

(2) Welche Projekte dieses Kontrollsystem umrassen sollte. legten die 
Beteiligten nicht rest. Da das Kontrollsystem in einer Besprechung 
unter Anwesenheit von Mitarbeitern des Landes Steiermark sowie des 

BMLVS geplant wurde. war für den RH davon auszugehen. dass es 
bei jenen Projekten anzuwenden gewesen wäre. deren Förderungsab­

wicklung in den Fachbereich der Abteilung Tourismus und Spon des 
Landes Steiermark bzw. der Sektion Spon des BMLVS r,el. Da waren 

insbesondere die Maßnahmen zur Verbesserung der Sk.iinrrastruktur 
aur der Planai. dem Hauser Kaibling und der Reiteralm. das Ziel ta­
dion Planai. das Mediencenter sowie die Athletic Area. 

Auch in welcher An und in welchem Umrang die Kontrolle der Förde­
rungsabläure bzw. da Controlling durchgeflihn werden sollten. legten 

die Beteiligten nicht rest. 

(3) Bei der Überprürung ausgewählter Förderungsmaßnahmen 
(TZ 16 Fr.) stell te der RH rest. dass die Planai- Hochwurzen- Bahnen 

bei der Abwicklung der Baurnaßnahmen für die Ta lstation und das 
Servicedeck (TZ 37 IT.) ein Projektcontrolling einsetzte; rerner war für 
die in TZ 9.\ (2) angeftihnen Projekte jeweils ein Sachverständigen­
rat mit Venretern des Landes Steiermark und des BMLVS eingesetzt. 
Die Aurgaben waren die Überprürung der ordnungsgemäßen und voll ­

ständigen Durehftihrung der gercirdenen Maßnahmen sowie der Ein ­
haltung der son tigen venraglichen Verpnichtungen. Die Sachver­
ständigenräte hallen keine Planungs- und Steuerung funktion; diese 

Funktionen übernahm auch kein anderes Gremium vollumrassend. 

(4) Das Land Sleiermark und das BMLVS richteten - entgegen der Pla­

nung - kein gesondenes Controlling ein. 

9.2 Der RH krilisiene das Land Steiermark und das BMLVS. weil sie es verab­

säumten. ein gesamtheitliches Projektcomrolling für die Ski WM 2013 
einzurichten. obwoh l das Land Steiermark \52.85 Mio. EUR und das 
BMLVS 24.0\ Mio. EUR an Fördermilleln ftir die Ski WM 2013 bereit­

stellten. Zudem krilisiene der RH. dass dem jeweiligen Sachverstän­
digenratlediglich KontrolIrunktionen hinsichtlich Ordnungsmäßigkeit 
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und Vollständigkeit zukamen, nicht jedoch Planung - und Steuerungs­

funktionen. Dem Bund und dem Land Steiermark fehlte somit eine 
institutionelle und systematisiene Möglichkeit, Kosten, Termine und 

Qualitäten der gefördenen Projekte proaktiv zu steuern. 

Das Land Steiermark und das BMLVS häuen nach Ansicht des RH mit 
einem in ihrem Kompetenz- und Fachbereich angesiedelten Control­

ling auch die Aspekte der ftnanziellen Auswirkungen auf die Budgets 
und die Schuldengebarung der Gebietskörperschaften bei der Beur­
teilung der Projekte sowie deren langfristige (z.B. touristische) Wir­

kung verstärkt miteinnießen lassen können. Damit hätte die öffentliche 
Hand vor dem Abschluss der Förderungsvereinbarungen entscheidend 
auf die Ausgestaltung der Projekte in winschaftlicher Hinsicht ein ­
wirken können. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BMLVS, rur Förde­

rungen von Spongroßveranstaltungen ein Controlling - vor Abschluss 
von Förderungsvereinbarungen - in ihrem Kompetenz- und Fachbe­
reich einzurichten und Maßnahmen ausschließlich nach deren po i­

tiver Bewenung hinsichtlich Sparsamkeit, Winschaftlichkeit und Wirk ­

samkeit zu fördern. 

9.3 (1) Laur rellungnahme des Landes Sreiermark seien den von der öffelll­
lichen Hand eingerieIrreren Sachversrändigenräten vertraglich bewusst 
nur KonrrollJunktionen eingeräumt worden, um zu vermeiden, dass es 
über die Gewährleistung der Realisierung de Förderung gegensrands 
hinaus LU einer (I,aftungsmäßig unter Umständen bedenkliel,en) wirt ­
c/raftliel,en Gesc/,äftsjUltrllllg durch den Förderungsgeber hätte kom ­

men kÖ,",en. Des Weiteren würde die vom RH geforderte pro- akrive 
Vorgehenswcise bedingen, dass die Gebierskörpersclraften aus der Rolle 
de Förderungsgebers in die Rolle des Auftraggebers (mit allen sreuer­
reelrrlichen KonsequenzclI) treren würden. 

(2) Das BMLVS I,ielr in seiner Srellungnal,me fesr, dass die Einrichrung 
und ZusammenserzUI'g eines COlllrollillgbeira,s im BUllde - Sportför­
derung geserl 2013 normiert und inregrierter Besrandteil der Förde­
rungsverträge sei. Angesielrrs der Gesamtzahl von 43 geförderten Pro­
jekten al/eine im Bereich der Ski WM 2013 sei die für das COlllrolling 
gewälrlte Vorgangsweise aus Ressortsielrr effizient und wirtschaftlich. 

9.4 (I) Der RH betonte gegenüber dem Land Steiermark, dass seine Beur­

teilung und Empfehlung darauf abzielte, dass das Land Steiermark 
- vor dem Abschluss der Förderungsvercinbarungen - entscheidend 
auf die Ausgestaltung der Projekte in winschaftlicher Hinsicht ein -
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wirkt und das Land Steiermark nicht die Geschäftsruhrung bzw. Auf­

traggeberrolle bei den gefördenen Maßnahmen übernimmt. 

(2) Der RH entgegnete dem BMLVS. dass das BMLVS selbst in einer 

Vorbesprechung zum ÖSV- Bauaus chus mitbeschlossen hatte. ein 
gesondenes Controlling durch die Gebietskörperschaften für die zu 

fördernden Projekte einzurichten. Der Sachverständigenrat, de en 
Aufgaben lediglich die Überprüfung der ordnung gemäßen und voll ­

ständigen Durchführung der gefördenen Maßnahmen sowie der Ein­
haltung der sonstigen venraglichen Verpflichtungen war. war nach 
Ansicht des RH kein Ersatz rur ein gesamtheitliches Projektcontrol ­

ling. weil insbesondere der Ge amtüberblick hinsichtlich der finanzi­
ellen Auswirkungen auf die Budgets und die Schuldengebarung rur 
alle gefördenen Maßnahmen fehlte und weil er nicht auf die Ausge­

staltung der Projekte in winschaftlicher Hinsicht einwirken konnte. 
Ocr RH bekräftigte deshalb seinc Empfehlung. 

GPM Infrastruktur Schladming 2013 GmbH 

10.1 (I) Das Land Steiermark errichtete mit Beschlus der Landesregierung2J 

vom 30. MärL 2009 die GPM Infrastruktur Schladming 2013 GmbH 
(G PM Infrastruktu r) als 100000ige Tochter des Landes Steiermark mit 
dem Zweck. die umfassende Koordination aller im Zusammenhang mit 
der infrastrukturellen und organisatorischen Vorbereitung stehenden 
Planungen und Maßnahmen der Ski WM 2013 durchzuführen. Ausge­

nommen waren jene des Bereichs Verkehr. welche eigenständig vom 
Verkehrsresson des Landes Steiermark wahrgenommen wurden (TZ 25. 
35). Die GPM Infrastruktur bestand aus dem Geschäftsführer und einer 

Mitarbeiterin . 

(2) Da nach dem Bundes-Sponförderungsgesetz die Investitionsförde­
rungen des BMLVS vom Einsatz eines Beirats abhängig gemacht wer­
den konnten, richtete das Land Steiermark rur die GPM Infrastruktur 

einen siebenköpfIgen Beirat mit Venretern des BMLVS. des Landes 
Steiermark. des ÖSV und der Stadtgemeinde Schladming ein. Die Ein ­
richtung eines Beirats war nicht verpflichtend. 

Der Beirat überwachte die strategische Ausrichtung der GPM Infra­

struktur. beriet die Geschäftsflihrung in laufenden Angelegenheiten 

und genehmigte den jährlichen Aufgabenplan. 

lJ G7: FA 12C-22.5CII-I/2009- 16 
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(3) Mit Beschluss der Steiermärkischen Landesregierung vom 

25. März 2009 stellte das Land Steiermark Sondermittel von 210.000 EUR 
zur Errichtung der GPM Infrastruktur und für die Erfüllung ihrer Auf­
gaben im ersten Geschäftsjahr zur Verfügung. Das Land Steiermark 

stellte diesen Betrag zur Verrechnung über die Kostenslelle _Förderung 
von Sportveranstaltungen· vorläufig zur Verfügung. Nach Bereitstel­
lung von Sondermitteln für die Ski WM 2013 durch das Land Stei­

ermark wäre der Betrag von 210.000 EUR wieder dieser KostensteIle 

zurückzufüh ren gewesen; das unterblieb jedoch. 

(4) Insgesamt erhielt die GPM Infrastruktur vOn der Gründung 
(März 2009) bis zur Liquidation (Juli 20 I 3) rd. 639.000 EUR vom 
Land Steiermark. 

(5) Die GPM Infrastruktur wurde mit Eintragung ins Firmenbuch vom 
20. Juli 2013 liquidiert. Den Liquidalionserlös von rd. 114.000 EUR ver­

wendete das Land Steiermark im Jahr 2013 zur Förderung von regi ­
onalen Sportprojekten. 

10.2 (I) Der RH beurteilte die Bestellung eines Beirats zur GPM Infrastruk­

tur als nicht zweckmäßig, weil der GPM Infrastruktur nur koordinie­
rende Aufgaben zukamen und ihre strategische Ausrichtung damit 
klar denniert war. 

(2) Der RH kritisiene das Land Steiermark, weil es - entgegen dem 
Beschluss der Steiermärkischen Landesregierung - den Betrag von 

210.000 EUR zur Errichtung der GPM Infrastruktur und für die Erfül­
lung deren Aufgaben im ersten Geschäftsjahr nicht der KostensteIle 

.Förderung von Sportveranslaltungen" zurückgefühn hatte. 

11.1 (I) Die GPM Infrastruktur koordiniene zur Vorbereitung der 

Ski WM 20\3, wie aus folgender Tabelle ersichtlich, insgesamt 1J Pro­
jekte von sieben Projektbetreibem. Eine detaillierte Kostcnverfolgung 
der Projekte fühne die GPM Infrastruktur nicht durch. 
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Tabelle 7: Projekte der GPM Infrastruktur Schladming 2013 GmbH 

Projektbetreiber 

Planai-Hochwurzen-Bahnen 

Hauser Kaibling GmbH & Co KG 

Reiteralm Bergbahnen 

Stadtgemeinde Schladming 

Zielstadion 

Pisten infrastru ktur 

Pisten i n frastru ktur 

Pisten i n frastru ktur 

Projekt 

Medieneenter (Congress-Schladming) 

Athletic Area 

Kommunale Ablösen 

Wasserversorgung 

Abwasserentsorgung 

Verweis 

TZ 18 

TZ 24 

TZ 24 

TZ 24 

TZ 22 

Anhang 1 

Anhang 1 

TZ 23 

Marktgemeinde Haus im Ennstal Haus des Steirischen Wintersports 

TZ 23 

Anhang 1 

Anhang 1 

TZ 28 

Wintersportverein Schladming Ankauf und Umbau Organisationskomitee Gebäude 

land Steiermark Breitbandoffensive 

Quelle: GPM Infrastruktu r 
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Qualitätsoffensive Tourismus TZ 11 

12) Ab September 2010 übernahm die GPM Infrastruktur auf Wunsch 
des Landes Steiermark auch das Riskmanagement für die angeführten 

Projekte mit den Zielen, 

- den Eintritt allfalliger baulicher Verzögerungen, 

- sich abzeichnende Kostenüberschrcitungen und 

- etwaige weitere Risikofaktoren 

aufzuzeigen. 

Zu diesem Zweck forderte die GPM Infrastruktur quartalsweise Stel­

lungnahmen bei den jeweiligen Projeklbelreibern ein und fasste diese 
in acht WM - Starus- Projektberichten zusammen. Die GPM Infrastruk­

tur selbst übernahm kein operatives Riskmanagement und war somit 
bei der Identiftzierung. Bewertung und Bewältigung der Risiken aur 

die Projektbelreiber angewiesen. 

11.2 Der RH kritisierte die GPM Infrastruktur, weil sie weder eine detaillierte 
KOSlenverfolgung der Projekte noch ein operatives Riskmanagemem 

durchfühne. Dadurch war die Erfüllung der ihr vom Land Steiern13rk 
überbundenen Aurgabe des Riskmanagemems erschwert, zumal die 
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GPM Infrastruktur von den risikorelevanten Informationen der Pro­
jektbetreiber abhängig war. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark darauf zu achten, dass Einrich­

tungen zur Koordination aller im Zusammenhang mit der infrastruk­
turellen und organi atorischen Vorbereitung ge tandenen Planungen 
und Maßnahmen einer Spongroßveran taltung sowohl die Kostenver­

folgung als auch das Riskmanagement selbst operativ durchfUhren . 
um die Steuerungs- und Kontrollmechanismen zu verbessern und die 
Zielerreichung sicherzustellen. 

11 .3 Laut Stellungnahme des Landes Steiennark sei die Kostelrverjolgung 
nielli der strategisch arbeitenden GPM Infrastruktur oblegen gewe­

sen, sondem der jeweils zuständigen (FachJ-Abteilung der Landes­
verwaltung. Das Risikoma/lOgemelll sei ab September 201 J von der 

GPM Infrastruktur als passives Risikomanagemelll wahrgenommen 
worden. und bei FehleIlIwicklungen seien auf kurzem Weg Gegenmaß­

nahmen eingeleitet worden. 

Bei zukünftigen Projekten dieser Größenordnung werde das Land Stei ­
ennark die Kritik des RH berücksiellligen und eine Gesamtkostenver­
folgung bzw. cin operatives Risikomanagement in Erwägung ziel/en. 

11.4 Der RH entgegnete dem Land Steiermark. dass bei Projekten dieser 
Größenordnung Gesamtkostenverfolgung und operatives Risikoma ­

nagementjedenfalls durchgefUhn werden ollten. Auch bei Projekten 
anderer Größenordnung wären die e Steuerungsmaßnahmen zu erwä­
gen. 

Bautechnischer Sachverständiger und Begleitende Kontrolle 

12.1 (1) In den Förderungsvereinbarungen des Landes Steiermark und des 
BMLVS fUr die Projekte 

- Mediencenter und Athletic Area , 

- Zielstadion und WM Pisten Planai. 

- Einfahrpisten Haus im Ennsta l sowie 

- Trainingspisten Reiteralm 

war jeweils die Einrichtung eines achverständigenrats zur Überprü­

fung der ordnungsgemäßen und vollständigen DurchfUhrung der geför-
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derten Maßnahmen sowie der Einhaltung der sonstigen vertraglichen 
Verpnichtungen vorge ehen. Der Sachverständigenrat bestand neben 
Vertretern der Förderungsgeber und der Förderungsnehmer u.a. aus 
einem vom Förderungsgeber - Land Steiermark bzw. BMLVS - zu 
nominierenden bautechnischen Sachverständigen. 

(2) Das Land Steiermark vergab die Leistungen dafür direkt an ein exter­
nes Planungsbüro zu einem angebote nen Stundensatz von 100 EUR. 
wobei der zu erwartende zeit liche Aufwa nd nicht nä her defmiert war; 
di e tatsächlichen Kosten waren von den Fö rderu ngs nehmern zu tra­
gen. In den schriftlichen Aufträgen waren auch die au zufüh renden 
Leistungen nicht näher beschrieben. 

(J) Der Bundesminister rur Landesverteidigung und Sport nominierte 
den Auftragnehmer (externes Planungsbüro) de Landes Steiermark als 
Vertreter des Bunde in die Sachverständigenräte rur die in ( I) ange­
führten Projekte. um Synergieeffekte zu nutzen. Eine eigene Auftrags­
vergabe lag dieser Nominierung nicht zugrunde. 

(4) Das Land Steiermark beauft ragte - ebenfa lls millels Direktver­
gabe - dassel be Planungsbüro mit der Begleitenden Kontro ll e bzw. 
mit der Rechnungsprüfu ng für weitere. in der folgenden Tabelle ange­
fü hrte ausschließlich vom Land Steierma rk geförderte Projekte. Die 
Beauftragungen dafür erfolgten grundSätzlich auf Basis eines schrift­
lichen Angebots des Planungsbüros (beim Projekt kommunale Ablö e 
fehlte ei n solches) lediglich mündlich. Auch diese Leistungen waren 
mit 100 EU R je Stunde beauftragt und von den Förderungsnehmem 
zu bezahlen. Das Leistungsbild war nicht detaillierter als in der nach­
stehenden Tabelle defmiert . 

Tabelle 8: 8eauftragte Leistungen der 8egleitenden Kontrolle 

gefördertes Projekt 
Skikompetenzzentrum 
Haus im Ennstal 

Durchführung der Vor­
WM 2012 

Durchführung der 
WM 2013 

kommunale Ablöse 

Quelle: land Steiermark 
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beauftragte leistungen 

Begleitende Kontrolle: Begutachtung der vom Bauherrn 
erstellten Planungen in Hinblick auf technische Mach­
barkeit und wirtschaftliche Nachvollziehbarkeit der Kosten­
schätzungen 
Begleitende Kontrolle: Überprüfung der vertragskonformen 
Realisierun g der Maßnahmen als Basis für die Freigabe von 
Fördermitteln, Begehungen und Besichtigungen vor Ort 

Begleitende Kontrolle: Überprüfung der vertragskonformen 
Realisierung der Maßnahmen als Basis für die Freigabe von 
Fördermitteln. Begehungen und BesiChtigungen vor Ort 

Rechnungsprüfung: inhaltliche und betragsmäßige Über­
einstimmung der vorgelegten Belege mit der Förderungs­
maßnahme 

Angebotsdatum 
30. Juni 2009 

9. Februar 2012 

25. Jänner 2013 

kein sch riftliches 
Angebot 
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(5) Das Land Steiermark begründete gegenüber dem RH die Direktver­

gaben der Leistungen für den bau technischen Sachverständigen sowie 
für die Begleitende Kontrolle und Rechnungsprüfung mit der Schwer­
punktsetzung auf qualitative und nicht auf monetäre Erwägungen. Für 

so spezifische Tätigkeiten wie die Förderungskontrolle komme es auf 
besondere Erfahrungen oder Fähigkeiten des Auftragnehmers sowie 
auf ein besonderes Venrauensverhältnis an. Die Fähigkeiten des Pla­

nungsbüros seien dem Land Steiermark bereits aus anderen Prüfange­

legenheiten bekannt gewesen, so dass es von einer friktionsfreien und 
präzisen Abwicklung der Förderungsprüfung ausgegangen sei. Auf die 

Einholung von Vergleichsanboten habe das Land Steiermark verzich­
tet, weil man sich bei der Honorierung ohnedies an den Bestimmungen 
des Gebührenanspruchsgesetzes orientiert habe und der preisliche Ver­

gleich zu anderen möglichen Anbietern bereits aus den vorangegan­
genen Auftragsverhältnissen bekannt sei. 

(6) Der Schwellenwert, unter dem Direktvergaben gemäß Bundesver­

gabegesetz 2006 zulässig waren, lag zur Zeit der Auftragsvergaben bei 
100.000 EUR. Für Dienstleistungsaufträge galt ein vergaberechtliches 

Verbot des Auftragssplittings. Die Auf teilung eines Auftrags in sach­
licher und zeitlicher Hinsicht durfte nicht in der Absicht erfolgen, die 

Vorschriften des Bundesvergabegesetzes 2006 zu umgehen . 

Das Bundesvergabegesetz 2006 legte zur Zeit der Auftragsvergaben 
zahlreiche Ausnahmen fest, für die ein vereinfachtes Regime galt oder 
die vom gesetzlichen Gellungsbereich ausgenommen waren . Die gegen­

ständlichen Beauftragungen des Landes Steiermark waren von keinem 
der Ausnahmetatbestände umfasst. 

(7) Insgesamt verrechnete das Planungsbüro aus allen Aufträgen 
rd. 306.000 EUR24 an die Förderungsnehmer25. 

12.2 (I) Der RH kritisierte das Land Steiermark, weil es sämtliche Aufträge 

an das Planungsbüro entgegen den Vorgaben des Bundesvergabege­
setzes 2006 vergab. Nach Ansicht des RH hingen sämtliche vom Land 

Steiermark an das Planungsbüro beauftragten Leistungen zeitlich und 
sachlich zusammen, weil die geförderten Projekte insgesamt Vorausset­

zung für die Durchführung der Ski WM 2013 waren. Eine Direktvergabe 
erachtete der RH somit für unzulässig, weil der Wert der Leistungen 
mit rd. 306.000 EUR den Schwellenwert von 100.000 EUR mehrfach 

24 In diesem Betrag ist der Arbeitsaufwand für das Zielsladion und die WM Pisten der 
Planai fu r das Jahr 2014 noch nicht berücksichtigt. 

1'> Rcitcralm Bergbahnen GmbH. Hauser Kaibling Seilbahn und Lift GmbH CoftKG. Stadt­
gemeinde Schladming. AUSlria Ski WM und Großvcranstaltungsgcs.m.b.H. und Markt­
gemeinde Haus. Planai- Hochwuncn- Bahncn Gesellschaft m.b.H. 
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überschritt und auch kein Ausnahmetatbestand die gewähhe Vergabe­
an rechtfenigte. Darüber hinaus ermillehe das Land Steiermark weder 
den Auftragswen noch den Leistungsumfang. 

Die Überlegungen des Landes Steiermark hinsichtlich des Überwiegens 
von qua litativen Erwägungen. besonderen Erfahrungen oder Fähig­
keiten sowie eines besonderen Venrauensverhähni es erlaubten kein 
Abweichen von den vergaberechtlichen Bestimmungen. hällenjedoch 
im Vergabeverfahren als Zuschlagskriterien berücksichtigt werden kön ­
nen. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark. technisch- funktional zusam­
mengehörige Leistu ngen in einem vergaberechtskonformen Verfahren 
zu vergeben. Qua litative Erwägungen. wie etwa besondere Erfahrungen 
oder Fähigkeiten der Bieter. können dabei als Zuschlagskriterien in die 
Vergabeentseheidung einnießen. 

(2) Weiters kritisiene der RH. dass das Land Steiermark die Leistungs­
bilder in den Aufträgen nicht näher festlegte. was nach den Prüfungs­
erfahrungen des RH zu Streitigkeiten bis hin zu Gericht verfahren über 
den Leistungsinhah fUh ren kann. 

Er empfahl dem Land Steiermark. bautechnische Sachverständige 
und Begleitende Kontrollen nur mit exakten Leistungsbildern. die den 
Inhalt. die An und den Umfang der Überprüfung der Förderungsmaß­
nahmen sowie der Einhahung der sonstigen venraglichen Verpnich­
tungen im Detail festlegen. zu beauftragen. 

(J) Der RH beuneilte zudem das Vorgehen des BMLVS kritisch. das den 
bautechnischen Sachverständigen des Lande Steiermark als Venreter 
des Bundes nominiene. ohne kritisch das Vergabeverfahren bzw. das 

Leistung bild zu hinterfragen. 

Der RH empfahl dem BMLVS. vor der Beauftragung bzw. Nominie­
rung einer Begleitenden Kontrolle zur Überprüfung der Umsetzung 
von gefOrdenen Maßnahmen sicherzu teilen. dass 

- den Vorgaben des Bundesvergabegesetzes bei der Vergabe entspro­
chen wi rd und 

- exakte Leistungsbilder. die den Inhah. die An und den Umfang der 
Überprüfung von gefOrdenen Maßnahmen sowie der Einhahung 
der on tigen venraglichen Verpnichtungen im Detail festlegen. 
vercinban werden. 
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12.3 Das Land Steiemwrk teilte in seiner Stellungnahme mit, dass sämt­

liche (geistige) Leistungen üblichenveise nach dem Bundesvergabege­
setz ausgeschrieben und vergeben würden, was jedoch im konkreten 

Fall, wegen 

- des im Vorfeld nicht absehbaren Arbeitsaufwands und der mangeln ­
den ö terreicllweiten Erfahrung owie 

- den speziellen Anforderungen an die Förderungsko/Urolle [beson ­

dere Erfahrungen oder Fälligkeiten sowie ein besonderes Venrau ­
ensverhälrrris) 

schwierig umzusetzen gewesen sei. 

Der Prei sei mit den Erfahrungen der Landesllocllbauabtei/ung plau ­

sibi/isien worden; auf Vergleichsangebote Iwbe das Land Steiermark 
bewusst verziclrret. 

Bereits im Jahr 2014 habe das Land Steiermark organi arorisclle Maß -
1I0hmell eingeleitet, um bei zukünftigen ähnlicll gelagerten Projekten 

tlie Aufgaben .technischer Sachverställdiger· und .begleitende KOII ­

trolle· intern durclrfohren zu können. 

12.4 Der RH wies gegenüber dem Land Steiemark darauf hin, dass nicht 
absehbarer Arbeitsaufwand und mangelnde österreichweite Erfah­
rung das Abweichen von den Bestimmungen des Bundesvergabege­
setze 2006 nicht rechtfenigen. 

13.1 (I) Die definitive Fcstlegung des fOrderungsrelevanten Wenes je Pro­
jeklleil und die Überprüfung der auf den Kostenschätzungen der För­
derungsnehmer basierenden maximalen Förderungsbeträge flihne der 
bautechnische Sachverständige durch . 

(2) Die nachstehende Tabelle zeigt. dass das Land Sleiermark den bau­
technischen Sachverständigen erst dann beauftragte. als die Förde­
rungsvereinbarungen flir die Projekte Mediencenter. Athletic Area. 
Ziel tadion und WM Pisten Planai. Einfahrpisten Haus im Ennstal 
sowie Trainingspisten Reiteralm zum Teil bereits abge chlossen waren 
bzw. so kurzfristig davor. dass die Überprüfung der den Förderungs­
vereinbarungen zugrunde liegenden Kostenschätzung - und damit die 
Deckelung der vom Land Steiermark und vom BMLVS zur Verfligung 
gestellten Förderungsbeträge - nicht mehr vor Abschluss der Förde­
rungsvereinbarungen möglich war. Vor deren Abschluss bestätigte der 
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ÖSV lediglich die WM - Relevanz der Maßnahmen, eine Überprürung 

der Kostenschätzungen rand auch anderweitig nicht statt. 

Tabelle 9: Abschlüsse der Förderungsvereinbarungen. der zugehörigen Auftragsvergaben 
und der Kostenschätzungsüberprüfungen 

Förd~rungsgegenstand Abschluss Förderung.- Vergabe bauteehnischer Kostenschätzungs-
vereinbarung Sachverständiger überprüfung vom 

Zielstodian und WM 22. Februar 2010 16. Februar 2010 14. Mai 2010 

Pisten Plonai 

Einfahrpisten Haus im 2. März 2010 16. Februar 2010 14. Mai 2010 

Ennstal 

Trainingspisten 10. März 2010 16. Februar 2010 14. Mai 2010 

Reiteralm 

Mediencenter 22. April 2010 4. Ma i 2010 21. Juni 2010 

Athletic Area 22. April 2010 4. Mai 2010 4. Juli 2011 

Quelle: Daten Land Steiermark; Darstellung RH 
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(3) Die Überprüfungen der Kostenschätzungen nach Abschluss der För­
derungsvereinbarungen durch den bautechnischen Sachverständigen 
zeigten keine Besonderheiten. 

13.2 (1) Ocr RH kritisienc das Land Steiermark, das den Förderungsnehmem 
für die Projekte Mediencenter, Athletic Area, Zielstadion und WM 

Pisten Planai, Einfahrpisten Haus im Ennstal sowie Trainingspisten 
Reiteralm maximale Förderungsbeträge garantiene, ohne da s es die 
Kostenschätzungen der Förderungsnehmer vorab auf sachliche und 
rechnerische Richtigkeit sowie aur Nutzbarkeit. WinschaFtlichkeit. 

Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit prüfte. 

(2) Weiters kritisiene er das BMLVS, dass es nicht vor den Abschlüssen 
der Förderungsvereinbarungen des Landes Steiermark mit den Förde­
rungsnehmem eine Überprüfung der KOSlenschätzungen einfordene 

bzw. dieses selbst überprüfte. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark und dem BM1VS. vor dem 
Ab chluss von Förderungsvereinbarungen über Infraslruklurmaßnah­

men rur Spongroßvcranstaltungen. die jeweiligen Maßnahmen aur 
sachliche und rechnerische Richtigkeit zu überprüren und mit eigenen 
Ressourcen hinsichtlich Zweckmäßigkeit. Sparsamkeit, Wirtschaftlich­

keit und Nachhalligkeil - unter Einbeziehung alternativer Möglich­

keiten - zu bewerten. 
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13.3 Laut Stellullgllahme des 8MLVS seieIl die Kostellschätzullgell über­
prüft wordell. Das 8MLVS sei bemüht, die Stalldards für rille ausrei­
eI,ellde trallsparellte Elltscheidullgsdokumelltatioll zu optimierell. 

13.4 Der RH betonte gegenüber dem BMLVS nachdrücklich, dass die Kosten­

chätzungen ftir Infrastrukturmaßnahmen bei Sportgroßveranstal­

tungen vor Abschlu der Förderungsvereinbarungen überprürt wer­
den sollten. 

Österreichisches Institut ftir Schul- und Sportställenbau 

14.1 (I) Der Bund und die Bunde länder26 errichteten das Österreichische 
Institut für Schul - und Sportstänenbau zur Unterstützung der Förde­

rung des Schul- und Sportställenbaus. Zweck der Stirtung war u.a. 

- die Beratung von Bauherren, Planem und Betreibem von Schulen. 
Sport- und Freizeitanlagen zur Vermeidung von Fehlplanung und 
damit Fehlinvestitionen sowie 

- die Erstellung von sachverständigen Gutachten im Bereich des 
Sportställen- und Schulbaus als Grundlage für die Vergabe von 

Subventionen bzw. Förderungen. 

Für das BMLVS waren positive Gutachten des Österreichischen Insti­
tuts für Schul- und Sportställenbau hinsichtlich der fachlichen und 

funktionellen Eignung der Infrastrukturmaßnahmen der Ski WM 201) 
Voraussetzung für die Vergabe der Förderungen. In der Satzung der 
StiHung waren die Zielsetzungen und die gutachterlich zu bewertenden 
Aspekte nicht näher definiert. Auch erhielt das Österreichische In ti­

tut für Schul- und Sportställenbau vom BMLVS keine Aurträge mit 
genauen Leistungsinhalten. 

(2) Aus Anlass der Ski WM 20 1) erstellte das Österreich ische Institut 
für Schul - und Sportställenbau bezüglich der Förderungen des BMLVS 
Gutachten, Stellungnahmen und Berichte zu einzelnen Projekten. In 
die en kurz gefassten Schreiben stellte das Österreichische Institut für 
Schul- und Sportstäuenbau u.a. fest, dass 

16 Im Jahr 1964 von d~n Bundt'SmimSlrm'n ffir Unltrrlcht, für Bautrn und Ttc'hmk SOWI(' 
für Finanztn als StIftungsfond rrrichtt't und 1974 mll dtn Bundrsl ndrm 10 cin(' Stif­
tung umgrwandelt. 
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- beim Mediencenter und beim Zielstadion Planai die Erfüllung bar­
rierefreier Anforderungen geprüft werden solle, 

- die Gebäudestrukwr der Athletic Area sowohl der Wirtschaftlich­
keit in Bau und Betrieb als auch einer flexiblen Nutzbarkeit wäh­

rend der WM entspreche und 

- das Servicedeck und das Skygate (ohne näher darauf einzugehen) 

WM-relevant seien. 

(3) Die WM-Relevanz sowie den Umfang der Leistungen und Kosten 

konnte das Österreich ische Instiwt für Schul - und Sportstäuenbau 
nicht bei allen Teilprojekten, wie .Pistenbau inkl. Tunnel und Brü­

cken" oder _Beschneiung" der Einfahrpisten Haus im Ennstal und der 
Trainingspisten Reiteralm, beurteilen. Das Land Steiermark entgeg­
nete dem Österreichischen Institut für Schul - und Sportstäl1enbau 
daraufhin, dass die Maßnahmen im ÖSV-Bauausschuss am 23. Sep­

tember 2008 21 festgelegt und einstimmig beschlossen worden seien. 

Die Beurteilung der WM-Relevanz erfolgte durch den ÖSV und die 

Prüfung von Umfang und Kostenangemessenheit durch den "vom 
Land Steiermark eingerichteten" Sachverständigenrat. Das Österrei ­
chische Institut für Schul - und Sportstänenbau nahm die Feststel ­
lungen des Landes Steiermark zur Kenntnis. Weder das Land Steier­
mark noch das BMLVS verfolgten die aufgeworfenen Fragestellungen 

des Österreichischen Instiwts für Schul- und Sportstäl1enbau hin ­
sichtlich Kosten- und Leistungsumfang sowie WM- Relevanz einzel­
ner Maßnahmen weiter. 

Das Protokoll vom 23. September 2008 hielt fe l, dass der ÖSV- Bau­
ausschuss diese Maßnahmen bereits in einer früheren Sitzung des ÖSV­

Bauausschusses beschlossen harre. Den eigentlichen Beschluss konn­
ten weder das Land Steiermark noch das BMLVS dem RH vorlegen. 

(4) Eine tiefergehende Analyse in bautechnischer und betriebswirt­
schaftlicher Hinsicht führte das Österreichische Institut für Schul - und 
Sportstättenbau für keine der Infrastrukturmaßnahmen durch. Auch 

überprüfte es die Maßnahmen nicht auf Übereinstimmung mit den in 
den Förderrichtlinien des Landes Steiermark bzw. gemäß Bundessport­

forderungsgesetz 2005 festgelegten Zielen und Zwecken. 

21 zur mangelhaften Dokumentation dieses Bcschlusses des ÖSV- BauaussC'husses siehe 
31,1ch TZ 18.22 und 24 
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(5) Hinsichtlich der - wegen der erforderlichen Länge des Zielaus­

laufs - nicht möglichen Nutzung de Publikumsbereichs auf dem Ser­

vicedeck oder der Problematik des Abbruchs der Loopverlängerung 

- wegen der temporären Tribünenaufbauten - enthiehen die Stel ­

lungnahmen des Österreichischen Instituts flir Schul - und SporlStät­

tenbau keine Hinweise auf etwaige Fehlplanungen (siehe TZ 21. 51). 

Ausschlaggebend daftir war aus Sicht des Österreichischen Instituts 

flir Schul - und Sportställenbau u.a., dass ihm die Planung der tem­

porären Tribünenanlagen nicht übermilIeh worden sei. 

(6) Das BMLVS chloss die Förderungsvereinbarungen ftir die Projekte 

- Mediencenter und Athletic Area, 

- Zielstadion und WM Pisten Planai, 

- Einfahrpisten Haus im Ennstal sowie 

- Training pisten Reiteralm 

mit dem Land Steiermark auf Grundlage der gutachterlichen Stel ­

lungnahmen des Ö terreichi ehen Instituts flir Schul - und Sportstät­

tenbau ab. 

14.2 (I) Der RH kritisierte das Österreichische Institut ftir Schul- und Sport­

ställenbau, weil es seinen Aufgaben bei den vom BMLVS gefOrderten 

Projekten der Ski WM 2013 nur mangelhaft nachkam. Die nach Ansicht 

des RH kurz gefassten und oberflächlichen gutachterlichen Stellung­

nahmen zeigten Fehlplanungen und daraus folgende Fehlinvestiti­

onen - wie beim Publikumsbereich und beim Loop des Zielstadions 

Planai - nicht vorab auf und konnten somit auch keine Fehlinvesti­
tionen verhindern . 

(2) Weiters kriti ierte der RH das BMLVS, das zwar den Abschluss der 
Förderungsvereinbarungen abhängig von den gutachterlichen Stel­

lungnahmen des Österreichischen Instituts ftir Schul- und Sport­

ställenbau machte, dabei jedoch keinen Wert auf eine umfassende 

Beurteilung der zu fOrdernden Maßnahmen bezüglich WM - Relevanz, 

Kosten- und LeisLUngsumfang owie Übereinstimmung mit den För­

derrichtlinien legte. 

Die gutachterlichen Stellungnahmen des Österreichischen Instituts 

flir Schul - und Sportställenbau waren nach Ansicht des RH wegen 

der fehlenden wirtschaftlichen Betrachrung und der nicht vorhan­

denen Überprüfung des Erfordernisses einzelner Maßnahmen alleine 
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nicht geeignet. der Vergabe der Förderungen zugrundezuliegen. Auch 

die Kostenüberprüfung des bautechnischen Sachvcrständigen nach 
Abschluss der Förderungsvcreinbarungen (TZ 13) ersetzte die vom 
Österreich ischen Institut für Schul- und Sponstänenbau vom BMLVS 

wahrzunehmenden Aufgabcn nicht. 

(3) Das BMLVS verabsäumte es nach Ansicht des RH sicherzustellcn, 

dass dem Östcrreichischen Institut flir Schul - und Sponstättcnbau 
sämtliche erforderlichen Unterlagen, wic die Planung der temporären 
Tribünenanlagen. zur Verfugung standen, 

Selbst vom Österreichischen Institut für Schul - und Sponstättenbau 
aufgezeigte DefIzite bei den Einfahrpisten Haus im Ennstal und den 

Trainingspisten Reiteralm verfolgte das BMLVS nicht weiter: unge­

achtet dessen schloss es die Förderungsvereinbarungen mit dem Land 
Steiermark ab, Nach Ansicht des RH crsetzte die Beuneilung der WM ­
Relevanz der Maßnahmen durch den ÖSV und die Prüfung von Umfang 
und Kostenangemessenheit durch den Sachvcrständigenrat nicht eine 
Überprüfung auf Rechtmäßigkeit, Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit und 

Winschaftlichkeit. wie sie dem Österreich ischen Institut für Schul ­
und Sponstättenbau im Zusammenwirken mit dem BMLVS zugekom­
men wäre. 

Der RH empfahl dem BMLVS, genaue Leistungsbildcr auszuarbeiten, 

welche die Anforderungskriterien an die Überprüfung von Förderfal­
len als Voraussetzung flir die Vergabe der Förderungen exakt defI ­
nieren und eine eigene darauf aufbauende Beauftragung flir jedes 
zu fOrdernde Projekt abzuschließen. Damit sollte sichergestellt wer­
den, dass die Förderungen gemäß den Grundsätzen der Rechtmäßig­
keit, Sparsamkeit, Zweckmäßigkeit und Win chaftlichkeit vergeben 

und Fehl planungen sowie daraus resultierende Fehlinvestitionen ver­

mieden werden . 

Weiters empfahl er dem BMLVS sicherzustellen. dass der Überprüfung 
von Förderfallen sämtliche erforderliche Unterlagen zugrundeliegen. 

(4) Der RH kritisiene das Land Steiermark, dass es Hinweisen betrefTend 
die WM-Relevanz und den Umfang einzelner Maßnahmen in den Gut­

achten des Österreichi ehen Instituts für Schul - und Sponstättenbau 
nicht nachging. sondern sich auf einen Beschluss des ÖSV- Bauaus­
schusses berief. Dieser emhielt jedoch keine Details über Kriterien zur 

Überprüfung der WM - Relevanz sowie über An, Umfang und Kosten 
der Projekte. Er war somit nach Ansicht des RH nicht geeignet, die 
WM-Relevanz und den Umfang einzelner Leistungen zu bestimmen. 
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Ocr RH empfahl dem Land Steiermark, Hinweisen in Gutachten über 

Relevanz oder Umfang einzelner gefOrdener Maßnahmen bei der Au -
richtung von Spongroßveranstaltungen nachzugehen und selbst eine 

objektive sowie nachvollziehbare Überprüfung deraniger Hinweise zu 
veranlassen. 

14.3 (I) LaUI Slellungnahme des ÖSlerrrichischen Inslilul für Schul - und 

SporlSlöllenbau würden Ausmaß und Tiefe der GU/ael,ten davon ab/,ön ­

gell, illlvieweil das IlIslitul mil einer Sache befassl, welche Slellung 

ihm im Projekl eingeröuml, ill welcher Form und zu welel,em Zeil ­

punkl es in den Informatiollsjluss einbezogen würde und vor allem wei­

che Unterlagell, illsbesondere Pläne, seilens der Antragsleller/ Förder­

werber zur Verfügullg geslelll würden. Unler diesen Paromelern eien 

dem ÖSlerreiel,isel,en Inslilul für Schul- und Sporlslöllenbau i.Z.m. 

der Ski WM 201 J keine über die vorliegenden Slellungnahmen hinaus­

reichenden Aussagen bzw. Angaben und Hinweise möglich gewesen. 

Aufmündliel,e Nachfrage des Österreichischenlnstitulsfür Schul- ulld 

SporlSlöllenbau nach vertiefenden Informal ionen bezüglich Konlrollen 

sei seilens der Koordinalionsstelle bzw. des Anlragslellers (GPM Infra ­

slruktur) ,viederlro/l auf unrjassende Kontrollen auf Landesebene und 

auf die entspreel,enden Konlrollausschüsse venviesen worden. Keines­

falls sei es dem ÖSlerreiel,isel,en In lilul für Schul- und Sportslälten ­

bau auf Basis der zur Verjügullg slel,enden Ullterlagen möglich gewe­

sen, die nachlräglich bekannl gewordenen Fehlplanullgen vorzeilig zu 

erkellnen und darauf hinzuwei en. 

Auch könne das ÖSlerreichische Inslitut für SeI,ul- und Sportstölten­

bau auf Basis der zur Verjügung stehenden UnIerlageIl keine Aussagen 

zur Wir/Schajlliel,keil der Baurnaßnahmen mael,en. GelIereIl obliege die 

Prüfung auf Übereillslimmung mil Förderriel'llinien des Bundes oder 

de jeweiligeIl Bundeslandes den zusländigen DienSISlellell auf Bundes­

bZI/J. Landesebclle und falle nicht ill seillell Zuslälldigkeil bereich. 

Unter anderem als Reaklion auf die Erfahrungen im RahmeIl der 

ki WM 201 J und vor der Überprüfung des RH sei das ÖSlerrei­

chisel,e Inslitut für Schul- und Spor/Slältenbau von sich aus IÖlig 

geworden und lrabe in enger Zusammenarbeil mit der Seklion Sport 

des BMLVS eine nael,halrige Verbesserullg seiner Slellung in zu begul­

achlendell Projeklen, die in Zusammenhang mil Fördervor/raben Sle­
hen, envirken köm,en. Diese verbesserte Slellullg habe nael,wei liehe 

Verbe serullgen im "rjomralionsjluss , in vom ÖSlerreichisel,en Insli­
tul für Selru/- und Sportslällellbau eillzufordemden UnterlageIl ulld 

in Tiefe ulld Unrjang von Angaben in gUlacillerlicl,en Slellullgnahmell 

zur Folge. Dellnoch danke das ÖSlerreichische Inslilul für Schul - und 

Spor/Slällenbau dem RH für die Empfehlung all das BMLVS I,insicill -
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lieh genauer Leistungsbilder als AnJorderungskriterium für die Über­
prüfung von Förderjällen, die auch das Österreich ische In titut .rlir 

Schul- und Sportstätlenbau als klaren Rallmen für seine gutachrer­
liche Tätigkeit herOIlziehen hÖIt/le. 

Das Österreich ische Institut für ellul- und Sportställenbau werde 

seiner eits den EmpJehlungen de RH durch Entwicklung von allge­
meinen Grundlagen für Gutachten, die Klarheit über mögliche Leis­
tungen des Österreiellisellell Instituts für Schul - und Span tällenbau 

(z.B. betreffend Sponfullktionalität, Bedarf, Winschaftliellkeit, Barri­
ereJreiheit etc.) seIlOffen, nacltkommen. Diese U'lterlagen würden dem 
Kuratorium des Österreich ischen Instituts fiir Schul- und Sport tät­

tmbau vorgelegt werdelI. 

Bei Grundlagen für Gutachten werde es auch um eine klare ulld nach­

vollziehbare Abgrenzung des Leis/Ungsbildes des Österreichischell Illsti­
/Uts fiir Schul- ulld Sponställenbau geheII. Analysen in allgemeiner 

bautechnischer sowie betriebswinschajllieller Hinsicht seien in eillem 
Leistungsbild nicht elIthaiteIl ulld inllerhalb ller zur Veifiigung srehen ­

deli personelleIl Ressourcen auch nicht mögliell. Das Österreich ische 
Institut für Schul- und Sponstäl/enbau stehe jedoch zu einer Au -
weitung seiner Tätigkeiten unter Voraussetzung elltspreellrnder Mit ­

tel zur Verfügullg. 

(2) Laut StcllulIg'lOhme des BMLV ei der jeweilige Förderungslleh ­
mer verpjlichtet, sämtliche fiir eill Gutachten erforderliche UII/erlagen 

dem Österreichiselle'l Institut für Schul- und Sponställenbau vorzule­
gell. Das BMLVS und das Österreich ische Institutfiir chul- und Spon­
stättenbau hällell bereits vor dieser Prüfung durch den RH maßgebliclte 
Schritte für eille effizientere AuJgabelltei/ulIg (Österreichisches Illsti ­
tut fiir Schul- ulld Sportställenbau/Controllingbeirat) ulld ein daraus 

resultiere'ldes AnJorderullgsprofil gesetz/. 

(3) Laut Stellungllahme der Steiermärkiselle'l Landesregierullg wür­
deli sowohl der Bund als auch die Länder das Ö terrdeltische Illstirut 
fiir Schul - ulld Sporlstättenbau für die Erstellung VOll Saellverställ­
digellgutaelllell im Bereich des Sportställen - und ellulbausjinanzie­

ren. Das Land Steiermark werde hinkünjlig die SaellVerständigengut ­
aelllen des Ö terreiellischen fllstiturs für Schul- und Sponstäl/enbau 

kritisch hillterfragen und seine Förderullgsentscheidung gegebellenJalls 
nicht an die tellungnahme des Österreich ischen fllstituts fiir Schul­

und Span täl/ellbau knüpJen. 
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(4) Das BMBF i,ifonniene in seiner Stellungnahme, dass das Öster­
reiel,isel,e h,stitut für Schul - ,md Sport täl/enbau bereits auf die Kri ­

tik des RH reagien und in Bezug auf ihre gutachterliche Tätigkeit eine 

Richtlinie erarbeitet habe, die zukünftigen Gutachten zugrunde gelegt 
werde. Zusätzlich würden in der nächsten Kuratoriumssitzung die Kri ­

tikpunkre des RH mit den anderen Kuratoriumsmitgliedenr bespro­
chen werden. 

(5) Die Kärntner Landesregierung hielt in ihrer StellUl'gna/,me fest , 
dass eine inhaltliche Beurteilung der Investitionen der Ski WM 20/3 

aufgrund fehlender hiformationen nicht getroffen werden könne. Die 
Empfehlung des RH, genaue Leistungsbilder auszuarbeiten, welche die 
Anforderungskriterien an die Überprüfung vorr Förderfollerr als Voraus ­

setzung für die Vergabe der Förderungen exakt definiererr , sei aber 
naelwollziel,bar urrd richtig. 

(6) Die Niederösterreichisel,e Larrdesregienmg teilte irr i/rrer Stellurrg­

na/une mit, dass sie im Kuratorium des Österreichi cherr Instituts fiir 
Schul- und SporlSlällenbau mit eirrer Stimme vertreten sei und dass 
eirre EiI'jlussnahme auf die vom RH kritisienen Gutachten des Öster­
reichischen h,stitutsfür Schul - und Sportställenbau auch deshalb nielli 

möglich sei, weil die in der Satzurrg abscl,ließend definierten Aufgaben 

des Kuratoriums eine derartige Einjlussnahme rricht vorsehen. 

(7) Laut Stellungnahme der Stadt Wien werde sie sich im Rahmen 
ihrer organschaftlichen Mögliclrkeiterr dafiir cinsetzcn, dass sich die 
Geschäft :führung des Ö terreiclriscl,en Institutsfiir Schu/- und Sport ­

ställerrbau mit den Empfehlungen des RH eingehend auseinander­
setzt und notwendige Umsetzungsmaßnahmen weitestmöglicl' in die 
Ge cI,äftstätigkeit des Östcrreicl'ischen Institutsfiir Schul- urrd Spon­
ställenbau implementiert werden. 

14.4 [I) Der RH entgegnete dem ÖSlerreichischen InstilUt rur Schul - und 

Sportstänenbau. dass die positiven Gutachten de Instituts Vorausset ­
zung rur die Vergabe der Förderungen rur die Infrastrukturrnaßnah­
men i.Z.m. der Sk.i WM 2013 des BMLVS waren. weshalb das Österrei ­
chische Institut rur Schul- und Sportstättenbau darur zu sorgen gehabt 

hätte. dass in den Gutachten die fachliche und funktionelle Eignung 
der Infrastrukturmaßnahmen unter Beachtung von wirtschaftlichen 
und r6rderungsrelevanten Gesichtspunkten ganzheitlich beurteilt wird. 

Hinsichtlich der Analysen in allgemeiner bautechnischer sowie betriebs­

wirtschaftlicher Hinsicht, die nicht vom Leislungsbild des Österrci­
chischen Instituts rur Schul- und Sportstättenbau umfasst werden. 

erwiderte der RH, dass diese unumgänglich rur eine sparsame und 
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wirtschaftliche Zuteilung vOn Fördermi!!eln ftlr Infrastrukturmaßnah­

men von Sportgroßveranstaltungen sind. 

Der RH würdigte die in der Stellungnahme skizzierte Entwicklung zur 

Verbesserung der Stellung des Österreichischen Instituts für Schul­
und Sport täuenbau in den zu begutachtenden Projekten positiv. Der 
RH erachtete jedoch daftlr die Erstellung von sachgerechten Grundla­
gen ftlr notwendig und erinnerte in diesem Zu ammenhang an seine 

Empfehlungen an das BMLVS. 

(2) Der RH entgegnete dem BMLVS. dass zwar grundsätzlich die Vorlage 
sämtlicher ftlr ein Gutachten erforderlicher Unterlagen demjeweiligen 

Förderungsnehmer obliegt. oll te dieser jedoch seiner Verpnichtung 
nicht nachkommen - wie es die beiden Beispiele Publikumsbereich auf 
dem Servicedeck rrz 21) und Abbruch der Loopverlängerung (TZ 51) 

zeigten - . wäre es Aufgabe des BMLVS sicherzustellen. dass die För­
derungsnehmer dieser Verpnichtung nachkommen. um die Überprü­

fung von Förderfallen bewerkstelligen zu können. 

15.1 (I) Das Land Steiermark betrachtete die ki WM 2013 für Schladming 
und die umliegende Region als ein winschaftliches Großereignis von 

weitreichender Bedeutung. Von den Investitionen für die Ski WM 2013 
erwartete sich das Land einen nachhaltigen touristischen Impuls ftlr 
die Region mit einer langfristigen Zunahme von Umsatz und Wert­
schöpfung. Daher fOrderte das Land Steiermark auch einzelne tou­
ristische Maßnahmen. wie die Qualitätsoffensive Tourismus rrz 17) 
im Bezirk Liezen und das Sondermarketingprogramm der Steiermär­

kischen Tourismus GmbH (TZ 27). Ein Gesamtkonzept mit Festlegung 
der Ziele und der erwarteten Wirkungen sämtlicher vom Land fonan­
zierter Maßnahmen ftlr die Ski WM 2013 erstellte da Land Steiermark 

nicht; auch ftlhrte e kein Monitoring der Wirkungen durch . 

(2) Das BMWFW ließ zur Feststellung der Wirkungen der Investitionen 
in die Ski WM 2013 auf den Tourismus eine Studie erstellen. Die Stu­

die sollte die Möglichkeit bieten. das Engagement der Österreich Wer­
bung i.Z.m. der Ski WM 2013 hinsichtlich längerfristiger touristischer 
Erfolge zu beurteilen und eine Entscheidungsgrundlage ftlr künftige 
Engagements bei weiteren Sportgroßveranstaltungen bereitstellen. Der 

Studienersteller kam im März 2012 zu der Erkenntnis. dass der lang­
fristig - bis 2020 - wirksam werdende Impuls aus der Ski WM 2013 

durch die Erschließung neuer Kundenkreise entstehen würde. womit 

durchschniulich jedes Jahr zusätzlich 
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- 44.000 Nächtigungen. 

- 111 Beschäftigte und 

- 4,3 Mio. EUR Wenschöpfung in der Hotellerie/Gastronomie 

geschaffen werden sollen. Eine abschließende Beuneilung plant das 
BMWFW 20 15 durchzuflihren. 

(3) Zur Beuneilung der Wirkung des nachhaltigen touristischen 
Impulse der Ski WM 2013 analysiene der RH die Entwicklung der 
Nächtigungen, der Bettenanzahl, der Ersteintritte28 und der Beschäf­

tigung. Daflir bestimmte er jeweils den linearen Trend flir zehn 29 bzw. 

elf Jahre und zeigte - wie nachstehend ersichtlich - die Abweichungen 
dazu im Jahr nach der Ski WM 2013. Die Entwicklung der Wenschöp­
rung konnte in die Beuneilung des RH nicht einfließen. weil daflir 

keine Daten flir den Betrachtungszeitraum - weder beim Land Steier­
mark noch beim BMWFW - vorlagen. 

(4) Zur Analyse der Entwick.lung der Nächtigungen und Betten zog der 
RH die Gemeinden Haus, Pichl-Preunegg, Rarnsau, Rohrmoos-Unter­
tal und Schladming heran. Damit stimmte das geografische Berrach­

tungsgebiet mit jenem der vom BMWFW beauftragten Srudie überein. 
Zeitlich betrachtete der RH den Zeitraum von 2003 bis 2012, um einen 

langfristigen Trend aufzuzeigen, der einzelne besondere Einflüsse wie 
schlechte Wetterlagen ausgleichen kann. 

Dabei zeigte sich. dass die Anzahl der Nächtigungen im Jahr der 

Ski WM 20 13 um insgesamt rd. 99.242 Nächtigungen gegenüber dem 
Vorjahr stieg und damit rd . 35.000 Nächtigungen über dem langjäh­
rigen Trend lag (Abbildung 4). Der Anstieg war vor allem auf ein Plus 
an Nächtigungen im Sommer zurückzuflihren; die Nächtigungszahlen 

gingen im Winterhalbjahr von 2012 auf 2013 - um rd. 24.000 Näch­
tigungen gegenüber dem langjährigen Trend - zurück. 

I I Unl~r Erst~intntt~n (Skj~r Days) versteht man die intrmational tinhtilliche MöSung 
der leistung von ~ilbahn('n. Ein Skier Day beschreibt die Anzahl an Person"n. die' 
an tintm Tag eine AufS1i~hi1r(' in Anspruch nehmtn. ohne Bedtutung wir oft di~ 
~nutzt wird. Damit ist diese Ktnnzahl paralId zu den Nächtigungtß zu vtrstehtß und 
gibt ('Ißto Anhaltspunkt darur. wir viele Gäste das Angrbot dtr Stilbahntß ~nütztn. 

l4t Für die Betrachtung dtr Brschäftigung und dtr ErsttintriHt (Skier Days) Jag Dattnma­
Itrial ffir zthn Jahrt vor. 
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Abbildun g 4 : Näch t igungen der Tourismusjahre l 2003 bis 201 3 
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(5) Die Anzahl der Beuen stieg 2013 im Winterhalbjahr um ca. 1.000 
und im Sommerhalbjahr um ca. 700 Beuen gegenüber dem langfris­
tigen Trend. demgegenüber stieg die Auslastung der Beuen gegen­
über dem langfri tigen Trend im Sommerhalbjahr geringfligig um 

rd. 0.23 Prozentpunkte, im Winterhalbjahr sank jedoch die Auslas­
tung der Beuen um rd . 2,3 Prozentpunkte. 

(6) In der Skiregion JO, deren Skiinfrastruktur mit Förderungen flir die 

Ski WM 2013 ausgebaut werden konnte. zeigte sich, dass die Skier 
Days (Ersteintriue) von 2013 auf 2014 rückläufIg waren. 

)Q Plan.u- lIcx:hwurzrn. Rrut'ralm und lIaustr Kalblmg 
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Abbildung 5: Skier Days - Erste intritte Planai-Hochwurzen, Hause r Kaibling und 

Reiteralm 2004/2005 bis 2013/2014 
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Quellen: Planai-Hochwurzen- Bahnen; Hauser Kaibling GmbH & Co leG; Reiteralm Bergbahnen 
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(7) Die Entwicklung der Beschäftigung in der Spane Tourismus und 
Freizeitwinschaft (Abbildung 6) zeigte im Bezirk Liezen entgegen dem 
langfristigen Trend einen leichten Rückgang von rd. 56 Beschäftigten. 
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Langfrhtige Wirkung der Ski WM 2013 
auf den Tourismus der Region Schladming 

92 

Abbildung 6: Beschäftigu ngsenrw ickJung im Bezirk Liezen 
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Quelle: Wirtschaftskammer Steiermark 

15. 2 (I) Gemäß Analyen des RH ließ sich hinsichtlich der nachhaltigen 
Wirkung (z.B. Tourismus) der in die Ski WM 2013 investienen öfTent­
lichen Finanzmittel noch kein eindeutiger Trend erkennen, doch ent­
sprachen die Ist- Daten zur Zeit der Gebarung überprüfung nicht den 
in der BMWFW Studie prognostizienen Daten. Zwar wiesen die Näch­
ligungszahlen eine steigende Tendenz (um insgesamt rd. 99.242 Näch­
tigungen gegenüber dem Vorjahr) auf. jedoch zeigten die Beschäfti­
gungsentwicklung, die Auslastung der Betten und die Skier Days keinen 
Zuwachs bzw. waren rückläufIg. Der RH räumte jedoch ein, dass der 
BetrachlUngszeitraum - rund ein Jahr nach der Ski WM 2013 - rur 
eine vorbehaltlose Beuneilung der Ist- Daten noch zu kurz war. 

(2) Der RH kritisiene das Land Steiermark, weil es zur Verfolgung des 
erwaneten nachhaltigen touristischen Impulses für die Region kein 
Gesamtkonzept mit Zielen und erwaneten Wirkungen - sowohl in 
monetärer wie in nicht monetärer Hinsicht - erstellte. Dies, obwohl 
das Land Steiermark insgesamt 152,85 Mio. EUR in die Ski WM 2013 

investiene. In Ermangelung diese Ge amtkonzepls fehlte nach Ansicht 
des RH ein wesentliches Instrument zur winschaftlichen und nachhal ­
tigen Steuerung der investienen Finanzmittel des Landes. 

Der RH empfahl dem Land Steiermark, vor Investitionsmaßnahmen rur 
weitere Spongroßveranstaltungen, die nachhaltige touristische Impulse 
bringen sollen, jeweils ein Gesamlkonzept mit Zielen und den erwar­
teten nachhaltigen touristischen Wirkungen samt Monitoring und Eva-

lIuna zu 1 ~I 0 
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luierung zu erstellen . Dabei sollte auch die Wenschöpfung berück­
sichtigt werden. 

(3) Der RH beurteilte das Vorgehen des BMWFW zur Evaluierung des 
Engagements der Österreich Werbung rur die Ski WM 2013 positiv. 

15.3 (J) Laut Stellungnahme des BMWFW habe es im Jahr 2011 die Erstel­

lung der Studie" Weltmeisterschajl in SclJladming: Was bewirkt zusätz­
licher Tourismus?" beauftragt, um das Engagement der Österreich Wer­
bung für die Ski WM 2013 hinsichtlicI. längerfristiger touristischer 

Erfolge zu beurteilen und eine EllIscheidungsgnmdlage für künjlige 
Engagemelll bei Großveran talrungen zu erl.alten. Die Überprüfung 
der darin aufgestellten Berechnungen und Vorausschauen durch den RH 

zeige, dass die prognostizierten Daten innerhalb des Überprüfungszeit ­
raums (bis 2014) zumindest teilweise erreicht wurden. Da die Ergeb­

nisse der Studie des BMWFW auf eincn langfristigen Beobachrungs­
zeitraum (bis 2020) ausgelegt seien, erscl.eine aus Sicht des BMWFW 

eine Evaluierung der Gesamtergebnisse erst nach Ablauf eines län ­
gem. Zeitraum (bi 2020) sinnvoll. Einc ab chließende Evaluierung 
des BMWFW werde nicht im Jahr 2015, sondern zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgen. Die Entwicklung der Näcllligungen und Ankünjle 

in der Destination cI.ladming könne aber jährlich sehr einfach und 
ohne großen Aufwand vom BMWFW selbst festgestellt werden. 

(2) Laut Stell'lIIgnahme der Planai- Hochwurzen - Bahnen hällell sich 

die Skier Days nach der Ski WM 2013 allgepasst ulld seien nicht wie 
in der Abbildung EIIIWicklullg Skierdays dargestellt, rückläufig. Die 
nacl.haltige Wirkung sei nach zwei erfolgreichen Winter- und Som ­

mersaisonen nach der ki WM 2013 für die Steiern.ark und die Region 
ScI.ladming mit Gästesteigerungen UI.d einer verstärkten Internatio ­

nalisierung der Gäste klar darstellbar. In den Willtern 2011/2012 und 
2012/2013 sei e für die Planai- Hocl.wurzen - Ballllen aufgrund der 

Ski WM 2013 ulld des Weltcup - Finale 201 2 zu einem Rückgang der 
Gasteintrine gekommell, bedingt durch notwendige Pistensperren in 
der Hauptsaison für die Veran taltung. Ab dem Winter 2013/2 014 
seien diese Rückgänge wieder kompensiert und ausgeglichen worden. 
Im Willler 2014/2015 sei es aufgrund des willerungsbedingt späten 

Starts (ein Großteil der Vorsaison sei au gefallen) zu einer geringfü ­
gigen Reduktion von I % bei den Skier Days gegenüber dem Vorjalrr 
gekommen; d.11. das Niveau habe gehalten werden können. 

15.4 Der RH entgegnete der Planai - Hochwurzen- Bahnen, dass die in Abbil­
dung 5, Skier Days - Ersteintrillc Planai- Hochwurzen, Hauser Kaibling 

und Reiteralm 2004/2005 bi 2013/2014, ersichtliche rückläuf.ge Ent ­
wicklung eine Gesamtbetrachtung der drei Skiberge darstellte, die 
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auf den von den Seilbahngesellschaften dem RH übermitteltcn Daten 
beruhtc. und nicht nur die Ersteintrille auf der Planai - Hochwurzen in 
dcr Betrachtung berücksichtigte. 

Der RH betonte. dass für die nachhaltige Wirkung der Investitionen 
jedoch nicht allein die Skier Days maßgeblich sind; u.a. sind auch die 
Entwicklung der Nächligungszahlen, die Beschäftigungscntwicklung 
und die Auslastung der Bellen miteinzubeziehen. Im Berrachtungs­
zcitraum zeichnete sich jedoch - gesamthaft gesehen - keine ein­
deutige Entwicklung ab. 

Überprüfung ausgewählter Projekte 

Auswahl einzelner 
Investitionsmaß­
nahmen 

94 

16.1 Der RH wählte zur Überprüfung der Sparsamkeit. der Zweckmäßig­
keit und der Winschaftlichkeit der von der öffentlichen Hand ftnan­
zicncn Maßna hmen 16 Projekte nach einem geschichteten risikoori­
enlienen Ansatz aus. Ausschlaggebend flir die Auswahl war. dass sich 
daraus eine möglichst umfa ende Beuneilung des Einsatzes öffent­
lichcr Mittel für die Ski WM 2013 ableiten ließ. um die präventive und 
beratende Wirkung der Überprüfung flir künftige Spongroßvcranstal­
tungen zu fOrdcrn. 

Daflir überprüfte dcr RH sowohl gefOrdene wie auch selbst ftnanziene 
Projekte aus jedem der drei Bereiche der K1assiflZierung (TZ 4) - unmit­
telbar für die Ausrichtung der Ski WM 2013 erforderliche Maßnahmen, 
weitere Ski WM- orientiene Infrastrukrurmaßnahmen mit großer Nach­
halligkeit und langfristige infrastrukturelle Begleitmaßnahmen - mit 
hohem (bis zu 50,25 Mio. EUR) und niedrigem Projekrvolumen (bis zu 
40.000 EURj von unterschiedlichen mit der Abwicklung betrauten Stei­
len (Land Steiermark: Abteilung 12 Winschaft. Tourismus. Spon. Abtei ­
lung 16 Verkehr und Landeshochbau ; Bund: BMLVS und BMLFUW). 

Die nachstehende Tabelle gibt einen Überblick über die überprüften 
Projekte: 

Bund 2015/16 
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Tabelle 10: Überblick über die vom RH überprüften Projekte 

Maßnahme 

Oualitätsoffensive Tourismus im Bezirk Liezen 

Zielstadion Planai 

Mediencenter 

Wasserve,- und Abwasserentsorgung 

Pisteninfrastruktur 

Eisen bah ni nfra stru~tur 

Ausrichtung der Vor-WM 2012 und der Ski 
WM 2013 - temporäre Infrastrukturmaßnahmen 

Sondermarketingprogramm 

Breitbandoffensive Steiermark 

Ausrichtung von Jugendcamps 

Kunst im öffentlichen Raum 

Nanwärmenetz Schladming 

PhotovoLtaik- AnLage Mediencenter 

Nachhaltige Ski WM 2013 

Straßen i n rra s tr uk tur 

kommunale Projekte der Stadtgemeinde 
Schladming 

Rundungsd ifferenzen möglich 

Projektvolumen Finanzminelgeber 

in Mio. EUR 

185,33 land Steiermark 
private Investoren 

29,38 BMlVS 

20,12 

22,11 

32,78 

14,86 

4,75 

2,80 

1,84 

0,16 

0,09 

1,46 

0,20 

0,04 

50,25 

6,00 

land Steiermark 
Planai- Hochwu,zen-Bahnen 

BMlVS 
land Steiermark 
Stadtgemeinde Schladming 

land Steiermark 
Stadtgemeinde Schladming 
BMlFUW 

BM lVS 
land Steiermark 
Hauser Kaibling GmbH & (0 KG 
Reiter.lm Bergbahnen 

land Steiermark 
Stadtgemeinde Schladming 
ÖSS-lnfrastruktur AG 

Land Steiermark 
Stadtgemeinde Schladming 
ASV 

Land Steiermark 

Land Steiermark 

land Steiermark 
BMLVS 
ÖSV 

Land Steiermark 

Land Steiermark 
Energie Schladming GmbH 
BMLFUW 

Energie Steiermark AG 

Land Steiermark 

land Steiermark 

Land Stei~rmark 
Stadtgemeinde Schladming 

siehen 

17 

18 ff., 
37 ff. 

22 

23 

24 

15 

26 

27 

28 

29 

30 

32 

33 

34 

35 

36 

Quellen: Stadtgemeinde Schladming; land Steiermark; Energie Steiermark AG; Energie Schladming GmbH; BM l FUW; CBB- Infra· 
struktur AG; BMlVS 

Bund 2015/16 

16.2 (I) Der RH stellte bei den von ihm überprüften Maßnahmen insbeson­

dere rest, dass FinanzmineJgeber und - nehmer u.a. Maßnahmen fOr­
derten bzw. umsetzten, 
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Überprüfung ausgewählter Projekte 

Qualitätsoffensive 

Tourismus im Bezirk 
liezen 

96 

- ohne dass geeignete, nachvollziehbare Dokumentationen diesen 

Entscheidungen zugrundelagen bzw. ohne dass eine systematische 

Überprüfung der Maßnahmen nach den Gesichtspunkten der Not­
wendigkeit, der Zweckmäßigkeit und der Wirt chaftlichkeit erfolgte 
(TZ 24), 

obwohl die entsprechende Durchflihrung den Grundsätzen einer 
transparenten Abwicklung widersprach (TZ 18), 

- flir die in den Fö rderungsvereinbarungen die WM - Relevanz und 

die Ermittlung des geförderten Anteils nicht näher defoniert waren 
(TZ 19), 

- die dem Zuschlag flir die Ausrichtung der Ski WM 2013 durch die 
FIS nicht zugrundelagen (TZ 20), 

- die nach Ansicht des RH in der realisierten Form nicht flir die 
Ski WM 2013 erforderlich (TZ 20, 21) waren, 

- die langfristig betrachtet nicht wirtschaftlich waren (TZ 22) und 

- die der Veranstalter - ÖSV und ASV - aufgrund des Hosting Con­
rract ohnehin zu verwirklichen halle und woflir ihm auch ein Ent­
gelt von der FIS zustand (TZ 26, 29). 

(2) Der RH stellte weiters fest, dass insbesondere im Bereich der lang­
fristigen infrastrukturellen Begleitmaßnahmen Projekte (Eisenbahnin­
frastruktur, Breitbandoffensive Steiermark, SlraßeninfrastrukturJ vor­
gezogen wurden, um einen reibungslosen Ablauf der Ski WM 2013 zu 

gewährleisten (TZ 25, 28 und 35J. 

17.1 (IJ Das Land Steiermark förderte von 2009 bi 2013 im Vorfeld der 
Ski WM 2013, unter dem Titel "Qualitälsoffensive Tourismus" ll , 
243 Hotellerie- und Gastronomiebetriebe im Bezirk Liezen mit 

rd. 19,36 Mio. EUR. Gemeinsam mit den Bundesförderungsstellen 
Österreichische Hotel - und Tourismusbank und Austria Wirtschafts­
service GmbH (AWSJ war es das Ziel, die Qualität der Gastronomie 
und Hotellerie zu verbessern und langfristig Arbeitsplätze im Bezirk 

Liezen zu sichern. 

11 in Anlthnuns an die:' wQualilätsofTcnsivc SIC'icrmarkM

: dabt"i wurdt'n Im Zeilraum von 
I. Jänner 2005 bis 31. Dczcmber 20f11 insgcsaml 148 FördC'rfälle posiliv bcarbehel. 
Das L1nd Steiermark. hat damals mit Fördermitlein in Höhe von rund 11.66 Mio. EUR 
I nv~lition('n von ca. 152 Mio. EUR ausgelöst. 

Bund 2015/16 
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